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Berliner Lrngeir
Wie der „R e i ch s a n z e i g e r“ meldet, ist der

Kaiser gestern Vormittag wohlbehalten im Jagdschlösse
Hubertus stock eingetroffen und hat daselbst gestern
Mittag im Beisein des Chefs des Zivilkabinets, Wirk¬
lichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus den Ober¬
bürgermeister von Berlin Kirschner
und den S t a d t b a u r a t h H o f f m a n n em¬

pfangen.
Ueber den Empfang der beiden städtischen Beamten

in Hubertusstock bringen die heutigen Berliner Morgen¬
blätter schon einige Angaben, die uns drahtlich wie
folgt übermittelt werden:

Berlin, 9. Oktober. (Drahtmeldung.)
Die Morgenblätter melden den Empfang des Ober¬
bürgermeisters Kirschner und des Stadtbauraths Hoff-
mann beim Kaiser in Hubertusstock. Sonntag Nach¬
mittag erhielt der Oberbürgermeister ein Telegramm
aus dem Zivilkabinet, worin ihm mitgetheilt wurde,
mit dem Stadtbaurath Hoffmann zur Audienz in

Hubertusstock zu erscheinen. Der Kaiser empfing
Kirschner und Hoffmann in Gegenwart vom Geheim¬
rath von Lucanus und erörterte neben den schwebenden
Fragen, den Bau- und Verkehrsfragen, auch die An¬

gelegenheit Kauffmann. Der O b e r -

bürgermeister veranschaulichte in

ausführlicher Darlegung dieSi-
t u a t i o n, in der sich die städtische Verwaltung
augenblicklich befindet. — Ebenso freundlich
wie beim Empfange verabschiedetesich der

Kaiser von Kirschner und Hoffmann.
Die eingehende Darlegung des Oberbürgermeisters

Kirschner bezog sich wahrscheinlich in der Hauptsache
auf die Frage der Ueberquerung der
Linden, denn das ist diejenige Angelegenheit, wegen
der bekanntlich Herr Kirschner schon im Frühjahr
eine Audienz nachgesucht hatte. Es ist noch unbekannt,
welches Ergebniß die Audienz gezeitigt hat
oder noch zeitigen wird, aber schon aus der Thatsache
der dem Oberbürgermeister gewährten Audienz kann
wohl geschloffen werden, daß der Kaiser einen Aus¬
gleich der beiderseitigen Interessen wünscht.

In Sachen der Bürgermei ft erfrage,
die ja in der Audienz gleichfalls den Gegenstand der
Erörterung gebildet hat, ist der Berliner Kommunal¬
freisinn durch Die Entscheidung des OSerpräsidenten.
die zweifellos auch die des Kaisers ist, sichtlich
überrascht worden. Sowohl diejenigen frei¬
sinnigen Kreise, die von der Wiederwahl ernsthaft eine
Aenderung der königlichen Willensmeinung erwarteten,
als auch der Theil der Freisinnigen, welcher die
Wiederwahl nur als ein Mittel betrachtete, die Krone
demonstrativ vor eine neue Entscheidung zu stellen,
lassen durch ihre Preßorgane deutlich erkennen, in wie
hohem Grade sie durch den Entscheid des Ober¬
präsidenten überrascht worden sind. Diese Ueber-
raschung ist ihnen um so peinlicher, als
das Entgegenkommen deS Oberpräsidenten wegen
seines Verzichts auf die sofortige Bestellung eines
Staatskommiffars nicht abgeleugnet werden kann, und
als zum zweiten die Vornahme einer neuen Wahl
nunmehr in nahe Aussicht gerückt ist. Die de-
monftrationSfrohen Befürworter der Wiederwahl
Kauffmanns müssen jetzt erkennen, daß sie gründlich
danebengehauen haben. Daran wird auch nichts ge¬
ändert, wenn man sich zum Troste in allerlei Fiktionen
ergeht. Zu solchen Fiktionen gehört die Ansicht deS
„Berl. Tageblatts“, daß eine neue Wahl unmöglich
sei, weil sie ja thatsächlich stattgefunden
habe. Zu jenen Fiktionen gehört ferner eine
lange Darlegung der „Vossischen Zeitung“.
Letztere hält es für unzulässig, daß der Oberpräsident
es abgelehnt hat, eine formelle Entscheidung der Krone
über die Wiederwahl Kauffmanns einzuholen. Weil in
§ 33 der Städteordnung nicht expressis verbis gesagt
ist, daß der Oberpräsident die Befugniß hat, im Falle
der Wiederwahl eines Nichtbestätigten die Krone mit
der Angelegenheit nicht erst nochmals zu befassen; weil es
das unanfechtbare Recht derKrone sei, einen nach der ersten
Wahl Nichtbestätigten nach der Wiederwahl zu be¬
stätigen ; weil im Jahre 1866/67 ein anfangs nicht be¬
stätigter Stadtrath nach der Wiederwahl bestätigt worden
ist — darum soll der Oberpräsident die Verpflichtung
zur Weitergabe des Antrages um Bestätigung an die
Krone auch nach der Wiederwahl eines Nichtbestätigten
haben. Wenn aber der Oberpräsident kraft § 33 der
Städteordnung im Falle der Wiederwahl eines Nicht¬
bestätigten das Recht zur sofortigen Bestellung eines
Staatskommissars hat. so kann ihm logischerweise nicht
die Befugniß abgestritten werden, den Antrag auf die
Bestätigung eines von der Krone bereits abgelehnten
Bürgermeisters nicht nochmals an die Krone zu
bringen.

Vollkommen zutreffend schreibt in bezug auf § 33
der Städteordnung sogar die demokratische „Volksztg.“:
„Ferner aber geht daraus hervor, daß der Ober¬
präsident die Weitergabe des Ersuchens des Magistrats
nicht ablehnen muß. sondern daß er es kann, wenn

er will.“ Wenn selbst die „Volksztg.“ sich so ver¬

nehmen läßt, dann sollte die „Voss. Ztg.“ die rechtliche
Seite der Angelegenheit anders beurtheilen, als es ge¬
schieht. Ein Symptom dafür, daß auch der radikalste
Freisinn über die Sachlage sich keiner Täuschung
hingiebt, ist die Haltung der „Berl. Ztg.“. Auch sie
hält es zwar für eine Pflicht der staatlichen Aufsichts¬
behörde, den zweiten Wahlakt neu zu prüfen, und räth
zur Einlegung einer Beschwerde gegen den Ober¬
präsidenten beim Minister des Innern. Aber die
„Berl. Ztg.“ schließt ihren Leitartikel mit den Worten:
„Des darf man . . sicher sein: eine schwächliche Unter¬
werfung ist ausgeschlossen, und wie lange sich auch
der Konflikt hinziehe, an die Stelle des nicht¬
bestätigten Kauffmann wird sicher kein Mann
treten, der ihm an freiheitlicher Gesinnung und
aufrechtem Charakter auch nur im geringsten
nachstünde. Hier wird mit dem einzigen Auswege, den
es aus der Sackgasse der demonstrativen Wiederwahl
für den Berliner Freisinn giebt, nämlich mit einer
neuen Wahl, als mit etwas Selbstverständlichem ge¬
rechnet, wenn man auch einige Zeit vergehen lassen
will, ehe die Neuwahl vorgenommen wird.

Im Interesse der Wiederherstellung normaler Be¬
ziehungen zwischen Krone und Reichshauptstadt und
im Interesse der Berliner Verwaltung ist zu wünschen,
daß der Berliner Freisinn sich nicht lange gegen die
Vornahme der Neuwahl sperrt und zu der frucht¬
losen alten Demonstration nicht zwecklose neue

gesellt. Derartige zwecklose Demonstrationen schlägt
bereits die „Volkszeitung“ vor, indem sie zu er¬

kennen giebt. Oberbürgermeister Kirschner möge dem
Stadtrath Kauffmann die Dezernate des fehlenden
Bürgermeisters übertragen. Auch der „Vorwärts“ ist
beflissen, die Freisinnigen gegen die Regierung zu ver¬

hetzen. Hoffentlich aber täuscht er sich ebenso wie
die „Volksztg.“; hoffentlich bleibt die Berliner
freisinnige Stadtvertretung in der Behandlung der
Bürgermeisterfrage der korrekten Haltung treu,
die sie am letzten Donnerstag in der Straßenbahnfrage
eingenommen hat. Der Verzicht auf die sofortige
Einsetzung eines Staatskommiffars und der gestrige
Empfang des Oberbürgermeisters Kirschner beim Kaiser
sind wohl schlagende Beweise dafür, daß Krone und
Regierung die Hand zum Frieden bieten. Es wäre
überaus unklug, wollte der Berliner Freisinn ein
solches Entgegenkommen mit gänzlich zwecklosem, zur
Erfolglosigkeit verurtheilten Eigensinn beantworten.
Ueber die weitere Entwickelung der Bürgermeister¬
frage sowohl wie der anderen schwebenden Berliner
Fragen wird wohl schon die nächste Stadtverordneten¬
sitzung am Donnerstag, in der wohl Herr Kirschner
auch über seinen Empfang in Hubertusstock berichten
wird, näheren Aufschluß bringen.

3«ttt Tsde des <£mf*s

Der Tod des Emirs von Afghanistan wird be¬
sonders in der englischen Presse als ein Ereigniß von

möglicher Weise sehr weittragender politischer Bedeu¬
tung gewürdigt, als ein Ereigniß, das eine ernste
Situation, voll gefährlicher Mög¬
lichkeiten schaffe und die Frage betreffend die
Beziehungen zwischen Rußland und Großbritannien in
Asien wieder in den Vordergrund rücke. Es herrscht
überall in England die Meinung, der Streit um die
Thronfolge würde unvermeidlich eine Störung des
Friedens in Afghanistan selbst mit unabsehbaren
Folgen nach außen hin herbeiführen. — Der
„Daily Telegraph“ ermahnt die Regierung, sich
jeder Beeinflussung der Afghanen bei der Er¬
nennung des Nachfolgers von Abdurrahman zu
enthalten, ihre Wahl anzuerkennen und die
Unabhängigkeit von Afghanistan aufrecht zu erhalten,
womit Großbritannien sich dessen Freundschaft erhalte.
Das Blatt befürchtet, daß sonst die russischen Agenten
im Lande sich mit den afghanischen Verschwörern ver¬

einigen könnten, um kriegerische Unruhen in Mittel¬
asien anzustiften. — Die „Daily News“ sagt, die ernste
Lage erfordere die weiseste und feinste Diplomatie.
WaS Afghanistan und Großbritannien zu fürchten
haben, sei eine Wiederholung der Wirren, wie solche
dem Tode von Dost Mahomed im Jahre 1863 folgten,
mit der Möglichkeit, ja vielleicht der Gewiß¬
heit einer russischen Einmischung. — Der
„Daily Chronicle“ bemerkt, Großbritannien sei durch
die Verwickelungen in Südafrika in der Behandlung der
Situation behindert, hat aber zu Lord Curzon, dem Vize¬
könig von Indien, daS Zutrauen, daß er die Krisis
mit Geschick handhaben werde. Man müsse durch An¬

erkennung des bestehenden Zustandes ein Bollwerk auf¬
richten gegen den ununterbrochenen Vormarsch Ruß¬
lands. Der „London Standard“ sieht der Zukunft
Afghanistans mit Vertrauen entgegen und rechnet
darauf, daß Rußland seine vertragsmäßige Ver¬
pflichtung, die afghanische Grenze nicht zu verletzen,
beobachten werde. Die „Times“ sagt, Englands
Pflicht sei klar; es habe Afghanistan Unterstützung
gegen jeden Angriff von außen verbürgt; die
beste Weise, Ränke und Angriffe zu verhindern, wäre,
dem legitimen Thronerben rasche und entschlossene
Unterstützung zu gewähren.

Aus diesen Preßauslaffungen der englischen Blätter
ist ersichtlich, welche Bedeutung man dem plötzlich ein¬

getretenen Thronwechsel in Kabul beimißt. In der
That kann der Tod des Emirs Abdurrahman die
Folge haben, daß die Auseinandersetzung zwischen
Rußland und England, den beiden mächtigen Rivalen
in Asien, die man als eine politische Nothwendigkeit
anzusehen berechtigt ist, beschleunigt wird. Rußland ist
zweifellos auf gründ vieljähriger vorbereitender Arbeit
für diese Aufgabe gerüstet; England ist zwar auch in
der militärischen Umklammerung Afghanistans hinter
seinem nordischen Rivalen nicht zurückgeblieben, allein
sein Engagement in Südafrika, das alle jeine militäri¬
schen Kräfte in Anspruch nimmt, muß von vornherein
seine Aktionsfreiheit erheblich beengen. Es ist nicht
ganz ausgeschlossen, daß der Thronwechsel in Kabul
dasjenige Ereigniß darstellt, auf daß die Buren so
lange sehnsüchtig gewartet haben. Alles hängt selbst- ;

verständlich davon ab. wie sich die Dinge in Afghanistan
zunächst gestalten, ob der Thronwechsel sich glatt voll¬
ziehen oder ob er blutige Bürgerkriege zeitigen wird.

Abdurrahman hinterläßt fünf Kinder: Habib
Ullah, Nasr Ullah, Fath Ullah, Mohamed Umar und i
einen dreijährigen Knaben, von denen der älteste Habib
Ullah Chan Thronerbe ist. Ueber diesen weiß man

nur, daß seine Erziehung in englischen Händen gelegen hat.
Zwar wird gemeldet, daß Habib Ullah voraussichtlich
den Thron ohne Schwierigkeit besteigen werde, da er

vor geraumer Zeit von seinem Vater mit weitgehenden
Machtbesugniffen ausgestattet worden sei; solche Pro¬
phezeiungen haben aber nach geschichtlichen Erfahrungen
nur einen sehr zweifelhaften Werth. Auch die englische
Erziehung des Thronerben bietet keine Gewähr dafür,
daß er sich, falls er wirklich den Thron besteigt, als
Freund Englands erweisen werde.

Wie sich die „Voss. Ztg.“ aus London melden
läßt, sagte Sir Lepel Griffin, früher erster politischer
Offizier in Kabul, einem Vertreter der Presse, es sei
kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß Habib
Ullah nicht in die Fußtapfen seines VaterS treten
werde. Wie Abdurrahman, verstehe er, daß England
ein starkes unabhängiges Afghanistan, Rußland ein
schwaches abhängiges wünsche. Die britische Regierung
sollte ihn unverzüglich anerkennen und seine Stellung
nach Kräften stützen, dann werde er Freund und
Bundesgenosse Englands bleiben.

Afghanistan ist 558 000 Quadratkilometer groß und
hat etwa fünf Millionen Einwohner, von denen aber
nur die Hälfte aus Afghanen besteht. Das Heer ist
europäisch ausgebildet, jeder 8. Mann der Bevölkerung
ist wehrpflichtig. Zur Zeit besteht das Heer aus etwa
40000 Mann Infanterie, 7000 Mann Kavallerie und
360 Geschützen. Die Kriegsstärke beträgt 100 000
Mann reguläres Militär und ebenso viel Irreguläre,
wovon etwa 30 000 auf Reiterei entfallen. Vielleicht
zeigt schon die nahe Zukunft, welchen Werth diese
Truppen haben.

Zum Tode AbdurrahmanS besagen in Simla ein¬

getroffene Meldungen auS Kabul, daß der Emir von

Afghanistan ernstlich erkrankt war. Am 28. Sep¬
tember habe sein ältester Sohn Habib Ullab Khan in
dem Durbar öffentliche Gebete für den Emir an¬

geordnet und am 3. Oktober mitgetheilt, daß sein Vater
an diesem Tage 3 Uhr morgens gestorben sei. Nach
weiteren Meldungen soll Abdurrahman an Ohnmachts¬
anfällen gelitten haben, die immer häufiger wurden.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
London, 9. Oktober. Der Staatssekretär

für Indien, Lord Hamilton, ist sofort nach
Empfang der Nachricht von dem Tode des Emirs von

Afghanistan nach hier zurückgekehrt. Heute
fand sogleich eine Sitzung des Council of Jndia statt.

<Ca$«f^au.
* Bromberg, 9. Oktober.

Born Burenkrieg. Lord Kitchener telegraphirt
vom Montag: Die Operationen an der Grenze von
Natal haben etwas an Bedeutung verloren. Die dort
im Felde stehenden britischen Heerestheile und die
an anderen Stelle verwendeten Truppen haben in
der vergangenen Woche 50 Buren gelobtet, 26» ver¬

wundet und 244 gefangen genommen. 60 Buren
haben sich ergeben. Am 6. b. Mts. waren General

Kitcheners Truppen 15 Meilen nordöstlich von Vryheid
im Kampf mit dem Feinde, der nach Norden auszu¬
weichen suchte. In den Jnhalazatebergen hatte General
Hamilton mit den Buren zu kämpfen. Die Generale
Featherftonehaugh und Methuen haben sich gegen De-
larey und Kemp gewandt, deren Kommandos sich nach
ihrem Angriff auf das Lager des Obersten Kekewich
zerstreut haben. Kekewich ist von seinen Wunden
wiederhergestellt und übernimmt heute wieder sein
Kommando. In der Kapkolonie ist das Kommando
Myburghs durch die jüngsten Ereignisse im Nordosten
der Kolonie völlig lahm gelegt worden. Fouchö und
Weffels stehen an den südlichen Abhängen der Drackens-
berge. Smuts ist nach Norden gedrängt worden und
steht in der Nähe von Barrington. Scheepers' Kom¬
mando befindet sich bei Nieder-Ockertskraal. Allen
diesen Burenkommandos sind die Engländer dicht auf
den Fersen. Es finden fast täglich Gefechte statt. —

Ein junger Aufständischer namens Roux, welcher des
Hochverrats und Mordes überführt war, ist heute in
Graffreinet erschoffen worden.

Berlin, 8. Oktober. (Die Polen im
W e ft e n. ) Die „Köln. Volksztg.“ ist höchst unglück¬
lich darüber, daß die Polen, die sich schon bei der
Ersatzwahl in Duisburg renitent gezeigt haben, auch
bei den Stadtverordnetenwahlen in Dortmund als
Eigenbrödler auftreten. Es ist ihr „geradezu un¬

erfindlich , was eigentlich die Dortmunder
Polen auf solche Abwege zu bringen ver¬
mochte“, da doch dort keinerlei antipolnische
Maßregeln beschlossen würden. Ein logischer Mensch
würde aus dieser Thatsache nun den Schluß ziehen,
daß die wohl schon ein halbes Tausend mal verkündete
Weisheit des rheinischen Zentrumsorgans, die Eigen¬
willigkeit der Polen in den östlichen Provinzen werde
durch die „hakatistische Gewaltpolitik“ veranlaßt, grund¬
verkehrt ist, denn, wie sie selbst zugiebt, werden ja die
Polen in Dortmund auf das liebenswürdigste behandelt.
Ein logischer Mensch würde daraus weiter den Schluß
ziehen, daß die Polen überall da, wo sie in größerer
Zahl auftreten. Herrschsuchtsgelüfte haben, die sich mit
dem germanischen Charakter des preußischen Staats¬
wesens nicht vertragen. Aber nein, auch in Dortmund,
wo es gar keine Hakatisten giebt, sind die Hakatiften
Schuld an allem Uebel. Wenigstens läßt sich die
„Köln. Volksztg.“ schreiben: „Wo ist einVolk, das unter
einerPoliti! wie der hakatistischen nicht moralisch bitte, auch
wenn man ihm seine Nationalität nicht rauben kann ?“ Bis
jetzt wurde immer behauptet, der Hakatismus habe die
besten Eigenschaften der Polen entfacht, sie zur Spar¬
samkeit, Enthaltsamkeit, Einigkeit und anderen schönen
Dingen geführt. Wenn aber die Polen gegen das
Zentrum ebenso vorgehen, wie sie allerwärts gegen die
deutschgesinnten Parteien vorgehen, dann haben sie
„moralisch gelitten“.

München» 8. Oktober. (Kammer der Ab¬
geordneten.) Bei der heute fortgesetzten Besprechung
der Interpellation über die Stellung der Regierung
zum Zolltarif sprachen Hilpert (Bauernbund), von
Vollmar (Sozialdemokrat) unb Steininger (Zentrum),
welche nochmals alle Gründe für bezw. gegen den
Entwurf beleuchteten. Nach kurzen Erklärungen der
Minister Freiherr von Riedel und Freiherr von

Feilitzsch wurde, obwohl noch eine größere Zahl
Redner vorgemerkt war, ein Antrag Daller auf Schluß
der Debatte angenommen. Damit ist die Jnterpellatisn
erledigt.

Köln, 8. Oktober Ueber die gestern hier ab¬
gehaltene Versammlung der rheinisch-westfälischen Mit¬
glieder des großen Sammelkomitees für den Bau eines
neuen katholischen Hospizes auf dem Paulusplatze vor
dem Damaskusthore in Jerusalem meldet die „Köln.
Volksztg.“: Der Vorsitzende Justizrath Custodis-Köln
berichtete, daß die zur Zeit, herrschende Geschäftslage
in Deutschland leider nicht ohne Einfluß auf den Fort¬
gang der Sammlungen geblieben sei. Immerhin stehen,
hob der Redner hervor, bis heule 50 000 Mark zur
Verfügung, mit denen demnächst der Bau vor dem
Damaskusthore begonnen werden soll, um zunächst
eine neue deutsche Schule zu schaffen, die ein dringen¬
des Bedürfniß geworden, weil P. Schmidt und seine
Mitarbeiter P. Dunckel und P. Müller jetzt schon 70
Knaben zu unterrichten haben. Dazu reichen die alten
engen Schulräumlichkeiten bei dem jetzigen deutschen
Hospiz vor dem Jaffathor nicht aus. Die Herren sind
gezwungen, täglich viermal den überaus mühevollen
Weg in der Hitze und im tiefen Staube nach dem
Damaskusthore zurückzulegen, wo ein nur vorläufiges
Schulgebäude notdürftig hergerichtet ist. Das Sammel¬
komitee hofft, daß, wenn einmal mit dem Bau der
neuen Anlagen auf dem Paulusplatze begonnen ist,
dann die Beiträge der Palästinafreunde wieder reich¬
licher fließen werden.
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ffi Berlin, 9. Oktober. (Das b a i e r i s ch e

Zentrum und Professor Spahn.) Die
norddeutsche Zentrumspresse hat in der bekannten,
durch den Grafen Hoensbroch enthüllten Angelegenheit
Spahn die Missethat des damaligen Privatdozenten
zwar verurtheilt, aber doch mancherlei EntschuMgungs-
gründe gesunden, wie die Jugendlichkeit des
„Angeklagten“, die Garantie künftigen Wohlverhaltens
u. s. w; ja, man hatte, sicherlich schweren Herzens,
sogar die von dem damaligen Privatdozenten getadelten
ultramontanen Mißstände als vorhanden anerkannt und
nur bemängelt, daß Spahn einen vom katholischen
Standpunkt aus sehr falschen Weg eingeschlagen habe.
Zu dieser vergleichsweisen Milde gab es gute Gründe:
einmal die Stellung des Herrn Spahn sen. als
Zentrumsführer und hoher Beamter und zweitens die

Stellung von Spahn jun. als Professor, eine

Stellung, in der er ja sehr „segensreich- wirken
kann, wenn man ihn nicht vor den Kopf
stößt. Das führende baierische ZentrumSorgan weiß
sich von solchen diplomatisirenden Künsten frei. Mit

bajuvarischer Offenheit spricht es von den „thörichten
Bemerkungen“ Spahns, von einem „vollendeten
Skandal“ und von dem Mangel an Muth und es

schließt mit dem höhnischen Satze, der Vorfall be¬

weise, daß „jüngere Herren keineswegs als

Reformatoren der Kirche qualifizirt erscheinen, in
der Gott sei Dank das reife Alter regiert, nicht aber

junge Gelehrte von 23 Jahren, wenn sie auch
noch so sehr von der Erhabenheit ihrer Mission er¬

füllt sind.“ Der ganze Ton des Artikels thut dar,
daß die Angelegenheit dem bairischen Zentrumsorgan
keineswegs ein Gegenstand der Bekümmerniß, sondern
ein „Gaudi“ ersten RangeS ist. Die Gründe liegen
nahe: einmal kann die ganze Verderbnis modernerWiffen-
schaft an dem unglücklichen Professor dargethan werden
und zweitens handelt es sich ja um einen norddeutschen
Gelehrten und den Sohn eines Führers des nord¬

deutschen Zentrums. Wer weiß, ob nicht die bairischen
Zentrumsleute bei einer Gelegenheit, in der das numerisch
stärkere norddeutsche Zentrum (das ja auch meistentheils
auf die Badenser rechnen kann) die Führung ergreifen
will, den Kollegen aus dem Norden unter die

Nase reibt, daß zur Führung einer großen Partei
nicht Männer berufen sein könnten^ die den eigenen
Söhnen nicht den genügenden Respekt vor den väter¬

lichen Auffassungen beigebracht hätten.
Berlin, 8. Oktober. Aus Paris erhält der

„Lokalanzeiger“ die Nachricht, daß Kaiser Wil¬
helm dem Präsidenten Loubet die deut¬
sche Chinamedaille verliehen hat. Die Ver¬
leihung soll von einem sehr warmen schreiben be¬

gleitet gewesen sein. Dem Zaren hat der Kaiser die

Ehrenmedaille während dessen Anwesenheit in Danzig
persönlich überreicht. Auch die übrigen Souveräne der
an dem Feldzuge gegen China betheiligten Mächte haben
daS deutsche Erinnerungszeichen an diese Zeit gemein¬
samer Waffenbrüderschaft erhalten.

Berlin, 8. Oktober. Priuz Tschun hat,
wie die „Berliner Neuesten Nachrichten“ nach Er¬

kundigungen an unterrichteter Stelle mittheilen,
gemäß der bei außerordentlichen Gesandtschaften
stets beobachteten Gepflogenheit, für sich und sein
Gefolge freie Fahrt auf den deutschen Eisen¬
bahnen gehabt, ebenso wie noch jüngst die marokkanische
Gesandtschaft. Außerdem sei er Gast des Kaisers bei den

Kaisermanövern gewesen. Im übrigen habe er die Kosten
seines Aufenthalts in Berlin ebenso wie auf seiner Rund¬
reise durch Nord- und Westdeutschland selbst bestritten. —*

Am Berliner Landgericht I sollen nach
dem „Berl. Tagebl.“ mit dem Beginn des nächsten
Etatsjahres 6 neue Kammern, 6 neue Landgerichts¬
direktor- und 12 weitere Richterstellen eingerichtet
werden. Am 1. Oktober sind alle Affefforen neu ein¬

gestellt worden.

Budapest, 8. Oktober. Wie der „Pester Lloyd¬
erfährt, sind im gemeinsamen Kriegsministerium Ent¬
würfe für ein neues Militär-Versorgungsgesetz, ferner
für ein neues Militärwittwen- und Waisen - Ver¬
sorgungsgesetz fertiggestellt und bereits den Regierungen
beider Staaten der Monarchie zur Begutachtung über¬
mittelt worden.

Budapest, 8. Oktober. Anläßlich der Wahlen
kam es in Fiume gestern zu heftigen Kundgebungen,
so daß die Polizei eingreifen mußte. Es wurden
124 Personen verhaftet, jedoch von diesen 47 sofort
wieder freigelassen. Ein Polizeibeamter wurde schwer
verletzt. Das Militär blieb die ganze Nacht kousignirt,
doch kamen keine weiteren Ruhestörungen vor.

stalten.
Palermo, 7. Oktober. Das deutsche Schulschiff

„Charlotte“, mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Adalbert an Bord ist heute Nachmittag nach dem
Pyräus abgegangen.

Se«t»Un.
Biarritz, 8. Oktober. In einigen Blättern

waren Mittheilungen verbreitet, daß die Königin
Natalie von Serbien zur römisch-katholischen Kirche
übertreten wolle. In der Umgebung der Königin
bezeichnet man die hierauf bezüglichen Artikel als
tendenziös und von dem Wunsche eingegeben, dem

Ansehen der Königin in Serbien zu schaden.

2i«mäi«en.
Bukarest, 7. Oktober. Der Erbprinz und die

Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen sind über Predeal,
wo sie von König Corol begrüßt wurden, und Sinaja
nach Schloß Pelesch gereist.

Hnglanfe.
Petersburg, 8. Oktober. In Anerkennung der

von ihm geleisteten Dienste ist Generalleutnant Petrow,
Chef des Post- und Telegraphenwesens, zum General
der Infanterie ernannt worden.

Lrairkreietz.
Paris, 8. Oktober. Auf dem Platze vor der

Sacrö Coeur-Kirche explodirte gestern Abend
eine Bombe. Mehrere Scheiben und eine Laterne
wurden zertrümmert.

Paris, 8. Oktober. Die Budgetkommission hat
die Abschaffung des Kultusbudgets
beschlossen.

Paris, 8. Oktober. Anläßlich des veröffentlichten
Ausweises über das Erträgniß der indirekten Steuern
wird die Finanzpolitik und allgemeine Regierungs¬
politik der Regierung von verschiedenen Blättern
heftig angegriffen. Das Defizit, sagen sie, sei
den Ausständen zuzuschreiben, welche Handel und
Industrie schwer schädigen; es sei ferner eine Wirkung
der Zugeständnisse an die Sozialisten.

Haag, 8. Oktober. Der Geburtstag deS Prä¬
sidenten Krüger, welcher auf den nächsten
Donnerstag fällt, wird mit Rücksicht auf die Trauer
deS Präsidenten weder in Hilversum, noch von dm
südafrikanischen Vertretern im Haag offiziell gefeiert
werden. Nur Wessels und Wolmarans werden sich
am Donnerstag nach Hilversum 6.‘geben, um ihre
Glückwünsche zu bringen. — Dr. Leyds ist gestern
abgereist.

V-lKi-«.
Brüffel, 8. Oktober. Die Repräsentantenkammer

trat heute zu einer außerordentlichen Session zu¬
sammen und begann die Berathung der Militär¬
organisationsvorlage und der zu derselben eingebrachten
Initiativanträge.

Lüttich, 8. Oktober. In dem hiesigen Kohlen¬
becken macht sich eine Bewegung zur Wiederaufnahme
der Arbeit bemerkbar.

$>aimnat?$.
Kopenhagen, 8. Oktober. Der Folkething

wählte deute zum Präsidenten den bisherigen zweiten.
Vizepräsidenten Trier von der Linkenreformpartei, zu
Vizepräsidenten Krabbe und Thomsen-Gaubroe, eben¬
falls von der Linkenreformpartei.

London, 8. Oktober. „Daily Chromcle“ wird
aus Washington gemeldet: Die englische und die
amerikanische Regierung haben sich über die

Bedingungen des neuen Vertrages, betreffend den
mittelamerikanischen Kanal, geeinigt.
Danach tritt der Clayton-Bulwer-Vertrag außer kraft
und Amerika erhält das alleinige Recht, den Kanal zu
bauen. Der Kanal soll der Schiffahrt aller Nationen zu
gleichen Bedingungen offen stehen, aber nur zu Friedens¬
zeiten neutral sein, da Amerika allein dessen Neutrali¬
tät garantiren und die Befugniß haben soll, in Kriegs¬
zeiten alle zum Schutze seiner Interessen nöthigen
Schritte zu thun. Präsident Roosevelt wird für baldige
Genehmigung des Vertrages Horch den Senat wirken.
— Diese Meldung des „Dail^Chronicle“ wird dem
„Daily Telegraph“ aus Washington mit dem Hinzu¬
fügen bestätigt, der englische Botschafter Pauncefote
werde im November wieder in Washington eintreffen
und dann werde der Wortlaut des neuen Vertrages
festgestellt und der Vertrag unterzeichnet werden.

London , 8. Oktober. Die „Times“ meldet aus
Tokio vom 7. Oktober aus zuverlässiger Quelle, das

nächste japanische Budget werde einen Ueberschuß an

Einnahmen in der Höhe von 21 Millionen Mn auf¬
weisen , welche mit dem gewöhnlichen Tilgungs¬
betrag von 10 Millionen Den dazu verwendet werden
sollen, die Staatsschuld zu verringern. Auch die
ordentlichen Ausgaben werden um verschiedene Mil¬
lionen herabgesetzt, um aus diese Weise eine Erhöhung
der Gehälter der Militär- und Z vilbeamten und der
Löhnung für das Militär zu ermöglichen.

London, 8. Oktober. Dr. Krause erschien
heute wiederum vor dem Bowstreet-Polizeigericht. Er
wird des Hochverraths und der Auf¬
reizung zum Morde bezichtigt. Der öffent¬
liche Ankläger führte aus, bei der Uebergabe der Stadt
Johannesburg habe Krause, der damalige Buren¬
kommandant der Stadt, von Lord Roberts einen
24stündigen Waffenstillstand auf die Angabe hin zu¬
gebilligt erhalten, daß dadurch ein Straßenkampf ver¬
mieden werden würde. Krause habe die Zeit aber dazu
benutzt, die Machtmittel der Republik zu stärken, indem
er 180 000 Pfund Sterling von Johannesburg nach
Pretoria fortschaffen ließ. Die Anklage brachte so¬
dann Material bei, welches darthun sollte, daß Krause
mit dem erst vor wenigen Tagen wegen Hochverraths
hingerichteten Broeksm a in Verbindung
gestanden hat. Dr. Krause soll danach in englische
und festländische Blätter bestimmte Auslassungen
lancirt und diese als wahre Aeußerungen der öffent¬
lichen Meinung nach Südafrika gesandt haben, um

den Widerstand der Buren zu beleben, in der Hoff¬
nung, daß eine fremde Macht sich einmischen werde.
Die Anklage bemüht sich des weiteren nachzuweisen,
daß der Angeklagte in Briefen an Broeksma diesen
aufgefordert hätte, den dem Stabe des Lord Roberts
zugetheilten Rechtsanwalt Douglas Foster zu er¬

schießen , gegen den Dr. Krause einen Groll
hegte. Dr. Krause soll ferner Flugblätter geschrieben
haben, in bcnen er die Buren aufforderte, ihren
Eid zu brechen und die Verräther zu erschießen.
Von dem Staatsanwalt wurde noch mitgetheilt, daß
Briefe von Krause an Broeksma in dem Hause des
letzteren gefunden worden seien und daß Krause in
diesen Briefen darauf hingewiesen habe, der dem Stabe
Lord Roberts zugetheilte Rechtsanwalt Douglas Foster
müsse erschossen oder auf andere Weise aus dem Wege
geschafft werden, weil er über Dinge unterrichtet sei, die
der Burensache gefährlich werden könnten. Die Prozeß¬
verhandlung wurde eine Woche vertagt, um das Ein¬
treffen weiterer Schriftstücke abzuwarten.

Konstantinopel, 8. Okiober. Der Minjsterrath
beschäftigte sich vorgestern mit der Note der französi¬
schen Negierung, welche den Antrag der Pforte, die
Forderung Lorando auf 185 000 Pfund herabzusetzen,
ablehnt und an der Summe von 345 000 Pfund fest¬
hält und sofortige Bezahlung verlangt. Ein Beschluß
ist von dem Ministerrath in der Angelegenheit noch
nicht gefaßt worden. — Die serbische Regierung hatte
bei der Pforte Schritte unternommen, um deren Ein¬
willigung zu erlangen, daß von Altserbien nach Serbien
eingewanderte Christen, ungefähr 2000 bis 3000 an

Zahl, ohne Gefährdung ihrer persönlichen Sicherheit
nach der Türkei zurückkehren dürfen. Die türkische
Regierung hatte diese Einwilligung ertheilt, trotzdem
sollen aber drei Serben, welche versuchten, nach Alt¬
serbien zurückzukehren, von den türkischen Lokalbehörden
an der Grenze bei Javor verhaftet worden sein, was
den serbischen Geschäftsträger veranlaßte, bei der Pforte
entsprechende Schritte zu unternehmen.

Spanien.
Madrid, 7. Oktober. Carlistische Agenten durch¬

ziehen das Land und gehen bis zur Provinz Castellon.
— Von der Grenze in Barcelona eintreffende Reisende
theilen mit, daß die Bewegung in den nordöstlichen
Provinzen eine rein carlistische sei. Der Minister des
Innern stellt dagegen in Abrede, daß eine carlistische
Bewegung im Gange sei. — Der Carlistenführer
Baron Samgaren erklärt die Nachricht von einer dem-
nächstigen Erhebung der Carlisten für vollständig un¬

begründet ; Don Carlos rathe gegenwärtig zum Frieden.

P®*tn0al.
Lissabon, 8. Oktober. Wie aus Oporto ge¬

meldet wird, sind bei dem dortigen 6. Infanterie-

Regiment Ausschreitungen vorgekommen.
Zur Unbotmäßigkeit auffordernde Plakate wurden an

den Mauern der Kaserne angeschlagen. Den Soldaten
wurden die Patronen fortgenommen, und eÄ wird
erwogen, das Regiment in eine andere Garnison zu
verlegen.

Asien.
Peking» 8. Oktober. Li-hung-tschang ist wieder¬

hergestellt und hat die dienstlichen Geschäfte wieder
übernommen.

An« Stadt nnd Land.
Bromberg, 9. Oktober.

* Vortrag des Professors Dr. Schmitt.
Wir weisen noch einmal auf den heute Mittwoch,
abends 8 Uhr, in dem Saale von Patzer stattfinden¬
den Bortrag deS oben genannten Herrn über ..Deutsche
Kolonialbestrebungen tm 17., 18. und 19. Jahr¬
hundert“ hin.

cf Versetzung. Der Lehrer Dahlke von der
vierten Volksschule ist als Rektor nach Crone a. B. be¬
rufen wölben.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
unS geschrieben: Als dritte Novität der Saison geht
am Freitag, den 11. d. M.. die dreiaktige Komödie
„Leontinens Ehemänner“ von Alfred
C a p u s in Szene. Dieses Bühnenwerk wird zu den
besten Erzeugnissen der modernen französischen Litte¬
ratur gezählt, und man würde den Werth des geist¬
vollen Stückes unterschätzen, wenn man es mit anderen
Erscheinungen des Genres, wie „Dame von Maxim“,
„Fernands Ehekontrakt“ u. s. w., auf eine Linie stellen
wollte. In „Leontinens Ehemänner“ wird ein
spannender Vorgang mit Meisterschaft behandelt, und
Alfred Capus, zur Zeit wohl einer der beliebtesten
und geistvollsten französischen Autoren, hat sich keine
Gelegenheit entgehen lassen, seinen blenden¬
den Witz an dem interessanten Stoff zu er¬

proben. Der Erfolg des Stückes war überall ein
durchschlagender; am Residenztheater in Berlin allein
hatte das Werk über 150 Aufführungen zu verzeichnen
und in allen Großstädten Deutschlands wurde ihm
dieselbe glänzende Aufnahme zutheil. Frl. Enrici hat
als „Leontine“ wiederum eine das Stück beherrschende
Rolle darzustellen, während diejenige ihres Partners
mit Herrn Bühler besetzt ist. Die übrigen Haupt¬
rollen liegen in Händen der Damen Harden, Jacobi,
Conti, Engel und der Herren Zadeck, Thiele und
Weinig. In Szene g setzt ist die Novität vom Direktor.

* Stöckers Vortrag über die kirchlich-
foziale Konferenz und feine Predigt in der
Paulskirche. Am Montag Nachmittag um 3 Uhr
fand, wie uns berichtet wird, in der Aula des hiesigen
königlichen Gymnasiums eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt, in welcher Hofprediger a. D. Stöcker
aus Berlin einen Vortrag über die Ziele der von ihm
1896 ins Leben gerufenen freien kirchlich-sozialen Kon¬
ferenz hielt, in der Absicht, auch für Bromberg eine
Ortsgruppe dieser kirchlichen — nicht politischen —.

Arbeit ins Leben zu rufen. Der Vortragende ging davon
aus, daß seit der Reformation der Protestantismus
die führende Macht im deutschen Volksleben gewesen
ist. Seit einigen Jahrzehnten seien andere Mächte mit
großem Erfolg an der Arbeit, das deutsche Gemüth in
ihre Fesseln zu schlagen: der römische Ultramontanis¬
mus, die Sozialdemokratie, der Kapitalismus, Haß oder

Gleichgiltigkeit gegen die evangelische Kirche. Zwar
seien die Prinzipien der Reformation äußerlich noch
vorhanden: Gewissensfreiheit, Freiheit der Forschung,
persönliche Verantwortung, aber von ihren Quellen los¬
gelöst, seien sie vielfach in falscheBahnen gerathen. Daraus
erwachse für die gläubige evangelischeChriftenheit die Auf¬
gabe, ihrerseits den Versuch einer Erneuerung unseres
Volkslebens zu machen. Daß derselbe nicht aussichtslos sei,
habe in Berlin die christlich-soziale Bewegung bewiesen

#

die dort große Massen aus dem Bann der Unkirchlich^
feit herausgerissen und mit den Gedanken des Evan¬
geliums erfüllt habe. Unser öffentliches Leben mit
seiner Zerrissenheit und Gehässigkeit fordere geradezu
die Bethätigung evangelischer Gedanken. Geschrieben
und geredet worden sei viel darüber. Die freie
kirchlich - soziale Konferenz (gegenwärtig über
1600 Mitglieder zählend) wolle aber arbeiten, etwas
thun, um das deutsche Volk, das jetzt vielfach unter
dem Druck fremder, nichtdeutscher, nichtchristlicher
Mächte stehe, für das Evangelium wiederzugewinnen.
Sie habe zu diesem Zwecke eine geeignete Litteratur
geschaffen: Ihre monatlich erscheinenden christlich - so*
zialenBlütter, die kirchlich-sozialenHeste, ein in jedemJahr
erscheinendes Jahrbuch beleuchteten alle aktuellen kirch¬
lichen und sozialen Fragen von evangelisch-christlichem
Gesichtspunkte aus. Besonders energisch sei in dieser
Litteratur die Frauenfrage behandelt, wie denn auch
vor zwei Jahren in Berlin ein Kursus zur Ein¬
führung von Frauen in die Gedanken der sozialen
Frage stattgefunden, der von Tag zu Tag zahlreicher
besucht worden sei (100 bis 300 Theilnehmerinnen).
Ferner habe die kirchlich-soziale Konferenz ein eigenes
Konservationslexikon geschaffen, in welchem ein großer
Stab von Fachmännern über alle Dinge, die uns
moderneMenschen interessiren,populär, dabei erschöpfend,
in deutschem, evangelischen Sinne Auskunft gebe. —

Ein Arbeiterverein mit etwa 1500 Mitgliedern sei in
Berlin ins Leben gerufen, an dessen Spitze ein be¬
soldeter Generalsekretär stehe. Die Arbeit der freien
kirchlich-sozialen Konferenz geschehe in 7 Kommissionen,
denen sich die Mitglieder nach eigener Wahl anschließen.
Die Gebiete derselben seien: 1. das Bekenntniß, das
Kirchenrecht und die Kirchenpolitik, 2. die Evagelisation
und Pflege der kleineren christlichen Gemeinschaften,
3. die soziale Aufgabe, 4. bie Beeinflussung der Presse,
Kunst und Litteratur, 5. Apologetik, besonders auf dem
Gebiet der Naturwissenschaft, auf dem unglaublich
viel falsche Ansichten widerspruchslos hingenommen
würden, wie die Aufnahme jenes „unwissen¬
schaftlichen, faden und falschen Buches“ beweise, das
Professor Haeckel unter dem Titel „Welträthsel“ ver¬

öffentlicht hat, 6. Erziehung und Schule, besonders
nothwendig in einer Zeit wie der jetzigen, wo so viel
Schulreform“ getrieben werde wie nie zuvor, 7. die
Frauenfrage, die durch Die kirchlich-soziale Konferenz
zunächst in Gestalt der Fürsorge für die Heim¬
arbeiterinnen in Angriff genommen worden fei. Es
sei derselben gelungen, zunächst die Ausdehnung des
Krankenkassengesetzes auf die tausende von Heim¬
arbeiterinnen , Mäntelnäherinnen u. s. w. in
Berlin zu erreichen; weitere Ziele würden
erreicht werden. Mit der Frage: „Wer
hilft?“ und der Aufforderung an alle Stände, an

die Männer und besonders auch die Frauen, sich an

dieser Arbeit zu bctheiligen, schloß Hofprediger Stöcker
seinen über eine Stunde währenden, packenden und
ergreifenden Vortrag. Nachdem von mehreren Seiten
dem Redner Dank und Zustimmung ausgedrückt worden
war, beschlossen die Anwesenden, eine Ortsgruppe der
freien kirchlich-sozialen Konferenz für Bromberg und
Umgegend zu gründen uyd wählten ein Aktionskomitee

von 10 Männern, um weitere Schritte zur Ausführung
des Beschlusses zu thun. 24 Männer und Frauen
trugen sich in die ausliegenden Listen als Mitglieder ein.—
Um 5 Uhr fand sodann in der dicht gefüllten Pauls-
kirche ein Gottesdienst statt, bei welchem Hofprediger
Stöcker über bas Werk der von ihm seit 1877 ge¬
leiteten Berliner Stadtmission predigte im Anschluß an

die Losung derselben, Jerem. 29,7: „Suchet der Stadt
Bestes, dahin ich Euch habe lassen wegführen, und
betet für sie zum Herrn. Denn roemVS ihr
wohl geht, so gehet es Euch auch wohl.“ Herr
Stöcker gab Beisviele von der entsetzlichen Noth, der
gerade die aus den Provinzen Zugewanderten leiblich
und geistlich in der Millionenstadt verfallen feien, und
von dem Retterdienst, den ihnen die Stadtmission er¬
weise. Eine Kollekte, die an den Kirchenthüren ein¬
gesammelt wurde, überflügelte alle bisher in Bromberg
erreichten Kollektenerträge weit.

Crone a. B., 7. Oktober. (Eine eigen*
artige Naturerscheinung) konnte man dieser
Tage hier beobachten. Nachmittags gegen 4 Uhr ent¬
wickelten sich am klaren Himmel plötzlich schwere
Regenwolken. Kurz darauf kam von Süden eine blei¬
farbene dunkle Staubwolke, ähnlich einer Windhose, mit
voller Windstärke angerauscht, die hauptsächlich westlich
der Stadt alles in solche Dunkelheit hüllte, daß bei
20 bis 25 Meter Entfernung kaum ein Haus oder
Baum zu erkennen war. Den Höhepunkt erreichte
das Naturspiel zwischen Buszkowo und Monkowarsk,
indem unter starkem Regenguß, Hagelschauern und
Blitzen ein heftiges Donnern die Luft erschütterte.
Der ganze Vorgang spielte sich in kaum zehn
Minuten ab.

rinnst nnd JlHf|cnfdj>aft*
Wien, 8. Oktober. Der Vorsitzende der Gesell¬

schaft der Aerzte Hofrath Chrobak begiebt sich nach
Berlin, um Professor Birchow im Namen der
Gesellschaft zu beglückwünschen.

Rom, 8. Oktober. Unterrichtsminister Rast
richtete an den Landwirthschaftsminister Baccelli vor

besten Abreise nach Berlin ein Schreiben, „in welchem
er ihn beauftragt. Professor Birchow feine
Grüße sowie diejenigen der italienischen Schule mit dem
Ausdrucke besonderer Ehrerbietung zu übermitteln.
Minister Baccelli wird Professor Birchow eine Ur¬
kunde, eine goldene Medaille sowie das Diplom eines
Ehrendoktors der Universität Rom überbringen.
Baccelli hat Birchow bereits eine Adresse in lateinischer
Sprache übersandt, in welcher er ihm seine Arbeit
über die Entdeckung eines Heilmittels gegen die Mau^
und Klauenseuche widmet.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 23. bis 30. Sepiember.
Aufgebote. Lehrer Franz Schmidt, Romannshof,

Obergemeinde, Helene Mentkowska hier. Schneider Anton
PieuczewSkl, Marianna Jarka, beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Wandrei,
Anna 3eUrner, beide vier.

Geburten. Flößer Gustav Müller 1 S. Vieh.
Händler Bruno Edelmann 1 X. Schmied Wilhelm Weichen»
thal 1 S. Bodenmeister Friedrich Schelbaas 1 T. Kgl.
Oberförster Gustav Schultze 1 S. Weichensteller Karl
Reddies 1 T.

S > erbefälle. Frau Praxeda Wrzesinski 33 I.
Arbeiter Julius Miette 41 I. Otto Schütte 1 I. 3 M.
Wladislaw Musolf 8 M. Frau Auguste Fischer 56 I.
Hellmu'b Streich 4 W. Martha Nudkiewicz 3 M. Frau
Julie Matt 56 I. Marie Siuchmmski 7 M. Kaufmrntt
David Herrmaull 78 I.

Handelrnaehveetzten.
Bromberg, 9. Oktober. Amtl. Handelskammer«

bericht. Alter Winterweizen 160 bis 166 Mark,
neuer Sommerwttzen 144— «54 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 143 M, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 122 M., gute Brau-
Waare 122—128 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 130—140 M., Koch- nom. 180 Mark. — Ham 120
bis 126 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 9. Oktober.

Höchst.
Preis,
n «Ss

Hiebt.
Preis,
u. ?f

Höchst.
Preis.
1 fl

Webt.
Preis.
K.,E

Weizen neulOO Kg 17:0 15,40 Butter 1 Kg. 2160 1 ,80
Roggen 100 - 143 > 1360 Heu 100 t 7 50 7 oo
Gerste 100 - IB'Oi) 1160 Stroh 100 . 750 7 00
Hafer 100 - 13 0 > 1800 Krummstroh - —| — — —

Erbsen 100 - 1700 16 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4|00 3j20 Eier per Schock 340 3;oo

Wohl giebt es theurere, luxuriöser
verpackte Toilettefeifen, aber qualitativ
bessere und zur Erlangung eines
schönen Teints wirksamere alsDoering's
Enlen-Seife giebt es absolut nicht.
Diese brillante, den Teint klärende,

ie Haut verschönende Damentoilette¬
seife ist wiederholt in ihrem Parfüm
neuerdings Verbeffert und gemildert
worden, so daß nunmehr selbst den
Wünschen Jener Rechnung getragen
ist, die das Parfüm mild und

rasch verflüch igend wünschen. Wir empfehlen diese nn.

übertroffene Seife zu erneuten Versuchen. Die Thatsache»
daß Doering's Enlen-Seife seit 10 Jahren, trotz der

großen Eoncmrenz, noch nicht überflügelt worden ist, ge¬
bietet dringend ihre B vorzugnng vor allen anderen
Seifen. Preis nur 40 Pfg. per Stück. (92

Wittekungsbericht $u Bromb-kg.
Beobachtungsstation: Ksrumgrktstrane

LageSkalender fiti* Donnerstag, 10, Oktober.
Sonnenaufgang 6 Nhr 5 Minuten. Sonnemnuergang
5 Ubr 4 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 59 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6“ 29'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang nach 8/44 Uhr morgens. Unter¬
gang gegen 4 Uhr nachmittags.

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
o@rab reduc.
in Millimeter.

Tempe-lFeuch-
raturn.xtigkeit.
Celsius {rel. 1

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
möl-
hingMonatI Tag I Stunde

10. j
10. 1

10.

8 Imittags lUhr
8 abends 9 Uhr

! 9 I früh 9 Uhr

743.5
747.6
745,3

10,3
7,9
7,« 1

1 46 160
1 55

! W
WSW

S

3
2
3

Skala für die Bewölkung:0 — heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,4 Grad Reaumur
— 11,7 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
3,3 Grad Reaumur r 4,1 Grad Celsius.

VoraiiSfichtliche Witter»,,,g fit* die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, kühles, zeitweise trübes
Wetter.



2ltts Statt «ist Saat
«romberg» 9. Oktober.

Der Verein ehemaliger Angehöriger
des IV. Feldartillerieregim. hält am Freitag, den
11. d. Mts., abends V29 Uhr, seine Monatssitzung im
V-reinslokal Bartz ab. Ein Vereinskamerad Gerke,
der aus China zurückgekehrt ist, wird über seine Kriegs-
erlebniffe einen Vortrag halten.

§ Gewerbegericht. Unter dem Vorsitz deS

Herrn Stadtraths Wolfs fand gestern eine Sitzung des

Gewerbegerichts statt. Eine Posamentenfabrik hatte
gegen eine Arbeiterin wegen Kontiaktbruchs geklagt.
In einem früheren Termin hatte die Beklagte be¬

hauptet, sie wäre krank gewesen. Ihr wurde damals
aufgegeben, diese Angabe durch Beschaffung eines ärzt¬
lichen Attestes unter Beweis zu stellen. Im gestrigen
Termin erklärte die Beklagte, sie könne das Attest nicht
besorgen, und da sie befürchtete, nunmehr ver-

urtheilt zu werden, so erklärte sie, die
Arbeit in der Fabrik wieder aufnehmen zu wollen. —

In einer zweiten Sache klagte ein Tischlergeselle gegen
eine hiesige Möbelfabrik wegen Erfassung ohne
Kündigung und auf Entschädigung. Er behauptete,
daß er durch die plötzliche Entlassung nicht imstande
gewesen wäre, eine Akkordarbeit fertig zu stellen.
Seitens der Beklagten wurde geltend gemacht, daß der

Kläger an dem Tage seiner Entlassung betrunken ge¬
wesen sei und in derWerkstätteLärm gemacht habe. Durch
die Vernehmung der Zeugen konnte dies nicht festgestellt
werden, und die Fabrik wurde daher zur Zahlung von

12 Mark Entschädigung an den Kläger verurtheilt.
Mit seiner Mehrforderung wurde der Kläger aber ab¬

gewiesen, da in den zu zahlenden 12 Mark die Ent¬

schädigung bereits liege. — Die übrigen Sachen
wurden theils durch Versäumnißurtheil, theils durch
Vergleich erledigt.

f. Vergebung von Pflasterarbeiten. Die
Arbeiten und Lieferungen zur Neupflasterung des
westlichen Theils der Wilhelmstraße vom Theaterplatz
bis zur Wilhelmsbrücke sollen vergeben werden. An¬

gebote sind bis zum 14. Oktober beim Magistrate,
Baudeputation, anzubringen.

6 Stadtausschutz. In der vorgestrigen Sitzung
des Stadtausschussts führte zunächst Herr Bürger¬
meister Schmieder Herrn Stadtrath Plasse als Bei¬

sitzer ein, der darauf zum zweiten stellvertretenden
Vorsitzenden gewählt wurde. — Aus den Verhandlungen
ist Folgendes zu erwähnen: Ein Vorkosthändler klagte
gegen den Magistrat und die Polizeiverwaltung wegen
Nichtertheilung der Erlaubniß zum Verkauf von

Spirituosen in Flaschen. Er wurde mit seiner K age
abgewiesen. Ebenfalls abgewiesen wurde die Pächterin
eines hiesigen Hotels, welche für ihren Bierausschank im
Keller auch die Erlaubniß zum Ausschank von Schnaps rc.

verlangte. — Ein früherer Schiffer war um die Kon¬

zession zum Ausschank von Spirituosen in einer von

ihm gepachteten Restauration in der Burgstraße ein¬

gekommen. Er wurde, da ein Bedürfniß nicht für
vorliegend erachtet wurde, abgewiesen; ebenso ein
Restaurateur in der Danzigerftraße aus demselben
Grunde.

* Suggestionssoiree. Wir verweisen noch ein¬
mal aus die morgen, Donnersrag, Abend 8% Uhr im

Zivilkasino stattfindende Soiree des Suggestors E.
Mielke.

p. Der Kreisausschutz Bromberg des Deut¬
sche» Flottenvereins (Stadt und Vororte) schreibt
uns unter dem 8. Oktober: Heute dürften unsere
sieben Bromberger vom ersten S ch u l s ch i f f der
Handelsmarine, „Großherzogin Elisabeth“,
in Madeira gelandet sein, wo ihr Fahrzeug drei Tage
vor Anker liegen soll. Viele aus unserer Stadt haben
dies stattliche Segelschiff an der Mole von Neufahr¬
wasser Ende Juli gesehen und bei Besichtigung desselben
an der peinlichsten Ordnung und Sauberkeit, die
trotz bewegtestem Leben und Treiben darauf
herrschte, sich erfreut. Am 22. Juli trat es seine Rück¬
fahrt nach der Wesermündung an, bei der es in Kot-
berg, Swinemünde, -Warnemünde und Eckernförde
Anker warf; durch den großen Belt segelnd, erreichte
es die norwegische Küste in Arendal und traf Ende
August wieder in Geestemünde ein. Dort fand am

8. September in Gegenwart des Großherzogs von

Oldenburg, des Admirals Aschenborn, des Direktors
der Hamburg-Amerika-Linie, Baüing, des Professors
Schilling und anderer Vertreter des Schulschiffvereins
eine eingehende theoretische und praktische Prüfung
einer jeden der 5 Divisionen der Schiffszöglinge statt,
an die sich die unvorhergesehene Ausführung der
Feuerrolle (planmäßiger Löschdienst bei „Feuer int
Schiffe“) schloß. Bei der darauffolgenden Kritik lobte
Admiral Aschenborn vor allem die Ruhe in der. Aus¬
führung aller Manöver, und dann überreichte der
Großherzog von Oldenburg den besten Schülern (im
Durchschnitt an 5 aus jeder Division zu je dreißig
Köpfen) das Unteroffiziersabzeichen. ES gereicht
Bromberg zum Vorzüge, daß unter seinen fünf Schul¬
schiffszöglingen der Kadett N. und der Schiffsjunge S.
durch die Ernennung zu Unteroffizieren ausgezeichnet
worden sind. Nach der Prüfung besuchte auch die
hohe Patin des Fahrzeugs, die Großherzogin Elisabeth
von Oldenburg, das Schulschiff. Am 15. September
trat das Schiff seine große Fahrt nach West¬
indien an. In diesen Tagen dürfte es die Fahrtstrecke
von 1780 Seemeilen in 23tägiger Reise von Geeste¬
münde nach Madeira zurückgelegt haben; zum 21. Ok¬
tober gedenken die jungen Seefahrer St. Vincent unter
den Kap Verdeschen Inseln zu erreichen, wo sie zehn
Tage bleiben. Am 20. November wollen sie in Bar¬
bados. einer der südlichsten Inseln Westindiens, sein.
Nachdem sie vor Martinique und Dominica geankert,
hoffen sie das Weihnachtsfest in St. Thomas zu ver¬

bringen. Wie in Jamaika vier, so sollen sie in Ha-,
vanna fünf Tage weilen, am 21. Januar von letzterem
Hafen aus die Rückreise nach Europa antreten, in
30tägiger Fahrt die Azoren erreichen, von dort nach

Plymouth segeln und gegen Ende März nach Antwerpen
kommen. Mit der Einfahrt in die Elbe beabsichtigt
das Schulschiff ant 6. April seine erste große Seereise
zu beschließen. Wer unseren Bromberger „blauen
Jungen“ einen WeihnachtSgruß bieten will, möge
ihn spätestens den 25. November unter der Adresse
„St. Thomas via Hamburg“ (in lateinischer Schrift)
mit 20 Pf. Porto aufgeben.

* Auf das Symphoniekonzert, das heute die
Kapelle der 34 er bei Wichert giebt, machen wir auch
an dieser Stelle aufmerksam.

f. Hundesteuer. Diejenigen Bewohner Brom-
bergs, welche Hunde halten, haben bis zum 14. Oktober
die fällige Steuer für diese zu zahlen, anderenfalls
kostenpflichtige Mahnung erfolgt.

f. Schneiderinnung. Eine Quartalssttzung hielt
vorgestern die hiesige Schneiderinnung im Sckröder-
schen Lokale (Wilhelmstraße) ab. Vier Hungmeister
wurden als Jnnungsmeifter aufgenommen und drei
Lehrlinge nach bestandener Prüfung als Gesellen aus¬
geschrieben.

* Ueber den Stand und die Ausstchten der

Jndnstrie in. den Ostmarken erhält die „Voss. Ztg.“
eine Zuschrift. Eingangs wird bemerkt, daß der

Handelsminister Möller von seiner Reise nach dem
Osten im letzten Sommer hoch befriedigt heimgekehrt
sei, und dann heißt es weiter: Außer den beiden
großen Werken, betn Vulkan in Stettin und der

Schichauschen Maschinenfabrik und Werft in Elbing
und Danzig,: gehören viele Maschinenfabriken dem
Verbände der Ostdeutschen Industriellen an. Wir
nennen nur die Elbinger Maschinenfabriken von

Oehmcke und Schmidt und von Komnick, die Danziger
Maschinenfabriken von A. P. Muscate, Karl Steimmig
und Co., Hodam und Reßler, die Ostdeutsche
Maschinenfabrik in Heiligenbeil, die Eisengießereien
von Herzfeld und Victorius in Graudenz, C. Paulus
in Posen. Daneben sind besonders Holzverarbeitungs¬
industrien verschiedenster Art vertreten. Auf¬
fallend' gering ist die Textilindustrie an dem
Verbände Ostdeutscher Industriellen betheiligt. In
dem ganzen Mitgliederverzeichniß finden sich nur

zwei Firmen: Die Elbinger Flachs- und Hanf¬
garnspinnerei und Bindfadenfabrik von Henry
Lischmann und das Wolle- und Holzgeschäft von
D. Hermann ttt Marienwerder. Das letztere legt sein
Hauptgewicht Viel mehr auf das Holz- als auf das

Wollgeschäft. Die Maschinenbauanftalten können sehr
wohl mit Lenen des Westens konkurriren. Die Er¬
scheinung ist leicht zu erklären. Im Osten kann mit
Erfolg nur eine Industrie gedeihen, die entweder int

Hinterlande genügenden Absatz findet, wie die Maschinen¬
industrie, die in der Landwirthschaft des Ostens
regelmäßige Abnehmer landwirthschaftlicher Maschinen
hat, oder die in der Nähe billige Rohmaterialien vor¬

findet, wie die Holzverarbeitungsindustrie. Diese ist
noch in hohem Grade ausdehnungsfähig; nament¬

lich würde sich die Cellulosefabrikation für den
Osten vorzüglich eignen. Während in Süd-
deutschland das Holz bereits so theuer ist, daß die dort
etablirten Cellulosefabriken vorziehen, ihr Rohmaterial
aus Rußland zu beziehen, ist hier der Bezug des Holzes
wegen der Nähe ausgedehnter Waldungen mit so ge¬
ringen Transportkosten verbunden, daß Cellulose¬
oder andere Holzverarbettungsindustrien, z. B.
Möbelfabriken, hier sicher gut renttven würden.
Auch Zigarrenfabriken würden neben der Firma Loeser
u. Wolfs in Elbing zweifellos gut prosperiren. Be¬
dingung wäre allerdings wohl dafür, daß sie ebenso
wie die von Loeser u. Wolfs an einem Ort eingerichtet
würden, der zu gleicher Zeit eine bedeutende Maschinen¬
industrie hat, wo die Männer ihre Beschäftigung finden,
denn dann könnten die Frauen in der Zigarrenfabrik
thätig sein. Den Vorzug hat die Industrie des

Ostens vor ihrer älteren Schwester int Westen voraus,
daß sie billigere Arbeitskräfte und billigeren Grund
und Boden zur Verfügung hat. Der Kohlenbezug
mag sich dagegen etwas theurer stellen; bedeutend
sind die Mehrkosten bei dem billigen Wassertransport
aber nicht. Sehr wenig geeignet ist dagegen die

Textilindustrie für den Osten. Spinnereien können
sich' dort nicht halten, weil bei der verkürzten Arbeits¬
zeit, welche die Arbeiterschutzgesetzgebung

^

vor¬

schreibt, nur eine geübte Arbeiterschaft, wie sie
der Westen seit Generationen besitzt, das nöthige
Quantum Arbeit schaffen kann. Im Osten, wo

die Albeiterbevölkerung sich erst mühsam in die
neue Thätigkeit einarbeiten müßte, würden diese Ar¬
beitsstunden nicht genügen, um gegen die westlichen
Konkurrentinnen' aufkommen zu können. Webereien
würden aber nicht rentiren wegen der engen Be¬

ziehung, in der Weberei zur Mode ft ht. Der Osten ist
von den tonangebenden Zentren der Mode, Paris, Lyon,
dem Niederrhein, Sachsen und Berlin, zu weit ent¬

fernt, als dag die Webereien sich stets rasch auf dem
Laufenden erhalten und ihre Fabrikation nach der
neuesten Mode einrichten könnten. Bessere Aussichten
hätte die Flachsverarbeitungsindustrie, wie ja thatsächlich
die einzige Textilfabrik, die der ostdeutsche Verband
aufweist, dieser Branche angehört, wenn der Flachsbau
im Osten neu belebt werden könnte. Leider ist aber
auch dafür wenig Hoffnung vorhanden.

A Crone a. B., 8. Oktober. (Besuch des
Regierungspräsidenten. Verhaftung.
Personalien.) Heute Mittag stattete Regie¬
rungspräsident Dr. Kruse aus Bromberg in Begleitung
des Landraths bon, Eisenhart-Rothe unserer Stadt
einen Besuch ab. Aus diesem Anlaß waren die Häuser
mit reichem Flagßenschmuck versehen. Um 1% Uhr
begab sich der Herr Regierungspräsident nach dem
Rathhaussaale, wo sich die Mitglieder des Magistrats
und. die Stadtverordneten sowie die Vertreter der
anderen Behörden zum Empfange versammelt hatten.
Nach erfolgter Begrüßung seitens des Bürgermeisters
Haacke und der üblichen Vorstellung der erschienenen
Herren nahm der Herr Regierungspräsident mehrere
öffentliche Gebäude, darunter die Schulen und

die königliche Strafanstalt, in Augenschein. Gestern
wurde der Gärtner WisniewSki, der im Verdacht steht,
in Bromberg einen Diebstahl verübt zu haben, ver¬

haftet und in das hiesige Gerichtsgesängniß eingeliefert.
— Dem Lehrer Haß, welcher sein Jahr beim Militär
abgedient hat, ist die früher von ihm verwaltete
Lehrerstelle in Sanddorf wieder übertragen tooiben,
während der bisherige Vertreter, Lehrer Coda, nach
Schneidemühl versetzt worden ist.

Gnesen, 7.Oktober. (Feuer mitMenschen¬
verlust.) Im Dorfe Zernik gingen am Sonntag
Abend der 26jährige Arbeiter Peter Nowarzyk und
feine Frau in den Stall, um nach den Ferkeln zu sehen.
Zur Beleuchtung gebrauchten sie ein freies Licht. Die
Frau hatte etwas vergessen, ließ das Licht ohne Aus¬
sicht stehen und ging nach der Küche. Als sie zurück¬

kam, stand der Stall in Flammen. Aus dem Boden¬
raum über dem Stall ertönten die Hülferufe ihres
Mannes. Das Feuer hatte aber so schnell um sich ge¬
griffen, daß dem N. keine Rettung gebracht werden
konnte. Heute, Montag, fand man den verkohlten
Leichnam unter den Trümmern.

Schönsee , 7. Oktober. (Apotheken¬
verkauf.) Herr Apotheker Karl Sztermer aus

Nußdorf hat die hiesige Apotheke von Herrn Bajonski
gekauft.

Danzig, 8. Oktober. (Der Kaiser in
Längs u h r.) Ueber den gestrigen Kaiserabend im
Offizierkasino der Leibhusarenbrigade ist noch folgendes
nachzutragen. In dem Gefolge des Kaisers befanden
sich sieben Herren: Fürst Eulenburg - Hertfeld, Bot¬
schafter in Wien, Fürst Dohna - Schlobitten, Admiral
Hollmann, . General ä la suite von Löwenfeld,
Flügeladjutant Oberstleutnant von Boehn, Leibarzt
Dr. Jlberg, Hofmarschall von Trotha. Im Saale
waren sechzig Gedecke. Unter den Gästen be¬
fanden sich neben dem kommandirenden General
von Lentze und Kommandant von Danzig General¬
leutnant von Heydehreck der Vorsitzende des Pro¬
vinziallandtages, Rittmeister a. D. von Graß Klanin,
der Landrath des Kreises Danziger Höhe Dr. Maurach,
der stellvertretende Oberwerftdirektor Korvettenkapitän
Hecht, Kapitänleutnant Fuchs, Rittmeister a. D.
von Reibnitz. Um 9 Uhr wurde das Souper auf¬
gehoben und der Kaiser nahm in den Nebenräumen
den Kaffee ein. Hier verblieb derselbe bei angeregter
Unterhaltung inmitten des Osfizierkorps bis zur Ab¬
fahrt, welche pünktlich 10% Uhr rfolgte.

Stallupönen, 7. Oktober. (Ein D a n k -

gottesdien st für Kaiser Wilhelm und
den Zaren) wurde, wie der „K. A.'Ztg.“ ge¬
schrieben wird, am Freitag in der evangelischen Kirche
zu Wystyten durch den Superintendenten Wernitz-
Suwalki und dessen Sohn, den Pfarrer Wernitz-
Wyszany, abgehalten. Für die katholische Gemeinde
ist bereits am Dienstag ein Dankgottesdienst für beide
Kaiser abgehalten worden. Von der jüdischen wie von
der christlichen Gemeinde in Wystyten ist die Be¬
stimmung getroffen worden, alljährlich am 10. September
russischen Stils — als dem Tage der Anwesenheit
Kaiser Wilhelms in Wystyten — ein Dankgebet ab¬
zuhalten.

L«tztr Naehvietzte,,.
Drahtmeldrrugen.

Berlin, 9. Oktober. Der Arbeiter Gabriel wurde
früh in Schöneberg mit durchschnittenem Halse todt
aufgefunden. Anscheinend liegt Raubmord vor.

Budapest, 9. Oktober. Blättermeldungen zufolge
wurde in der Nähe von Hatozeg ein Postwagen aus¬
geraubt. 15 000 Kronen Bargeld und 30 Ein¬
schreibebriefe wurden geraubt. Der Kutscher wurde
verhaftet.

Köln, 9. Oktober. Rhe i n und Mosel sind
im anhaltenden Steigen begriffen.

Elberfeld, 9. Oktober. (Vosfische Ztg.) Bei
dem Einsturz eines Fabrikschornsteins in der Herd¬
fabrik in Gevensberg wurden 3 Personen getödtet.

Offenbach, 9. Oktober. Der Kassirer der
städtischen Sparkasse Müller ist flüchtig geworden. Die
Revision ergab einen von Müller berun: reuten Fehl¬
betrag von 11 300 Mark.

Prag, 9. Oktober. Bei der gestrigen Landtags¬
wahl wurden gewählt:. 21. Jungtschechen. 15 tschechische
Agrarier, 11 Alldeutsche, 3 deutsche Fbrtschrittler,
3 Angehörige der deutschen Volkspartei, 2 deutsche
Agrarier, 1 Deutsch-Christlich-Sozialer, 1 .tschechischer
Radikaler. 22 Stichwahlen sind erforderlich. Unter
den gewählten Abgeordneten befinden sich die Jung-
Tschechen Herold und Krammer, sowie der Alldeutsche
Wolff.

Guodno-Skorupy, (Bezirk Bjelostock.) 9. Ok¬
tober. 126 Gebäude und die ganze Ernte wurde hier
durch eine Feuersbrunst vernichtet.

Melbourne, 9, Oktober. Der HandelSminister
legte betn Bundesparlament den neuen Tarif-
gesetzentwurf vor und bemerkte -dabei, daß die in
dem Gesetzentwurf vorgeschlagenen Zölle mäßige
Schutzzölle seien. Die Regierung schlägt ferner
vor, ein Prämien - System einzuführen, neue

Industrien, namentlich Hochöfenbetriebe und Maschinen¬
fabriken zur Niederlassung in Australien zu ver¬
anlassen.

London, 9. Oktober. Die „Times“ erfährt:
Nach den letzten Meldungen aus Persien habe Ruß¬
land sich entschlossen, sofort mit dem Bau einer
Eisenbahnlinie von Aschabad nach Mesched zu be¬
ginnen.

Budapest, 9. Oktober. Die Zahl der parteilosen
sächsischen Abgeordneten beträgt zehn. Zwei gehören
der Regierungspartei an.

Simla, 9. Oktober. (Reutermeldung.) Der
älteste S 0 h n des verstorbenen Emir wurde

zu m Emir ausgerufen. JmLande ist
alles ruhig.

Petrosawodsk, 9. Oktober. In einer hiesigen
Branntweinbrennerei brach gestern Feuer auS, da¬
mit Ausnahme zweier Gebäude alles vernichtete.

Standesamt Schulitz.
Vom 29. Sevtember bis 5. Oktober.

Geburten. Arbeiter Johann Hark- 1 T. Arbeiter
Gustav Manthei 1 T. Arbei er Karl TuschinSki. See-
bruch, 1 T. Arbeiter Friedrich Graul 1 S. Arbeiter
Julius Kuh seid l S. Bahnwärter Johan' Zyganda,
Grätz a. W.. 1 T. Arbeiter Heinrich G-rth, Kadott, 1S.

Ster befalle. Agnes Alwin 3 M. Gertrud
Manthei 3 Tg. Otto Ebelt 1 I. 11 M.

WWmrkehr btt Weicht. Stabt, Netze.
Wasserstänve.

eget
zu

Wasser ft ti «t b «.

Tag Meter Tag Meter

<$e«
ftie-
gen

Dieter

Ge¬
fallen

: Meter

Weichsel.
1 Warschau.
2 Zakroczym
3 Thorn*) .

4 Brahemünde
Brahe.

Bromberg^ -Pegel
Goplosee.

Kruschwitz .

Netze
7 Pakoschschl.§'-Pegel
8
9

10
11
12
18

4.10. 0,81 5.110
4.'10 0,26 8 10.
7.10 016 ; 8.10.
8., 10.2,34 9.10.

8 . 10.

5,18!
1,94

6 (110 . 1,88

9.110.

7.110.

0 69
0,26
012
2,32

5,18
1,94

1,88

8.110.3,64 9.110.
8.10 1,68 9.10
8.10 1,36
8.10 0.42
8 10 0,14
8 10 0,27
8.10 0,34
8.110 (0,41

9.10
9.10
9.10.
9.10.
9.10.
9.,10.

3,70
1,66
1,36
0,42
0,08
0,41
0,38
0,42

0,12

0,04.
0,02

0,04
0,02

0,06 —

0,14 —

0,04 —

0,01 ~

Bartschin.
12. torom. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch. .... .

Czarnikau . . .

Filehne .....

*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
EintauchungStiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

SnnlsSverkehr vom 8. b.s 9. Oktober, 13$ Uhr mittags.

.Name
des SchiffS-

führers

,r. b. flabnt
br,.v. yinme
ve» Dampfer»

(D.)

Waaren.
laduug

Von nach

C. Schulz V 872 leer Bromberg-Montwtz
Omniezinski V 876 do. do. do.
W. Bahus I 2394 do. Berlin-Bromberg
H. Baut Y 816 do. Bromderg-Montwy
G. Krü er IV 607 do. do. do.

Holzflvkerei.

Von U Spediteur Holzeigemhumer ilf Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe.
münde

272 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

schleust

Bsvsea-Depesetzea.
tNachdruck verboten.)

Berlin, 8. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 7. & Kurs vom 7.

Amtliche Notiz
DiSk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still.

171,40
19130
194 40

19,80

170 70
191.4'
1944

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
t v Ruff. n.Anl.

19,75 Ruff. Noten ult.

8.

178,40|
72,i0!
85 00 82 50
99,25 99,10

Magdeburg, 9. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reud.
Tendenz: ruhig

Feine Brotra finade
Gemablene Raffinade m Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8

8 50 -8,65
6,25- 6,60

28 20- 28,45
28.20
27 70

8,55—8,70
6,30-6,65

28,20—28,45
28,20
27,70

Rudolf Gerieke, Hoflieferant Seiner Maiestät des
Kaisers, in Potsdam, hat hierselbst bei Carl Ganse,
Wilhelmstraße 14, Bromberg, eine Verkaufsstelle seines be¬
rühmten Ambrosia-Brodes, Ambrosia-Cakes, Graham-
Biseuits, Potsdamer Zwieback, sowie sonstiger Gebäck-
Spezialitäten. Wir machen besonders die Herren Aerzte
daraus aufmerksam. (69

Cafcftdt - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aua Brotnberar nach

IrteflSiiyf MMf“
J ' - -

‘

Thorn 'nO , >ISIStS6.1510.03! 1.414.4518.«ä *9.00
'

5.07 direkte Verbindung.

NZUKW
fi< Brombergr von

toi 7.:

Thorn '51V. <

Dirschae

1 J Posrn 16 25 1
i 5 Celeste
S tnin

S Fakeij 452|9.06] 1 2814.001'7.5S:ioag,12M

Thernr6.0i4s.29jl2.55i6.57 3.139.5611.5-,
•%\\ Dirschan h.3011.30 3.13 »W.R7.22 10.Ü

Srandeni | direkte Verbindung 11.52

«H\Poser1 |-j.09J9.54|1.3ll4.37!6.5gj4l.Oi*8.55
XCelmsee 18.21 - ,12.51 — 16.4*103;/

|S.24 1.00 10. 22 — 1 - i~ //--
( ibends - SSt tri* «hi

Hbnt. Mterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei Ebb e cke.
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroet er), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerftraße 9 u. Steinbrück u. M a l a »

n § f n. Balmüofftraße 97.

A. Kneidlngf,
Riiltl-, T-it-tl- ii. Pslsttrmartll-MWzin

Kovumavft 9
empfiehlt (25,

komplette WgjMgstiiriiljtullge»
Theiffahlung gestattet, zu billigsten Preisen. tljeiUaljlmig gestattet.

Eigene Tischlerei- und Tapezier-Werkstatt int SiamIp

Holzbearbeitungs-Fabrik,
leistungsfähig, zur Herstellung einfacher gefraister und gehobelter

«Keen-»». Birke,.«chmilkcl
von größerem westdeutschen Abnehmer g e s it ch t. (13

Uebermorgen 50,000 Mark
20,000 Mark u. s. w. zu gewinnen, durch schnell en

Kauf aus dem nur noch geringen Verräth der
i Königsfoerger Geld - Loose ä 3 lk., Porto und Liste 30 Pfg. (Ziehung

12., 14., 15., 16. Oktober, keine Verschiebung)
I bei dem Bankgeschäft Ludwig Müller «fc Co. in Berlin, Breitestr. 5 oder

in Bromberg bei:
Oscar Bandelou,Wollmarkt 13.
A. Dittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenersti\ 34.

Adolph Marens, Kornmarkt.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterseid, Theater-;

platz 4.

M. Klawitter, Elisabeth-j
Strasse 49.

R. Jaekel, Eil. YLpcentl
Bahnhofstr. 34.

(94 1

1 freund!. Wohnung, 3Zim-
mer, Küche it. Zubehör f. 246 Mk.
per 1. Januar 4902, verändh., zu

Offerten unter C. D. 50 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.! vermiethen Prinzenhöhe 3, 1.

Posenerplatz 5 3'Zimmer m.

Znbeh. u. PferdestaU,
Thornerstr. 54 3 Zimmer und

Znbeh.. sowie 1 Stube, Part.,
sofort.zu vermiethen. . (69

MTeiier Motor „Benz*6

für Gas, Benzin u. Benzol von % Pferdekräften.
Höchste Ausieichuuiiskll. Gegründet 1882.

Generator-Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rleimsclie Gasiotoreu-FaM A-G,
Mannheim Baden). (246

Freundlich möbl. Zimmer
tnit Pension billig zu vrrmiethrir.

Daselbst auch guter Mittags¬
tisch, Portion 50 und 60 Pfg.
Bahuhofftratze 5, Hochparterre.

6i» fein mW. Biminet
in d. Nähe d. Friedrichplatzes resp.
Wilhelmststraße, wird per 15. Ok¬
tober oder 1 ,. November zu mieth.

i gesucht. Off. mit. 0. L. au die
I Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

'lol)Hun8,Ä«St
sofort zu verm. Albertstraße V.

6int BoBiiHUfi, 3 Zimmer.
Küche und Zubehör, Dorotheen-
ftruste 15, 1 Tr. sofort zu verm.



Für die Königliche Oberförsterei
Wodek sind in betn Winterhalb¬
jahr 1901/2 folgende

Holzversteigerungstermine
nn Gasthause zu Gr. Wodek an¬

beraumt, welche vormittags
10 Uhr beginnen: (153

am 21. Oktober, 18. November.
16. Dezember 1901, 20. Januar,
17. Februar, 17. März 1902.

IX. Berliner

Pferde-Lotterie.
Ziehung 11. October 1901.

8883 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10000, 8000, 5500, 5000 M. etc,
Loose ä 1M., 11 Loose — 10 M.
Porto und Liste 20 Pfg., ver¬

sendet gegen Briefmarken

Carl Hetntze,
Unter den Linden 3.

DnOeckerarbeite»
(Ziegeldach) sind zu vergeb. Off.
bald, erbeten Waisenhausstr. 8.

Gsldfpiss-l
l. Rahmen, Stühle re.

J werden neu vergoldet.
Vergolderei

zr. kEllser,^
Ottinger^lhrmacher.TIriirllerjr. 5.

tStrünspfet
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue angefertigt in der
Slrsmxfstrilkerei Danzigerstr. 21.

Pianinos
gegen Theilzahlung

monatlich 15 und 20 Mark
unter lOjähr. Garant, liefert

C. Innga, $mtet|anb(g..
Bahnhofstraße 75.

Elektrische Glilaipei!
45 Pf. per Stück, Ia Qualität.
Bei grüß. Abnahme beb. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484 Schleinitzstr. la. Tel 484.

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalte»,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
fdfOtt billig zu verkaufen.

Baugeschäft
Johann H. Fricke,

Berlinerstr. 26.

Für 3 Mk.
44 Stöfs verschiedene
Blumen-Zwiebeln. “MZ

Für 1,50 Mk.
22 SM Blnmen-Zwitbelu.

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichnis. (63

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48. «

Msel (tr ©, 3,60
1

RoggenriWroh^-«^ §

Pscrbeheu 3,50 K
sowie sämmtliche Fourag
fachen sind wieder eingetroffen
u. liefert auf Wunsch fr.
Emil Fabian, Jourogep

Mittelftraße 22.

Hai
m

aus

ist,

$|s§

Regierungsbezirk Bromberg.
Königliche Oberförsterei Bartelfee. Im Wege des

schriftlichen Angebotes soll das gesummte Kiefernderbholz über
14 cm Zopfstärke d. h. alles Holz ausschl. des Knüppel-, Stock-
unb Reiserholzes, aber einschließlich etwaiger Bohlitämme und
Derbstangen I /III. aus den nachstehendest 10 Kahlschlügen loos¬
weise auf dem Stamm gegen einen Durchschnittspreis pro 1 fm
des erwähnten Derbholzes an beit Meistbietenden verkauft werden
Loos I Försterei Hopfengarten, Post (Förster B r o u s ch) Jagen
29b Randschlag I nördlich 3,20 ha groß, 115 jährig, 850 fm I/V.

der) Jagen 71a östlichste Standkonlisse bis zur nördlich ge;
schalmien Linie 2,75 ha groß, 115 jährig, 420 fm II./1V. Loos

^ogen iöu d » mttteiue und letzte Tranorouupe bts zur norolrch
geschalmten Linie 1,80 ha groß. 110 jährig, 220 fm IH./V. Loos
VI Kaltwasser, Post Klein - Bartelsee (Förster Taube) Jagen
4 23 a * Restkoulisse westlich 2,40 ha groß, 110 jährig. 430 fm
III./V. Loos VII Jagen 1.45 a 4 und a 6 dritte und vierte Stand-
koulisse südlich der Bromberg—Kleinwalder-Straße 3.60 ha groß,
120 jährig, 750 fm III./V. Loos VIII Kl.-Bartelsee, Post (Förster
G u tz m a n n) Jagen 173a III. Standkonlisse bis zum westl. Weg; IV.
im Grunde ganz = 2,60 ha groß. 120jährig, 340 fm III./V.
Loos IX Jagen 189 a westliche Hiebskoulisse am Gestell 190/189,
nördlicher Tbeil 0,80 ha groß, vom Feldrand ab südlich bis zur
geschalmten Linie — 140jährig, 200 fm' It./IV. Loos X mittlerer
Theil zwischen den geschalmten Linien 1,90 ha groß, IlOjährig,
300 fm II./V. Ausgeschlossen vom Verkauf bleiben einige zu
Ueberh ältern geeignete Kiefern an Gestellen und Hauptwegen. Die
Aufarbeitung des Holzes erfolgt nach Wünschen des Käufers, auf
Kosten der Forstverwaltung. Die Schläge liegen in der Nähe von
Lehm- und Kieswegen, welche auf die Steinchausseen Bromberg—
Jnowrazlaw bezw. Kieschaussee Bromberg-Argenan ausmünden.
Dte Entfernung der Schläge von Bromberg beträgt der Reibe nach
11-10 -10-9,5-7,5-9,5-9-5,5-4-4,5 km. Die diesem Verkauf
zu Grunde liegenden Bedingungen, sowie die Kluppregifter können
vormittags im Geschäftszimmer der Oberförfterei in Bromberg,
Danzigerstr. 1481 eingesehen, auch abschriftlich gegen Schreibgebühr
bezogen werden. Die Schläge sind örtlich bezeichnet, die Förster
angewiesen, dieselben am Freitag, bett 18. Oktober er. vorzuzeigen,
sonst nur auf rechtzeitige vorherige Benachrichtigung. Die pro
1 fm Kiefernderbholz über 14 cm Zöpfstärke auf jedes Loos be¬
sonders schriftlich in Mark und vollen Zehnpfennigen abzugebenden
Gebote müssen die ausdrückliche- Erklärung enthalten, daß Käufer
sich den Verkaufsbedingungen unterwirft und sind unterschrieben,
versiegelt, portofrei und mit der Aufschrift „Angebot auf
Kiefernderbholz“ bis zum 21. Oktober d. I., vormittags
8 Uhr an die obige Oberförsterei einzusenden. Die Eröffnung
dieser Briefe erfolgt am 21. Oktober 1901, vorm. 9 Uhr in
Roepke's Gasthause in Bromberg, Thornerstraße 58, m

Gegenwart etwa erschienener Bieter. Bei Gleichheit der Gebote
entscheidet das gezogene Loos. Mündliche Gebote werden int Termin
nicht angenommen. (51

tKViite fHtmcntiidjc
in hellen prachtvollen Pariser Modefarben zu Eis-
kostümen, Straßen- und Gesellschaftskleidern, stelle ich,
so lange der Vorrath reicht, für 3,50 Mark per
Meter znm Ausverkauf. (20

Regulärer Preis 5—6 Mark.

Gustav Abicht. Vromberg.

Qoooooooeoooo
O <6efd»äfts * Lröffirttirg ©

Einem hochverehrten Publikum von Brombergn Umgegend
zeige ich hierdurch ganz ergebenst an. daß ich ambiesigenOrte

O Heue Pf«irrst*. 18 A
eine

OPllpm-, Zeichen- Schrkibwaren- Q
© ßflttblllltfl mi:tn tiitrfihiithem ©inttWimg “Etr tn

Kuchbluderei
unter der Firma

Josef Kadlubowskl
Ni o n t a g, den 7. Oktober eröffnen werde.

Durch langjäbrige Thätigkeit in flehten wie auch in
den größten Geschäften dieser Branche, bezüglich der Buch-
binderarbeiten, befinde ich mich in der angenehmen Lage,
meine werthen Kunden auf das Reellste zu bedienen und
für gute Waare stets Sorge zu tragen und bitte daher
— gütige Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll
Josef Kadlubowski.

eoooooooooooo

bett größter
binderarbei

U U meine wert

X für gute V

8
Hervorragende Neuheit!

Pincenez „Kosmos“
gesetzlich geschützt unter Nr. 156912.

MF“ Ersatz für die zerbrechlichen
Gummi-Klemmer.

Fast unzerbrechlich. — Fabelhaft leicht.—
Elegantes Aussehen. — Kein Druck auf
der Nase. — Gläser fallen nicht heraus.

Alleinverkauf bei: -

(69
Oscar Meyer, Optisches Zpecialgeschäst,

Friedrichstratzc Nr. 84.

. Ich' | Ich!
lombardiere und kaufe zu den ■ verkaufe mit gering. Nutzen z„I

höchsten g billigen

hi«» WF“ Preisen -WD
I Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände.Tafchen-^
1 b«8i.

a
n1: Inims Lewin, FriedrMr. 5 .>

Carl Stangen’® Reise ■ Bureau,
Berlin W., Friedrichstrasse 72.

Unsere Programme für 1902
für

Gesellschartsreisen
nach allen

Kulturländern der Erde
sind erschienen und werden porto- und kosten frei ausgegeben.

Wir machen darauf aufmerksam, dass wir für das nächste Jahr eine grosse
Anzahl nener Reisetonren in das Programm aufgenommen haben. Für

Frühjahrsreisen nach dem Orient, nach Italien, Spanien
bietet das Programm eine reiche Auswahl.

Alsdann weisen wir auch auf unsere S 0 II d 6T fähl?tiß 11 nach dem

Mittelmeer Mn. (62

Carl Stangen
’8 Reise - Bureau

%*§?*?£?* Berlin W., Friedrichstrasse 72,
1SD0. Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. WOB*

Wir bitten, unsere alte Firma nicht mit später entstandenen,
ähnlich lautenden Firmen zu verwechseln.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
In Danzig;.

Specialität: <79

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

oooooooooooooooooooo

§ J. GrüttetiwaM’s Mellsdch §
0 Mittelstrasse 3.

O Grosse Auswahl <ti

Möbeln, Spiegeln n. Polsterwaaren.
Lagerraum: Mittelstrasse 6.

Verkaufslokal: Mittelstrasse 3.

iOQQOOQOOQQOOOQOOO

Uetailwasren-Fadrik Rudolf Haase, |Ä“V.»
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

^ ^ Spülwannen, Brötchenfpinde, Eisspinde u. f. w.
B. Krb.CementKM Danzigerstr. 142. Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohguh in Messing, Rothgutz u. Bronze.

Groh. Lager sertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu, höchsten Tagespreisen. (480

HiMrilh-Mnnersleine

Nepositorium^^,,
-affend für Hut- ob. Schuhmacher,
Kurzwaaren. billig zu verkaufen.
Friedrichstraße 57 im Laden.

Neu aufgenommen I
Hierdurch zur gest. Kenntniss, dass ich neben

meinem Fahrrad-, Nähmaschinen- und Kinderwagen¬
geschäft eine =■: (ZgZZ

Special - Abtheilung

für elektrotechnische Bedarfsartikel
eingerichtet habe und darin stets gut sortirtes Lager zu

sehr mässigen Preisen halten werde.

PF Installationen W
von elektr. Kraft-, Licht-, Telephon- und Glocken-An¬
lagen führe sachgemäss und unter Garantie zu billigsten
Preisen aus und bitte bei Bedarf Anschläge von mir
gefl. einzufordern.

Um gefl. Unterstützung auch in meinem neuen
Unternehmen höfl. bittend, zeichne

mit vorzüglichster Hochachtung
I. F. leyer, Mechanische Werkstätten,

95a. Bahnhofistrasse 95a.

l?5orSziBoteI?eSomber^
empfiehlt seinen vortrefflichen
Mittagstiich nach wie vor

Derselbe ist nie eingestellt ge¬
wesen, wie gerüchtweise ver¬
breitet wurde. — Festlichkeiten,
Hochzeiten, Einsegnungen vnd
Gesellschaften jeder Art werden
wie bisher in einfachstem und
in feinstem Style reell, billig
mtb tadellos ausgeführt. («5

Kolonialwaren,
ff. Aufschnittwaren

ff. Liqnenre re.
empfiehlt in nur bester Qualität

Max Schlei»,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Gebr. Eins, /Magdeburg,
Futterartlkel- n. Rungemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromberg. Livoniwtr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Malsölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.
Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten.

Speclal-Melassefntter, vorzügliches Kraft- und
Sanitätsfutter, Ersatz für Hafer,

Kiele-, Malzkelm-, Melassefutter,
Koggen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl.
Erdnusskuchen und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (10

jt. faWs Mel-Mgnriu
Posenerstrasse 21

empfiehlt zum Umzuge seine grossen Vorräthe aller Arten
von: Möbeln* Spiegeln n. Polsterwaaren zu äusser-

gewöhnlich billigen Preisen. <63

Vorzüglichen

Kstffcc
Wöchentlich dreimal frisch
gebrannt (66

empfiehlt
zn sehr ermäßigten Preisen.

Roman Ludwik.
Friedrichsplatz 3.

Gute Mmterapsel
hat abzugeben (13

Dom. Nenhausen
bei Wongrowitz.

Muster-Postpackete — 10 Pfd.,
für 2 Mark franko.

titeln Suveatt
befindet sich jetzt

Sem Markt 10
1 Treppe,

im Hause des Herrn letziaff.

Zilstizrath Forsch,
Rechtsanwalt und Notar.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

lKosk0klßl.5.I
I Dietrich, 1
8 Oberrotzarzt. I

Tel. Anschl. Nr. 370. ■

Wohne jetzt:

HeMeßraße 8,3 Tr.
Ida Behnke, Schneiderin.

Hierdurch theile meinen werthen
Kunden mit, daß ich nach der

Danzigerstr. 129
verzogen bin. (63

Oscar Cohn, Pferdegeschäft.
Wohne jetzt (3625

Posenerstr. Rr. 23,
II. Etage.

A. RankowsKi, Modistin.
Sattler- u. Polfterarbeiteu

von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.
außer b. Hause J. Czajkowski,
Sattler u.Tapczierer,Bertinerst.30.

Damen-Garderobe
sow. Konfektionssach. fertigt an
Ritter, Modistin, Mittelste. 15.
Lehrmädchen können eintreten.

Mehrere Hundert Weih-
weinflaschen u. 1 Eisfchrank
billig zn verkauf. Viktoriastr. 4b.

1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, eilt feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per sofort zu vermiethen.
J. Meng, Friedrich straffe 41.

1 großer Laßen
H mit anstoßender Wohnung g
m und großen Kellerräumen g
m vom 1. Oktober zu ver- I
W miethen. Besichtigung von g
A 10 Uhr vorm.b.5Uhr nachm, g

Th. Franzkowski.
Danzigerstraße Nr. 156. g

Kleiner Laden
bill. zu vermiethen Wallstr. 29.

Wohnung o. 7 Zimmern
und Zubehör, Loggia, gr. Veran¬
da. Garten, Pferdestall rc. von
sofort zu vermiethen. (40

Näheres Petersonstraste 15.

Die Bel-Etage
Brückenstraße Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg feit
8 Jahren titne hat, ist von sofort
zu vermiethen. (356

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elisabethftr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.
Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straße 59 z. verm. R.G.Schmidt.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

2Zim. u. Küch. z. verm. Königst.12.

KesnnßtnPferßehälkstl s°wi°

WtirenpreßSroh''?äL7n“°
Adolf Herrmann,

2619) Magdeburg-Sudenburg.
1 eis. Heizofen

mit Kochplatte, 1,35 Meter hoch,
30 ctm. Durchm., ist zu verkauf,
bei 0. Lehming, stormnarftftr. 2.

Karlstraße 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u. Mädchenstube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Kleine Wohnungen,
270 und 290 M., sowie Billard¬
lagerraum für 150 M. per
sofort zu vermiethen. Zn er.-

fragen Bahnhofstraste 7, II,

Thalst. 25 a. Pos. Pl. 3Z.. K.u.
Zubeh. f. 200 Mk. fof. zu vermieth.

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher. Remisen,

Kohlenfchuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermiethen.
Näh ,m Laden Berlinerstr. 5.
Besicht. Nm. 3-6 Uhr. A. Heise.

1 sthrgel«nmig.PfllßM'
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 186, Kontor.

Elg. Simm. nt. Kb. versetzungs¬
halber sogl. od. 15. d. M zu verm.
Burschengel. das. Danzgst. 102,1 l.

Ein möbl. Zimmer zu ver¬
miethen. Brückenstraße Nr. 7.

Eleg. mbl. Simm, von sogl.
zu vm. Danzigerstr. 132, 2 Tr. l.

Hierzu zwei Beilagen.



M 238- Meitage. - ZLrornberg, 10. Oktober 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

«f Bromberg, 9. Oktober. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurde wegen schweren
Diebstahls und wegen einfachen Diebstahls bezw.
wegen Hehlerei gegen den Laufburschen Wladislaus
Brzozowski, dessen Vater, den Arbeiter Valentin
Brzozowski, und die Frau des letztern, Magdalena
Brzozowska, aus Schröttersdorf verhandelt. Wladislaus
Brzozowski war beschuldigt, in der Zeit vom 20. bis
27. Juli d. I. dem Badeanstaltsbesitzer Muhme eine
Anzahl Badehosen und eine Damen-Badekappe und in
der Nacht zum 27. Juli ebenfalls Herrn Muhme
mittels Einsteigens aus dessen Wohnstube den Betrag
von ca. 400 Mark baaren Geldes gestohlen und
das Geld sowohl wie auch die gestohlenen Bade¬
hosen zu seinen Eltern gebracht zu haben; diese
nahmen beides an, obwohl sie wußten, daß es unredlich
erworben war. Wladislaus Brzozowski war von dem
Badeanstaltsbesitzer Muhme für die Zeit der Schul¬
ferien als Badediener für seine Badeanstalt engagirt
worden; er erhielt Lohn und Beköstigung, schlief aber
zu Hause bei seinen Eltern in Schröttersdorf. Am
Morgen des 27. Juli d. I. bemerkte Herr Muhme,
als er sich ankleiden wollte, daß von seinen Bein¬
kleidern eine Tasche abgeschnitten war, in welcher sich
gegen zehn Mark in Nickel- und Kupfergeld befunden
hatten. Demnächst wurde weiter wahrgenommen, daß aus
dem Spinde ein Trinkglas mit gegen 400 Mark Gold- und
Silbergeld verschwunden war. DasFenster, durch welches
der Dieb eingedrungen sein mußte, war offen, obschon
es Herr Muhme am Abend geschlossen hatte. Gegen
6 Uhr morgens kam Wladislaus Brzozowski, um

seinen Dienst als Badediener anzutreten, man erzählte
ihm den Diebstahl und den Muhmeschen Eheleuten
fiel es auf, daß der Bursche dabei erblaßte und sehr
verlegen wurde, so daß sich der Verdacht einstellte, er

sei der Dieb. Bald darauf wurde der Bursche in den
Keller geschickt, um dort Holz zu hauen. Nicht
lange währte es, so kam er zurück mit einem
Glase und einer Brieftasche mit Papieren
und sagte, er habe diese Sachen vor der Keller¬
thüre gefunden. Das Glas war das verschwundene
Geldglas und die Brieftasche mit den Papieren gehörte
ebenfalls dem Muhme und hatte sich in dem Spinde
befunden. Den Einbruchsdiebstahl meldete Herr
Muhme noch desselben Tages der Kriminalpolizei,
und am Abende des 27. Juli begab sich der Kriminal-
kommissarius v. Heybowitz mit einem seiner Polizei¬
beamten nach Schröttersdorf und hielt in der Wohnung
der Angeklagten eine Haussuchung ab. Auf dem
Ofen wurden dann in einer blechernen Kassette
etwas über 200 Mark in Gold und Silber, im Bettstroh
der Magdalena Brzozewska 154 Mark und unter dem
Kopfkissen 7 Mark Silbergeld gefunden. Danach hielt
man den Diebstahl des jungen Wladislaus für er¬

wiesen, er wurde in Haft genommen und erschien, aus
derselben vorgeführt, auf der Anklagebank. Er bestritt
mit aller Entschiedenheit den Diebstahl des Geldes,
gab dagegen zu, die Badehosen und die Badekappe
mit nach Hause genommen zu haben. Auf die Frage
des Vorsitzenden, was er mit denselben machen
wollte, gab er keine Antwort. Seinen Eltern habe er
weder die Badehosen noch Geld gebracht. Die beiden
anderen Angeklagten, die Eltern des Wladislaus B.,
gaben an, daß sie sich daS Geld erspart hätten. Der
Vorsitzende konstatirte aus den Akten, daß die An¬
geklagten seit dem 30. November 1893, als sie auf
der Sparkasse 300 Mark eingezahlt hätten, nach und
nach — einmal in einem Jahre 600 Mark — bis zum
Jahre 1899 int ganzen 1900 Mack eingezahlt hätten
und fragte, warum sie das bei ihnen vor¬

gefundene Geld nicht ebenfalls zur Sparkasse
getragen hätten. Die Angeklagten gaben zur
Antwort, daß dieses Geld zur Aussteuer für die Tochter,
die im Oktober d. I. heiraten wollte, bestimmt gewesen
sei. Der als Zeuge vernommene Kriminalkommissarius
von Heybowitz erzählte den Hergang bei der Haus¬
suchung; bei derselben hätte die Frau Brzozowski sich
sehr auffällig benommen und namentlich nicht von der
Bettstelle, vor der sie auf einem Stuhle saß, fortgehen
wollen; sie hätte erst mit Gewalt von dort entfernt
werden müssen. Richtig sei es, so bekundete der Zeuge
weiter, daß sie schon damals gesagt, das bei ihr ge¬
fundene Geld sei ihr Eigenthum, welches sie sich ge¬
spart habe. Er bezeichnete die Angeklagte als eine
wegen Taschendiebstahls in Verdacht stehende Person
und meinte, daß das auf der Sparkasse liegende Geld
der Leute sehr wohl von solchen Diebstählen herrühren
könnte; ja, er behauptete sogar, daß das unter dem
Kopfkissen gefundene Geld im Betrage von 7 Mark
von einem Ta chendiebstahl herrührte; denn am Vor¬
mittag des 27. Juli sei einer Frau auf dem Wochen¬
markte ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt ge¬
stohlen worden und die Diebin könnte da wohl die
Angeklagte gewesen sein. Es wurden im ganzen
11 Zeugen vernommen, darunter auch ganz jugendliche
Personen, die mit dem Angeklagten in einer Zelle
im hiesigen Gefängniß eingesperrt gewesen waren. Aber
keiner derselben konnte sagen, daß der Angeklagte ihnen
ein Geständniß gemacht; nur über den Fall selbst habe
er gesprochen und ihnen gesagt, daß er unschuldig sei.
Der Staatsanwalt hielt die Schuld der Angeklagten
aber doch für erwiesen und beantragte gegen den
Wladislaus Brzozkowski 6 Monate und 14 Tage Ge-
fäiwniß und gegen die beiden anderen Angeklagten je
3 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger plädirte für
die Nichtschuld des Wladislaus B., dem der Diebstahl
nicht nachgewiesen sei und der ein gutes Leumundszeugniß
besitze. Der Gerichtshof schloß sich dieser Ansicht jedoch
nicht an und erkannte gegen den ersten Angeklagten auf
4 Monate Gefängniß unter Anrechnung von 1 Monat
auf die Untersuchungshaft, gegen den Vater, den
Valentin Brzozowski, auf Freisprechung und gegen
die Magdalena Brzozowski, die Mutter, auf 6 Monate
Gefängniß.

□ Griese«, 8. Oktober. Die letzte Schwur¬
gerichtsperiode dieses Jahres hat gestern unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Kah begonnen.
Zunächst hatte sich der Arbeiter Wesolowski von hier
zu verantworten, der im Juni dieses Jahres seine
Frau mit Petroleum begossen und es
dann angezündet hatte. Wie wir seinerzeit be¬
richteten, war die Frau den schrecklichen Brandwunden,
die sie erlitten hatte, erlegen. Die Hauptverhandlung
entrollte ein trübes Bild. Die Eheleute lebten in fast
20 jähriger Ehe. Der Mann, der im allgemeinen
arbeitsam und zuverlässig war, trank doch zuweilen
mehr als ihm gut war. Die Folge war, daß auch
die Ehefrau sich dem Trünke ergab und diesem

Laster bald derart fröhnte, daß sie die Wirthschaft
völlig vernachlässigte und damit auch den Mann dem
Trünke mehr und mehr in die Arme trieb. Als am

1 . Juni Passanten in der Bahnhofftraße Rauch aus
dem Brühlschen Hause kommen sahen und diesem nach¬
gingen, fanden sie die Ehefrau des Angeklagten lichterloh
brennend im Bett, ihn selbst völlig betrunken in einer
Ecke der Stube. Die Frau theilte den Eindringenden,
die des Feuers bald Herr wurden, mit, ihr Ehemann
habe sie mit Petroleum begossen und dieses angezündet.
Bald darauf starb sie dann. Der Angeklagte bestritt,
daß er in der fraglichen Weise gehandelt habe und be¬
hauptete. daß er beim Betreten des Zimmers seine
Frau bereits brennend angetroffen habe. Die Ge¬
schworenen schenkten ihm zwar keinen Glauben, hielten
aber nicht vorsätzliche Körperverletzung mit Todesfolge
— auf die die Anklage lautete — sondern nur fahr¬
lässige Körperverletzung mit Todesfolge für erwiesen
und das Gericht verurtheilte ihn zu 2 Jahren Ge¬
fängniß.

Ueber einen sonderbaren Zwischenfall bei
einer Gerichtsverhandlung in Dortmund berichtet
die „Tremonia“: Die Verhandlung hatte sich bis
nachmittags 41/2 Uhr hingezogen. Nachdem Staats¬
anwalt Dr. Bruhns seine Anträge gestellt und der
Vertheidiger Rechtsanwalt Stöck ebenfalls gesprochen
hatte, zog sich das Gericht zur Berathung zurück.
Während der dadurch entstandenen Pause verließ
Rechtsanwalt Stöck den Sitzungssaal. ent¬
kleidete sich seiner Amtsrobe und setzte sich dann
wieder an den Tisch, an welchem die Rechts¬
anwälte und Sachverständigen zu sitzen pflegen. Der
Gerichtshof kehrte dann ebenfalls in den Saal zurück,
und der Vorsitzende, Landrichter Dr. Norden, ver¬
kündete die Urtheilsgründe. Mitten während dieser
Verkündigung erhob sich der Staatsanwalt, unterbrach
den Vorsitzenden und beantragte eine Ordnungsstrafe
gegen den Vertheidiger, weil dieser sich ohne Robe
im Gerichtssaale befinde. Der Vorsitzende verbat sich
zunächst die Unterbrechung während der Ver¬
kündigung des Urtheils und bemerkte im übrigen, daß
der Fall einer „nothwendigen“ Vertheidigung gar
nicht vorliege, der Vertheidiger also jeden
Augenblick sein Amt als Vertheidiger nieder¬
legen und als Zuhörer erscheinen könne. Rechtsanwalt
Stöck bestritt zunächst, daß überhaupt der Staats¬
anwaltschaft das Recht zustehe, gegen die Vertheidigung
eine Ordnungsstrafe zu beantragen, da die Handhabung
der Sitzungspolizei lediglich dem Vorsitzenden zustehe,
ferner, daß von irgend einer Ungebühr seinerseits die
Rede sein könne, da er im Falle einer nicht „noth¬
wendigen“ Vertheidigung jederzeit berechtigt sei, sein
Amt als Vertheidiger niederzulegen. Erhöbe in diesem
Falle um so mehr Berechtigung gehabt, dieses bald zu
thun, als er von 9 bis 4x/2 Uhr ununterbrochen als Ver¬
theidiger thätig gewesen sei, ohne irgend etwas ge¬
nießen zu können, und bereits um 5 Uhr wieder
Sprechstunde abhalten müsse, sein Wunsch, die Gerichts¬
stelle möglichst bald verlassen zu können, daher wohl
als berechtigt betrachtet werden müsse. Der Gerichts¬
hof entschied, daß er in dem Verhalten des Vertheidi¬
gers keine Ungebühr zu erblicken vermöge, und das um

so weniger, als es sich nicht um den Fall einer noth¬
wendigen Vertheidigung handele, der Vertheidiger also
berechtigt sei, jederzeit als Vertheidiger auszuscheiden
und als Zuhörer zu erscheinen.

Buitte Lhrsirik.
— Wien, 8. Oktober. Heute Nachmittag wurde

im Militärreitinftitur der Husarenleutnant von Soyka
im Duell von seinem Gegner namens Löwy er¬

schossen. Letzterer blieb unverletzt. Die Ursache
des Zweikampfes ist unbekannt.

— W i e n, 8. Oktober. Die Blätter melden aus
Innsbruck: Der Bautechniker Spötel und die Beamten
Melzer und Kühne unternahmen am Sonnabend einen
Ausflug in das Karwendelgebirge, um eine noch nicht
erstiegene Spitze zu erklettern. Seitdem ist von ihnen
keine Nachricht eingelaufen. Wahrscheinlich wurden sie
von Schneetreiben überrascht. Rettungs¬
mannschaften sind aufgeboten.

— Leipzig, 8. Oktober. Die „Leipziger Ztg.“
schreibt: Wie verlautet, hat der bisherige Vorsitzende
des ärztlichen Bezirksvereins in Leipzig, S a n i t ä t s -

rath Dr. Heinze, die vom Deutschen Aerzte-
vereinsbunde neugeschaffene Stellung eines besoldeten
Bundessekretärs mit dem Wohnsitze in Berlin
angenommen. *

— Nach eingegangener Berichtigung betrug die
durchschnittliche Geschwindigkeit des gestern
früh in Plymouth eingetroffenen Lloyddampfers
„Kronprinz Wilhelm“ nicht 22,01, sondern
23,01 Seemeilen in der Stunde.

— Siegen, 8. Oktober. Heute erfolgte ein
Dammbruch des Eisenzecher Weihers. Große
Wassermaffen ergossen sich ins angrenzende Gelände und
richteten namentlich in Eiserfeld Schaden an.

— Marseille, 8. Oktober. Der unter ver¬
dächtigen Erscheinungen vor einigen Tagen aus dem
hier eingelaufenen Fiumaner Dampfer „Szacary“ er¬
krankte Matrose war, wie festgestellt wurde, an der
Pest e r k r a n k t und ist in letzter Nacht gestorben.

— Oldenburg, 8. Oktober. Bei einer in
offenem Segelboot auf der Weser unternommenen Fahrt
von Hammelwarden nach Rönnebeck verunglückten die
Insassen, der Schiffsbaumeister Schierloh, dessen Sohn
und der Schiffszimmermann Schweers, durch Kentern
des Bootes und ertranken.

— Hamburg, 8. Oktober. Die New-Iorker
Meldung aus (Mao, nach welcher an Bord des
Kosmosdampfers „Totmes“ eine Explosion statt¬
gefunden habe, wird von der Rhederei der Kosmos¬
linie nach direkter Anfrage bei ihrer Agentur in
Callao für durchaus unbegründet erklärt. Der
Dampfer „Totmes“ sei bereits weitergefahren und be¬
finde sich auf der Reise nach Guayaqutl.

7
- Berlin, 8. Oktober. Der Speku¬

lationsmakler Otto Schiersmann,
der hauptsächlich auf dem Montanaktienmarkt thätig
war, hat sich erschossen. Wie die Abend¬
blätter melden, liege die Ursache deS Selbstmordes in
einem körperlichen Leiden; die Börse sei nicht be¬
troffen.

— Bremen, 8. Oktober. Die R e t t u n g s -

st a t i o n Ruhden der „Deutschen Gesellschaft zun
Rettung Schiffbrüchiger“ telegraphirt: Am 7. Oktober
von dem auf betn Peenemünder Haken gestrandeter

Schleppdampfer „Lothar Bücher“, Kapitän Schultz, fünf
Personen durch das Rettungsboot „Geheimrath Veit¬
meyer“ der Station gerettet.

— Neapel, 8. Oktober. Sämmtliche Kranke
im Lazarett auf Nisida sind in der
Besserung begriffen, mit Ausnahme des zuletzt er«
krankten jungen Mädchens. Auch die isolirten Per¬
sonen befinden sich wohl. Ein Arbeiter, welcher im
Freihafen beschäftigt war und sich der Einschiffung auf
dem „Oreto“ zu entziehen gewußt hatte, wurde jetzt,
da er erklärte, sich krank zu fühlen, der Sicherheit
halber nach Nisida gebracht. Ein verdächtiger Todes¬
fall wurde aus der Umgebung von San Sepolcro ge¬
meldet, doch hat die Leichenschau ergeben, daß es sich
nicht um Pest handelt. Im übrigen find keine ver¬
dächtigen Fälle zur Kenntniß gelangt.

— In Amsterdam hat dieser Tage eine inter¬
nationale Delegirtenkonferenz zur
Bekämpfung des Mädchenhandels statt¬
gefunden. Sie war aus zehn europäischen Ländern
beschickt. Vom deutschen Nationalkomitee, dessen Vor¬
sitzender der Kammerherr der Kaiferin, Graf von
Keller, ist, waren der Vizepräsident des Evangelischen
Oberkirchenraths, Propst v. Freiherr von der Goltz,
Pastor Burckhardt-Berlin und der Kanonikus Dr.
Müller aus Straßburg erschienen. Den Vorsitz
führte der Vorsitzende des holländischen Komitees,
Pastor Pierson, Direktor der Anstalten in
Zelten. Der Bericht des Zentralbureaus enthielt
den Vorschlag, ein besonderes Bureau mit einem
sprachkundigen Sekretär einzurichten, der mit Hülfe
durch die Regierungen anerkannter und unterstützter
Agenten den Wegen des schändlichen Handels nachgehen
soll. Senator Berenger-Paris berichtet über die zum
Theil erfolgreiche Arbeit des französischen Komitees.
Es ist gelungen, mehrere Verbrecher zur Strafe zu
bringen, mehreren Mädchen die Freiheit wiederzugeben.
Der Deutsche Arbeitsbericht lag schriftlich vor. Propst D.
v. d. Goltz richtete einen kräftigen Avell an die Gesell¬
schaft, Regierungen, Verwaltungen, den Kampf mit
ganzer Energie und Unbedenklichkeit aufzunehmen, da es
sich nicht bloß um Schutz von Gesundheit und wirth-
schaftlichen Werthen, sondern um unsterbliche Seelen
handelt. Das niederländische Komitee legte in einem
vorbildlichen Berichte das Resultat einer mehrmonatigen
Untersuchung vor, die sehr zuverlässige Ergebnisse ge¬
habt hat. Der russische Unterstaatssekretär a. D. Sa-
barow berichtete über die dem deutschen Muster
folgende Arbeit zur Fürsorge für das weibliche Ge¬
schlecht in Rußland. — Der nächste internationale
Kongreß soll 1902 in Deutschland stattfinden. Die
französische Regierung hat an die europäischen Regie¬
rungen eine Einladung zu einer offiziellen Konferenz in
Paris zur Bekämpfung des internationalen Mädchen¬
handels gesandt. Diese Einladung ist angenommen wor¬
den. Die Mehrheit beschloß die Abhaltung des Kon¬
gresses im Jahre 1902 in Deutschland und übertrug die
Feststellung des Programms und die Wahl des Ortes
dem deutschen Nationalkomitee in Verbindung mit
dem Londoner Zentralkomitee. Einstimmig angenommen
wurde der Antrag von der Goltz, sich mit den Re¬
gierungen in Verbindung zu setzen. Es soll überall
auf ein Zusammenwirken der Komitees mit den Ver¬
waltungsbehörden hingearbeitet werden. Eine lebhafte
Auseinandersetzung zwischen den zahlreich vertretenen
Abolitienisten (Bekämpfer der Duldung der gewerb¬
lichen Unzucht) und den aus Verwaltungsgründen für
die Tolerirung eintretenden Delegirten führte zur Ab¬
setzung der Frage vom nächsten Kongreß, weil die
Verschiedenheit der Ansichten die Aufgaben gefährden
könne.

— Schwäbisch. Schaffner des Schnell¬
zuges zum Bauern: „Zeiget Se mir Ihr Zuschlägle.“
(Zuschlagkarte.) Bauer: „I henn kein Zuschlägle.“
Schaffner: „Sie müffet awer e Zuschlägle henn,
dös isch jo e Schnellzügle!“ Bauer: „Ja noin, i
will kein Zuschlägle henn, i Hann kein so große Eile.“
Schaffner: „Sie müsset awer so e Zuschlägle nach¬
löset, sonscht mueß i Sie em Stationsvorsteher vor¬

führe.“ Bauer: „Ja noin, dann fahrets halt a bis!
langsamer!“

Gesellschaftsreisen 1903. Pünktlich, wie in jedem
Jahre, ist jetzt das von Carl Stangen's Reise-
Bureau, Berlin W., Friedrichstraße 72, heraus¬
gegebene Reise-Programm für das kommende
Jahr erschienen. »Dasselbe ist elegant ausgestattet,
enthält viele interessante Illustrationen und umfaßt 152
Seiten. Auf gründ der reichen Erfahrungen, die dem
seit 34 Jahren bestehenden Unternehmen zur Seite stehen
und zu denen immer neue hinzukommen, hat Carl
Stangen's Reise-Bureau seine Reisepläne für das kommende
Jahr wieder bedeutend erweitert und den Wünschen derTouris-
tenwelt angepaßt. Es sind viele neue Touren eingelegt
und größere Reisen wurden in Theile zerlegt. Alsdann sind
eine große Anzahl kleinerer Touren eingelegt, nach Corfu,
Athen, Smyrna und Konstantinopel und ebenso interessante
Mittelmeerfahrten. Vom Januar ab werden jede Woche
Orientfahrten mit verschiedener Dauer und Ausdehnung
angetreten. Die im Programm ausgeführten Reisen nach
Italien beginnen int Februar und sind zumtheil bis
Sicilien, zumtheil bis Rom und Neapel ausgedehnt.
Algier und Tunis ist mit einer besonderen Reise bedacht.
Ferner enthält daS Programm Reisepläne nach Frankreich,
England- Schottland, Schweden, Norwegen, Dämmark,
Rußland bis Zentral-Aesin, Indien, Birma, Java, China,
Japan, Nordamerika u. s. w. Gegen früher enthält das
Programm auch in diesem Jahre außer den weitgehenden

Reisen, die bis um die Erde reichen, eine große Anzahl
kleinerer Reisen zu billigen Preisen nach dem Süden,
Westen und Norden, so daß wohl jeder, den die Reiselust
packt, in dem Programm, das übrigens von Carl
Stangens Reise-Bureau, Friedrichstraße 72, Porto- und
kostenfrei versandt wird, etwas finden dürfte, was seinen
Wünschen entspricht.

* Immer vielgestaltiger entwickelt sich „Der Groß¬
betrieb“. Das zeigt die Nr. 4 dieser glänzend aus¬
gestatteten Zeitschrift. Der praktische Kolonialpolitiker
Paul Neichard weist die Großindustrie auf die Aufgaben
hin, die ihrer in unseren Kolonieen harren. Ueber der
„Moderne Beleuchtungstechnik“ wirft ein Artikel beS In.
gemein § Erwin Krüger ein erhellendes Licht. Nicht minder
anregend und belehrend sind die Ausführungen über
„Drahtlose Telegraphie“ und die Spaziergänge durch die
„Neuheiten in Technik und Industrie“. Gegen manche
Schäden unseres Emission-,iweseus wendet sich der Artikel
„Judnstrielle Krisis und Börsenreform“. Treffliche Zu¬
sammenstellungen sorgen dafür, daß der aufmerksame Leser
über alle Wissenswerthen Vorgänge im wirthschaftlichen
Leben unterricht t wird. So kann man denn von diesem
neuen auch äußerlich glänzend ausgestatteten Hefte sagen,
daß es sich seinen Vorgängern würdig anreiht.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die
Gebirgswelt der Erde m Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45 : 30 Zentimetern mit ca. 24 feinsten
Ansichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 7 und 8. Verlag der
Vereinigten Kunstanstalten A -G., München, Kaulbach.
straße 51a. Interessante Gipfel und einzelne GebirgS-
stöcke herrschen im Inhalt deS 8. Heftes dieses schon
mehrfach erwähnten Prachtwerkes vor, daS damit eine
Uebersicht alpiner Bergtppen zu anregendem Ver¬
gleich bietet. Eine der kolossalsten FelSszene-
rieen tut gesammteu Alpeugebiet. das 2000 Meter tief
zum Spiegel des Eibsees abstürzende Massiv der Zug¬
spitze, präsentirt sich in seiner ganzen gewaltigen Wirkung
auf einer anderen Tafel des Heftes. Die Freunde der
Alpenwelt und ihrer unerschöpflichen Wunder werden
wohl schon sammt und sonders Abonnenten des oben¬
genannten prachtvollen Bilderwerkes sein, das seither
keinen ihm gleichkomm nden Konkurrenten besitzt.

* Bekanntermaßen sind die Vereinigten Staaten von

Nordamerika, welche ihren Bürgern die weitestgehenden
Freiheiten in allen Sachen des Glaubens gewährleisten,
von jeher das Treibhaus unzähliger religiöser Sekten
gewesen. Vielleicht keine der bestehenden Religions¬
gesellschaften ist auf solchen Trugschlüssen und falschen
Voraussetzungen aufgebaut wie die .Christian Science“.
Wir lesen darüber in der „Gartenlaube“ in einem
Artikel von Rud. Cronau so merkwürdige Dinge, daß
wir verstehen, wenn der Verfasser am Schluffe sagt, daß
die „christliche Wissenschaft“ nichts anderes als ein ver¬

brecherischer Humbug ist, der weder mit wahrem Christen¬
thum, noch mit Wissenschaft irgend etwas gemein hat.
Von weiteren bemerkenswerthen Aufsätzen in dem er¬

wähnten gediegenen Familienblatt seien erwähnt: „Die
Simplonstraße und der Simplontunnel“ von I. C. Heer.
„Tertianer in der Pfingstsrische“ von Dr. O. Reisser.
Auch der beiden großen Romane „Das neue Wesen“ von
L. Ganghofer und „Der Bruchhof“ von R. Skowronnek,
sowie des reichen Bilderschmnckes sei noch rühmend gedacht.

* Für wenige Pfennige sich den neuesten Roman der
Eschstruth zu verschaffen, wird den zum Oktober neu

hinzutretenden Abonnenten der rühmlichst bekannten
„Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“
geboten. Jede Buchhandlung oder ZeitungSexpedition
liefert den Anfang des Romans „Der verlorene Sohn“,
der zu den besten Nataly von Eschstruths gehört, den¬
jenigen gratis, die für 20 Pfennig pro Heft auf den
neuen Jahrgang der „Sonntagszeitung für Deutschlands
Frauen“ (Verlag von W. Vobach & Co., Berlin und
Leipzig) abonniren. Neben dem reich illustrirten Unter-
haltungsblatt bringt die „Sonntagszeitung“ jetzt einen
noch bedeutend erweiterten praktischen Modentheil. Der
Verlag hat für den neuen Jahrgang wieder sieben hoch¬
interessante Romane der ersten Schriftsteller und Schrift¬
stellerinnen erworben und verschiedene Serienartikel vor-
bereiiet. Zu bestellen ist die „Sonntagszeitung für
Deutschlands Frauen“ für 20 Pfennig in jeder Buch¬
handlung, Zeitungsexpedition und Postanstalt (Post¬
zeitungsliste Nr. 6955).

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Maler Johann KurkowSki, Wittwe

Mathilde Hammler geb. Kunz, beide Schwedenböhe.
Sterbefälle. Else Fethke, Netzort, 20 Tg. Wittwe

Anna Beyer geb. Neumann, Schönhagen, 67 I. Wittwe
Karoline Radtke geb. Dahlke, Schröttersdorf, 80 I.
Frau Klara Gröhl geb. Höft, Jägerhof, 25 I. Wilhelm
Wendt. Kl.-Bartelsee, 6 I. Richard Hollweg, Zielonke,
4 M Paul Müller, Netzort, 2 T. Valerie Piechocki,
Schwedenhöhe, 6 I. Maurer Julius Gehrke, Kl.-Bartel¬
see, 46 I. Sophie Kubacki, Neu-Beelitz. 15 Tg. Max
Pawels, Kl.-Bart-lsee, 1 M. 15 T. Wittwe Elisabeth
Schülke geb. Radtke, Kl.-Bartelsee, 78 I. Wittwe Anna
Dinau geb. Zielinski, Schöndorf, 92 I.

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, a. liebst,
in die unteren Klassen auf, u. entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugniss z. eins ähr. Dienst.

Unbefugter
Nachdruck Wetter.Ansgchten
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tUue rNsdei».
Berlin, Ende September.

Die letzten Tage scheinen zu versprechen, daß wir
diesmal nicht ganz auf einen schönen Herbst verzichten
müssen, der so angenehm zum Winter hinüberleitet und
uns denselben weniger lang erscheinen läßt. Unsere
Damen aber sind besonders dabei interessirt. Kanu
man doch in dieser Zeit noch so hübsch die noch nicht
verbrauchten Sommerkleider auftragen, von denen man

nie weiß, ob sie im nächsten Jahre noch modegereckt
sein werden. Diesmal erscheint das zweifelhafter als
je; sie alle haben die oben ganz engen Röcke auf¬
zuweisen, und man munkelt jetzt von weiten, faltigen
Rockformen, denen vielleicht sogar die obere, geraffte
Garnirung nicht fehlt — doch davon munkelt man eben
schon lange!

Allerdings ist seitdem das bekannte große Fest- in
Trianon in Szene gesetzt worden, bei dem die aristo¬
kratischen Theilnehmer ausschließlich in den ent¬

zückendsten Marie Antoinette - Kostümen erschienen
waren und so die glanzvolle Epoche des Rokoko wieder
herauszauberten. Aber so wenig sich die französische
Republik durch dies Erstehen eines Stückes echten
monarchischen Lebens irgendwie beeinflussen oder gar
beunruhigen ließ, ebenso ruhig sah man im Reiche
der Mode die bauschigen Röcke und gerafften Ueber-
würfe auftauchen und belächelte das Fest als einen
neuen, schon seit Jahren angestrebten und stets ver¬

unglückten Versuch, die Rokokotracht wieder einzu¬
führen. So ganz spurlos ging indeß diesmal die

Sache doch nicht vorüber. In einigen tonangebenden
Werkstätten für Bekleidungskunst fertigt man seitdem
den Rock mit der hinten weiten, oben in Falten
eingereihten Bahn, und ebenso mag festgestellt werden,
daß eine Anzahl von Damen denselben auch sofort an¬

nahm.
Was aber will das für die Allgemeinheit be¬

deuten! Eintagsfliegen und Ausnahmen in der
herrschenden Tracht hats immer gegeben, ohne daß
sie den eigentlichen Massencharakter beeinträchtigten.
Manche dieser Versuche ringen sich ja durch und er¬

zwingen schließlich Beachtung, wie auch ganz außer
Zweifel steht, daß wir über kurz oder lang wieder
den weiten Rock haben werden. Vorläufig aber steht
die Damenwelt zu neun Zehnteln der neuen Be¬
wegung ablehnend gegenüber; so leicht giebt man

die schlanken Linien des Rockschnitts, der nament¬

lich aller behäbigen Fülle so Vortheilhaft erscheint,
nicht auf, und es bleibt daher abzuwarten, ob sich die
angestrebte Umgestaltung noch einmal im Sande ver¬

laufen oder schon im Laufe des Winters festen Fuß
fassen wird. Ich möchte daher allen werthen Leserinnen
den praktischen Rath anheimgeben, beim Einkauf von

Stoffen zu neuen Winterkleidern eine volle Rockbahn
mehr zu berechnen, die dann nöthigenfalls eingefüg
werden kann und die geforderte Faltenfülle ergiebt.

Neue Stoffe für den Winter liegen denn auch
längst in reicher Fülle vor, obschon es nicht gerade
hervorragend Neues ist, das sie bringen: Tuch,
Homespun, Zibaline und einige Phantasiegewebe, die
eine sehr rauhe Außenseite ausweisen unb_ manchmal
mit ihren vielen Schleifen und Nocken fast an losen
Krimmer gemahnen; dann die bekannten Himalaya-
und Knickerbockerstoffe in neuen Variationen,
endlich viel Cheviot für solide, namentlich Jackenkleider,
die ja jetzt zum Uebergang unentbehrlicher sind als je.
Viel Neues ist auch bezüglich der Farben nicht zu be¬
richten. Woher sollten auch zu jeder neuen Jahres¬
zeit neue Farbentöne herkommen, besonders jetzt zum
Winter, wo für praktische Gebrauchskleider dunkle, ge¬
deckte Farben doch das einzig Wünschenswerthe sind.
Es tritt mithin das Alterprobte wieder in seine Rechte:
außer dem immer modernen Schwarz viel Blau in
den verschiedenen Abstufungen, die reiche Farbenskala
von Grau und Mode in ihren dunkleren Tönen, das

schon im Sommer beliebte Helle Tabakbraun, das

namentlich mit diskretem Goldbesatz sehr hübsch wirkt,
und endlich ein gesättigtes, etwas changirendes Auto¬
mobile. Großer Beliebtheit erfreuen sich auch schon
jetzt die abgepaßten Bordürenstoffe, die meist mit

schmalen türkischen oder Goldborten auftreten; be¬
sonders hübsche und aparte Anordnungen aber ergeben
die erstgenannten bunten Borten, wenn man Sammet
in der Grundfarbe derselben als Besatz des Kleides

Wählt und diese Theile dann mit der Borte umrandet.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

<£t«e Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(8. Fortsetzung.)
„Vater, daS Mädchen hat eine liebevolle Seele —

daS sieht man ihren treuen Augen sofort an! Und
Hans ist ein Mann, er muß wissen, was er thut.
Vor allem muß er doch den festen Willen haben,
Anna glücklich zu machen, sonst würde er den ernsten
Schritt gewiß nicht thun!“

„Mutter, Gott gebe, daß sie's beide nicht bereuen!“
„Das denken treue Eltern gewiß allemal, wenn

die Kinder heiraten, Väterchen. In meinem Herzen
spricht eine Stimme für Anna. Weißt Du, die Größe
und —“

„Na. das Aeußere soll Nebensache sein — heißt's
in der Theorie. Aber weißt Du, das unglückliche Kind
ist so — so — hast Du ihre Handgelenke gesehen?
Knochen wie ein — und Bewegungen, so ohne jede
Anmuth! Wie ist es nur möglich, daß ein Mädchen
von solcher Erziehung so wenig Grazie hat? Aber sie
hat Geld! Daß Hans darauf so viel Gewicht legt, das
erschreckt mich denn doch! Und ich alter Esel habe mich
so über die glänzende Partie gefreut!“

Ja, ja, das hatte er gethan, das war nicht zu
leugnen.

„Aber nun rege Dich nicht nutzlos auf, Mann“,
bat die Frau Oberstleutnant. „Unser Hans weiß, was

jetzt seine Pflicht ist. Er muß eben alles daran setzen,
Anna glücklich zu machen. Nun komm, erzähle mir,
was Du mit dem Geheimen Kommerzienrath gesprochen
hast.“

So kamen sie endlich auf andere Gedanken und am

Ende doch wieder zu dem Schluß, daß alles, was der
Millionär gesprochen, den Stempel hoher Intelligenz
und Bildung trug.

Daß er ein Geldmensch war, der wirklich, wie
Hans schon angedeutet, von dem Grundsatz ausging:
„es ist alles käuflich in der Welt, jedes hat seinen
Preis“ — nun, derartige Anschauungen, die den alten
Leuten tiefinnerlich widerstrebten, mochten doch wohl
ihre auf Erfahrung begründete Berechtigung haben.
War nicht ihr Hans vielleicht auch eins der zahllosen
Beispiele?

In gegenseitiger Aussprache fanden sie gleichwohl
ihren Muth und ihre Ruhe wieder, und der Oberst¬
leutnant erzählte seiner Frau, Wolzin möchte Hans gern'
ein Reitpferd schenken, er wage aber nicht, es ihm an¬

zubieten, denn HanS habe fick sogar schroff gesträubt.

A-ch schwarze Sammettheile wirken mit frischfarbenem
Abschluß sehr hübsch.

Mit diesem Erwähnen des Sammets sind wir auf
ein Kapitel gekommen, das eigentlich einen ganzen
Bericht füllen müßte, denn Sammet in jeder Art und
Farbe, Sammet als Grundstoff für moderne Kleider
und als Besatz, Sammetgarnirungen in allen erdenk¬
licken, oft recht phantastischen Anordnungen — Sammet
ist eben augenblicklich die Tagesparole in der Mode!
Es ist, als ob man nach dem farbenfrohen, duftigen
Vielerlei, aus dem die sommerlichen Anzüge zusammen¬
gesetzt waren, nicht sogleich zu den einfacheren Winter¬
kleidern übergehen mochte; man braucht etwas Ge¬
diegenes, Kleidsames, Schmückendes — all diese
Eigenschaften aber und noch einige mehr besitzt
der Sammet. Schon der Sommer hatte ja
reiche Verwendung von Sammetbändchen zu wirkungs¬
vollem - Besatz gebracht; jetzt fügte man zu den
schmalen Streifen, die dieser ergab, noch die Rundformen,
d. h. Punkte und Kugeln. Es liegen herrliche neue

Seidengewebe vor, die ganz mit Sammetkugeln in
Größe eines Markstückes und darüber hinaus durch¬
webt sind; andere wieder zeigen reiche Sammet¬
musterungen als Abschlußborten. Da diese Gewebe
aber naturgemäß recht hoch im Preise sind, auch der
Phantasie wenig Spielraum bieten, liegt die Selbst-
herstellung dieses Sammetkugelbesatzes nahe und wird
denn auch fleißig betrieben. Es werden Rundformen
aus Sammet geschnitten und mit gleichfarbiger Seide
und weiten Languettenftichen dem Grundstoff auf¬
genäht, was durchaus keine so große Mühe ergiebt,
als es den Anschein hat. Eine reichere und
hübschere Garnirung eines modernen Rockes als
etwa unten herum vier Reihen dieser Sammetkugeln
in abgestuften Größen — die unteren können gut
thalergros; sein — auf einfarbigem Wollenstoff oder
glattem Tuch läßt sich kaum denken. Oft begnügt man

sich auch damit, nur die Vorderbahn des Rockes ganz
damit zu bedecken, ebenso die Taillentheile. Die Aer-
mel bleiben glatt. Zeigt der Rock den bekannten Rund¬
volant, der noch immer in großer Gunst steht, hat
auch wohl der gesammte Volant diese Sammetgarni-
rung erhalten, falls er nicht durchweg, in geraden
oder Zackenlinien, mit Sammetband besetzt ist. Denn
daß die Verwendung des letzteren keinerlei Beschränkung,
sondern eher eine Ausdehnung erfährt, mag nur gleich
betont werden. Nicht nur das Obergewand, sondern
auch die Unterkleider werden reich damit verziert, und
neuerdings hat es auch die Umhüllen für die Straße,
namentlich die Paletots, erobert, denn es giebt that¬
sächlich solche, die in Lang-, Quer- und Schräglinien
ganz mit Sammetband besetzt sind. Auf Hellem Tuch
ist diese Ausstattung am wirksamsten, auch gelangt,
wie schon im Sommer, stets schwarzes, nicht farbiges
Sammetband zur Verwendung. Aber zu den Kugeln
und Streifen gesellen sich noch Schleifen aus Sammet,
und zwar in der bekannten gewundenen Rokokoform.
Man besetzt oft den ganzen Rock mit solchen Schleifen;
nicht mit wirklichen, genähten, die Maschen und Enden
zeigen, sondern mit der aus Sammet geschnittenen
Urform derselben, die dann flach, wie eben die Kugeln,
auflanguettirt werden, nur, daß die Mühe hier ein: bei
weitem größere ist. Neben dieser ausgiebigen Art des
SammetbesatzeS kommen aber auch die einzelnen „Effekte“
vor wie nach zur Anwendung, besonders an Gesellschafts¬
kleidern, Theaterblusen und ähnlicher Garderobe, jene
Effekte, die ganz unvermuthet auftauchen, ohne daß der
übrige Anzug irgendwie harmonirende Ausstattung
zeigt. So fiel an einer hellblauen Gesellschaftsbluse,
die ganz mit weißem, golddurchwirkten Spitzenstoff be¬
zogen war, rechts auf der Vordertaille, dicht am

Aermel, ein Riesenbüschel schwarzer Sammetmaschen,
aus schmalem Sammetbändchen gebildet, auf, und man

konnte nur feststellen, daß es dem ganzen Anzug ein
eigenartiges Gepräge gab.

Aber nicht nur um Sammetbesätze handelt es sich;
ganze Kleider, Blusen und Taillenjäckchen werden mit
Vorliebe daraus hergestellt und zwar aus Velour
panne in schönen, gedämpften Farbentönen, aus schmal
in sich gestreiftem, etwas changirenden Sammet oder
auch aus solchem mit farbigen Seidentupfen durch¬
webt. Für Morgenkleider und Hausjacken wird der
farbig gemusterte Volant viel verarbeitet und erweist
sich ebenso praktisch als hübsch. Und so könnten
noch viel mehr Be reise für die zeitweilige Beliebtheit
der Sammetgewebe angeführt werden, doch haben wir
uns noch mit anderen Herbstneuheiten zu beschäftigen.

vor allem mit dem modernen Paletot. Hier kommt
allerdings nicht Sammets sondern feines, hell- oder
dunkelfarbenes Tuch zur Verwendung, und zwar be¬
vorzugt man die halblange, ganz anschließende Form
mit angesetztem oder beliebig auch gleich angeschnittenem
Schoß, der sich vorn über einer Weste öffnet; mit
einem Wort: die sogenannten Direktoire-Paletots,
Stil Louis quinze. Wieder alfo sind wir da bei der
Rokokoströmung angelangt. In verschiedensten Ab¬
arten tauchten diese Paletots ja seit Jahren
auf, wurden vereinzelt getragen und galten
stets als modegerecht. Nur konnten sie bisher
nie recht festen Fuß fassen und allgemein werden,
was ihnen diesmal doch vielleicht gelingen dürfte. Der
Direktoire Paletot sieht schlank, elegant, vornehm aus,
vor allem aber reich. Er bedarf nicht nur der er¬

gänzenden Westentheile, die aus Sammet oder Seide,
abstechend oder gleichfarbig, mit oder ohne Besatz sein
können, sondern auch des füllenden Spitzenjabots, das
aus der Weste herausquillt. Die Schöße können be¬
satzlos gehalten sein, sind aber meist mit einer Borte
aus Applikation, Stickerei oder gewirktem Besatz um¬

geben; die breiten geschweiften Aermelaufschläge, die
sowohl schon am Ellenbogen den Oberärmel abschließen
oder auch weiter vorgerückt bis zum Unterarm sein
können, erhalten stets mit dem Schoß übereinstimmende
Verzierung. Auch aus ihnen fällt meist die breite
Spitzenmanchette, doch kann auch ein Seidenpuff 0 I8

Ergänzung hinzutreten. Außer seiner Eleganz aber
har der Direktsire-Paletot noch ganz besondere Ver¬
dienste. Erstens gewährleistet uns seine enganliegende
Schoßform noch eine längere Lebensfähigkeit der
schlanken Nockform, als man zur Zeit anzunehmen
scheint, denn auf einem gerafften oder auch nur

faltigen Rock wäre er eine Unmöglichkeit. Dann ver¬

drängt er den Bolero, der endlich doch recht lang¬
weilig zu werden beginnt, stark aus seiner lang be¬
wahrten Herrschaft, und endlich giebt er auch dem
befferen, eleganten Jackenkleide eine Vortheilhaft ver¬

änderte, moderne Gestalt.
Nichts kleidsamer und vornehmer für Promenaden-

und Besuchskleider — ebenso für die ja nun wieder
beginnenden Fünfuhrthees — als ein Anzug aus zart
silbergrauem, mattblauen oder altrosa Tuch (das Alter der
Trägerin wird bei der Farbenwahl ausschlaggebend
sein) mit glattem, etwas schleppenden Rock und dem

Direktoire-Paletot, der, durch schwarze Sammet- oder
weiße Tuchweste ergänzt, so hübsche Gelegenheit giebt,
alte werthvolle Spitzen zur Geltung zu bringen. Wenn
fleißige Hände Weste und Aufschläge noch mit Seiden¬
oder Metallfädenstickerei bedecken, erhält der ganze
Anzug dadurch etwas Gediegenes und Reiches. Bei
Sammet käme noch das praktische und äußerst
wirkungsvolle Verfahren für eine wie Stickerei ans

muthende Verzierung hinzu, deren ich wohl schon
einmal Erwähnung that, nämlich mit dem Brennstift
mit leichter Mühe und in kurzer Zeit stilvolle Muster
daraufzuzaubern. — Von weiteren Herbstneuheiten das
nächste mal! B. von A.

Aktstudien. Berlin, 6. Oktober. Ein Kunst¬
händler Wendler hält in einer Lehrmittelanftalt und
einem Künstlermagazin auch Aktstudien und Photo-
graphieen von nackten Personen feil. Bereits 1900
wurde gegen Wendler auf gründ des § 184 des Straf¬
gesetzbucks ein Verfahren eingeleitet. Ein strafrecht¬
liches Einschreiten erfolgte aber nicht, da die Professoren
Koch und Manzel gutachtlich erklärten, daß die Bilder
einen künstlerischen Werth besäßen. Ferner wurde auch
die Beschlagnahme der Bilder aufgehoben. Ein
subjektives Verschulden Wcndlers wurde nicht für
vorliegend erachtet. Die Sachverständigen be¬
kundeten außerdem, Wendlers Geschäft stehe in
einem guten Rufe und sei als Kllnstlermagazin anzu¬
sehen, das von Jüngern der Kunst gern benutzt werde.
Der Erste Staatsanwalt legte es aber dem Polizei¬
präsidenten nahe, Wendler darauf aufmerksam zu
machen, daß er leicht strafrechtlich verfolgt werden
könnte. Der verstorbene Polizeidirektor von Hüllessem
machte darauf Wendler eine Mittheilung. Am
6. September v. I. ersuchte der Direktor des Falk-
Realgymnasiums die Polizeibehörde, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß verschiedene Bilder aus dem

Schaufenster von Wendlers Geschäft in der Lützow-
straße beseitigt würden. Am 12. September 1900 ging
Wendler eine polizeiliche Verfügung zu, die ihm unter

von Anna Geschenke, die über eine Handarbeit hinaus¬
gingen, anzunehmen.

Das Diner zu Ehren des Brautpaares verlief am

anderen Tage über alle Erwartungen nett.
Ulla sah in ihrem weißen Kleide reizend aus, und

so gleichgiltig Anna Wolzin bei der Erwähnung des
Wiedersehens mit der einstigen Sckulkameradin auch
gewesen, jetzt, wo sie Ulla gegenübersaß, fand sie die¬
selbe entzückend, und nannte es unbegreiflich, daß sie
sich seit der Schule so wenig gesehen hatten.

Ebenso sehr schien Ulla Annas Vater zu gefallen.
Der Geheime Kommerzienrath machte heute gar nicht
den Eindruck eines liebevollen Brautvaters, viel¬
mehr den eines wohlkonservirten, stattlichen
Mannes, der sich jünger fühlt als seine Jahre.
Hatte er anfangs viel mit Burghausen und
dem Oberstleutnant gesprochen, so widmete er sich
später ganz seinen beiden Damen. Der Frau Oberst¬
leutnant — der er mit einer gewissen Jugendlichkeit
huldigte, als sei er in der That erheblich jünger als
sie — und Ulla, seiner Nachbarin zur Linken, mit der er

scherzte und sich neckte wie ein alter Freund. Beides
kleidete ihn vortrefflich, und die allgemeine Heiterkeit
bewies den Wirthen, daß ihre kleinen Räume und die
geringe Prunkentfaltung, die sie hatten aufwenden
können, diesen Gästen nicht so wichtig war wie der

hohe Frohsinn, der heute die Stimmung so hell auf¬
flammen ließ.

Sie fühlten sich alle ungemein wohl. Die Frau
Oberstleutnant athmete erleichtert auf, als sie ihren
Hans so frisch und herzlich mit seiner Braut und Ulla
plaudern sah.

Nur einmal schien Anna etwas gesagt zu haben,
was ihm sehr mißfiel; die alte Dame hatte aber nicht
genau gehört, was sie sprachen, und als sie aufmerksam
hinhorchte, erschien ihr die Unterhaltung der drei so
harmlos, daß sie sich geirrt zu haben meinte.

Sie sprachen von gemeinsamen Schulfreundinnen
der beiden Damen.

„So, hat Hilde in Eurem Hause verkehrt?“ fragte
Ulla und setzte dann hinzu: „Schön fand ich sie schon
in der Schule. Und wenn sie, wie Du sagst, sogar
einen Künstler ersten Ranges begeistert —“

„O, nicht wahr, Hans, Ulla hätte sie in den
lebenden Bildern bei uns sehen müssen! Wunderschön
sah sie aus! Schade, daß sie so arm ist! Leutnant
von Grumbow von den Gardedragonern liebte sie
doch daran war kein Gedanke. Aber, weißt Du,
Haus, Werner Redingius soll sich um sie bewerben —“

Hans stieß einen scharfen Laut des Zorns oder
Mißfallens aus, woraus ihn Anna erstaunt ansah.

Androhung von Strafe untersagte, in Zukunft Akt-
studien in den Schaufenstern seines Geschüfts auszu¬

stellen. Der Bezirksausschuß hob jedoch diese Ver¬
fügung wegen Unbestimmtheit auf. Diese Entscheidung
focht der Polizeipräsident beim Oberverwaltungsgericht
an. Nach mehr als dreistündiger Berathung wies der
3. Senat des Oberverwaltungsgerichts das Rechts¬
mittel des Polizeipräsidenten als unbegründet ab und

führte aus, der Gerichtshof nehme an, daß die be¬
treffenden Bilder unter §2 deS Preßgesetzes
fallen, demnach erscheine ein Einschreiten des
Polizeipräsidenten im präventiven Sinne unzulässig.
Nach dem Preßgesetz vom 7. Mai 1874 unterliege
die Freiheit der Presse nur denjenigen Beschränkungen,
welche durch das Preßgesetz vorgeschrieben oder zu¬
gelassen seien.

Ueber einen seltsamen Prozeß wird der
„Magdeb. Ztg.“ aus Stuttgart berichtet: Fräulein
Rosa L., eine anmuthige Brünette, hatte sich letzter
Tage vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts
wegen eigenartiger Beleidigung zu verantworten. Sie
war angeklagt, den Assessor X. dadurch „beleidigt“ zu
haben, daß sie regelmäßig vor seiner Wohnung und
vor seiner Kanzlei auf ihn wartete und ihm dann
überallhin nachging. Die Angeklagte, die in
schwarzer Kleidung erschien, gab das zu und be¬
gründete ihr Thun wie folgt: Assessor X. habe
vor drei Jahren mit ihr Beziehungen ange¬
knüpft; sie habe ihn innig geliebt und an seine
Gegenliebe geglaubt. Aus dem Verhältniß sei ein
Kind hervorgegangen. Der Vater weigerte sich, ihm
seinen Namen zu geben, ebenso wies er das Ansinnen,
sie, Rosa L., zu heiraten, zurück. Als das Kind nach
einigen Monaten starb, habe sie geschworen, daß er
keine andere heiraten solle als sie. Seitdem suche sie
jede Gelegenheit, ihn zu sehen: sie wartete auf ihn
und folgte ihm dann in einiger Entfernung, aber ohne
ihn anzusprechen. Die Beweisaufnahme, bei der auch
Assessor X., ein „sehr netter Mann“, gehört wurde,
ergab, daß Fräulein Rosa L. fast täglich, auch bei
Sonntagsausflügen in Stuttgarts Umgebung, dem
Assessor folgte und dadurch ihm und seinen Be¬
gleitern lästig fiel. Oft entwich er in einen Straßen¬
bahnwagen, in den sie aber dann ebenfalls
einsprang. Fräulein Rosa L. gestand zu, daß ihr
der Assessor die Ehe nicht versprochen habe; sie
sei jedoch überzeugt gewesen, er liebe sie und werde
sie heiraten, sie halte es für seine Pflicht, ihr die Ehre
wiederzugeben. Geldentschädigung weise sie ab. Staats¬
anwalt Cleß beantragte eine Gefängnißstrafe von sechs
Monaten wegen systematischer Kompromittirung eines
Beamten. Der Vertreter des Nebenklägers, Rechts¬
anwalt Reis, beantragte Bestrafung wegen Beleidigung
und Versuchs einer Nöthigung zur Eheschließung. Als
Vertheidiger der Angeklagten fungirte Rechtsanwalt
Konrad Haußmann, der bekannte Reichstags- und Land¬
tagsabgeordnete. In seinem Plädoyer für Freisprechung
betonte er nachdrücklich, daß gemischte Empfindungen von

Liebe und Haß, Sehnsucht und Entrüstung die Angeklagte
zu ihrem stummen Thun veranlaßt haben; die An¬
geklagte trage noch heute das Bild des Vaters ihres
Kindes immer bei sich. Männer seien geneigt, den
Fall strenger zu beurtheilen als Frauen, welche die
Motive besser zu verstehen und würdigen vermöchten.
Das Urtheil des Gerichts lautete auf 14tägige Gefängniß¬
strafe wegen Beleidigung in sieben Fällen, in welchen
die Angeklagte Dritten gegenüber sagte, sie habe ein
Kind von dem Assessor. Die Frage, ob das Nachlaufen
selbst strafbar sei, ist von dem Gericht nicht bejaht
worden. Zu bemerken ist noch, daß Frl. Rosa L.
zuerst wegen „groben Unfugs“ vor das Schöffengericht
geladen war; daS Schöffengericht lehnte jedoch diese
Anklage ab.
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heute von hier

„Ich bitte, verzeih' —“ stieß er heraus und nahm
sich zusammen.

„Ja, ich weiß. Du kannst ihn nicht leiden! Er
ist nämlich immer wüthend, Ulla, wenn er hört, daß
ein armes Mädchen einen reichen —“

„Ich bitte Dich, Anna, Redingius ist ein Kretin,
ein widerlicher Mensch —“

„Aber alle Welt nennt ihn brav und ehrenhaft,
und Hildes Vater ist todtkrank — sie hat keinen Pfennig
Vermögen, wenn er stirbt —“

„Aber dann ständen ihr doch andere Wege offen!
Sie war. eine der Klügsten und würde mir herzlich
leid thun, wenn sie unglücklich werden sollte.“

„Diese Ulla!“ lachte Anna Wolzin überlegen.
„AS ob man absolut unglücklich würde, wenn man

nach Geld heiratet! Ich sage Dir, es geht nun ein¬
mal nicht ohne Geld in unseren Verhältnissen! »Ich
werde Hilde dringend zureden, wenn ich ihr schreibe !“

„Das wirst Du nicht thun, Anna! Mische Dich
nicht da hinein,“ fuhr Hans auf und seine Finger
legten sich fest um ihr Handgelenk. Aber schon nach
den ersten Worten schien er sich zu besinnen, seine
Stimme wurde -mit jedem Wort milder.

Tiefer berührte diese Angelegenheit weder Ulla
noch Anna. Inzwischen hatte sich die Unterhaltung
der drei Herren auf Burghausens Besitzung und die
Aussicht auf Verkauf derselben gerichtet.

„Grenzt der Bahnhof unmittelbar an Ihr Grund¬
stück ?“ fragte Wolzin soeben.

„Es liegt noch der Kantruppsche Garten dazwischen,
der dann auch weg müßte“, gab der Oberstleutnant
Auskunft.

„Kantrupp? Baron Kantrupp?“ fragte Wolzin
aufhorchend. „Ist er derjenige, der bei den H.schen
Kürassieren stand? Er hatte einen Stiefbruder, der
böse Geschichten —“

So kam die Bürgschaftsgeschichte zur Sprache, auch
die bittere Armuth und die würdevolle Zurückgezogen¬
heit der Familie. Da Wolzin mit Jntereffe zuhörte,
berichtete man Einzelheiten aus dem Leben der Eltern
und Kinder.

Sie waren das, was man im Städtchen spottend
„richtige Hungerleider“ nannte; aber Schulden machten
sie niemals und von den unerhörten Entbehrungen, die
sie sich auferlegen mußten, um nur das Leben zu
fristen, erfuhr niemand. Die sechs Töchter trugen
die alten Kleider, die ihnen eine Verwandte aus

ihrem Tamenstift schickte, offenbar trugen die

sämmtlichen Stiftsdamen allen alten Plunder
aus Koffern und Kisten zusammen und die Baronessen
kleideten sich damit an, so gut sie es eben konnten.

UUUCtUJlUUtUlUHl . vv«,.

42 Flotten, Tour Nr. 261—262, H. Bengsch mit 9 Flotten.

Die beiden ältesten Schwestern hatten eine ver¬

nünftige Schulbildung genossen und alles gelernt,
was man mit siebzehn Jahren gelernt haben kann;
die vier jüngeren waren dann, da die Eltern in¬

zwischen verarmt, von den älteren unterrichtet
worden, so gut diese es verstanden. So waren die
älteren Schwestern verblüht, ohne je das Glück kennen

gelernt zu haben, immer nur darbend und entbehrend,
und die vier jüngeren gingen einem ähnlichen Schicksale
entgegen. .

„Und es sind so liebenswürdige, natürliche, feine
Mädchen“, sagte Ulla lebhaft und schilderte Herrn
Wolzin jene erste Bekanntschaft.

^

Der reiche Mann war nachdenklich und still ge¬
worden. Warum - das sagte er nicht. Mußte er

sich doch selbst erst besinnen, inwiefern er vor Jahren
mit dieser Bürgschastsgeschichte zu thun gehabt. Sie

schwebte ihm nur noch unbestimmt vor. Bald darauf
plauderte er wieder lebhaft mit Ulla und diese hatte
das angenehme Gefühl, als wäre er ein alter Freund
von ihr, dem sie mit Offenheit auf alle Fragen ant¬

worten konnte.
Als sie dann am Abend, nachdem die Gäste längst

geschieden waren, mit dem Vater und Julchen im
Garten umherging und sie die kleinen Erlebnisse des

Tages besprachen, berührte Burghausen die Eigen¬
thümlichkeiten, die ihm bei der Braut aufgefallen waren.

„Sie ist nicht häßlich, ihre Augen sind sogar schön
und dock wirkt der erste Eindruck beinahe abstoßend
durch die Mangel an Anmuth und feinem Geschmack.
Ich möchte nicht, daß Du Dich so anzögest, Ulla.
Trotzdem kann ich mir vorstellen, daß der Regierungs¬
assessor Sympathie für sie fühlt; sie ist so recht ein
Mädchen unserer Großstadtkreise, völlig kühl und

nüchtern in ihrem Urtheil.“
„Aber ihren Verlobten liebt sie mit aller Herzens¬

wärme“. wandte Ulla ein.
„Nach meinem Gefühl macht sie ihm zu sehr den

Hof. Sie wirbt um ihn — nicht er um sie — das
thut nicht gut. Der Affessor muß sich ihrer Leiden,
schuft gegenüber Reserve auferlegen.“

Während sie so im Garten auf und ab spazierten,
sah Ulla, wie das Mädchen von Oberstleutnants mit
einem großen Korb am Arm und einem größeren,
sauber in eine Serviette geschlagenen Packet sich durch
den Garten nach dem Loch in der Hecke schlich und
dort verschwand.

Es war nicht das erstemal, daß sie sah, wie die
armen Kinder von den beiden lieben Alten versorgt
wurden. Und immer erst, wenn die Nacht solche
Liebeswege verbarg. (Fortsetzung folgt.)
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* Der Landwirthschaftsminister v. Podbielski
wird am 23. und 24. d. M. in Begleitung des Ober¬
präsidenten den Netzedistrikt bereisen. Kultusminister
Dr. Studt trifft am 16. d. M. auf der Durchreise
nach Obornik in Posen ein. Der Minister wird an

der Einweihung der neuerbauten evangelischen Kirche
in Obornik theilnehmen.

* Konzesfionirung von Apotheken. In die
Konzessionsurkunven, durch welche Apotheker die Er¬
laubniß zur Uebernahme von Apotheken erhalten, haben
die Regierungspräsidenten der östlichen Provinzen die

Bedingung aufgenommen, daß an der Außenseite der
Apotheke geschäftliche Bezeichnungen nur in deutscher
Sprache angebracht werden dürfen. Die bisher oft
bemerkte Benennung „Apteka“ unter dem preußischen
Adler an Apotheken wird demnach ebenfalls ver¬

schwinden.
cf Die Rektoren der hiesigen Volksschulen

sind von der städtischen Schulinspektion aufgefordert
worden, über die Schreib-Lehrmittel und über die in
ihren Schulen vorhandenen und gebräuchlichen Lehr¬
mittel bis zu einem bestimmten Zeitpunkte genauen
Bericht abzustatten. .

* Telephonanschlüffe. Das Bureau des Röchts-
anwalts und Notars Koppen, Neuer Markt Nr. 1, hat
Anschluß an die Fernjprecheinrichtung unter Nr. 377

erhalten. Ferner tjat das Tuch- und Herrengarderoben-
Maßgeschäft von Wilh. Roll, Bahnhofstraße 6a, unter

Nr. 379 Anschluß erhalten.
* Unter der Überschrift „Glossen zum

4. Städtetage der Provinz Posen“ bringt die

»Pos. Ztg.“ eine Zuschrift, die zunächst die Theilnehmer
und ihre Verkehrswünsche charakterisirt und dann fort¬
fährt: „Gerade die Stadt Bromberg bietet dem Be¬
sucher des Interessanten viel, und der Bromberger
Bürger weiß das und fühlt sich nicht wenig in seiner
Begünstigung durch Natur und Menschenwerk. Allein
eine Dampferfahrt, wie sie für den Städteiag ver¬

anstaltet wurde, nach der Mündung der Brahe zur
Besichtigung des großen Jnnenhasens bei Brahnau ist
lehrreich und zeigt die hohe Bedeutung der Weiter¬

führung einer Wirthschaftspolitik, wie sie durch den

großen Friedrich begonnen und ins Werk gesetzt ist.
Tausende von Holzstämmen, aus russischen Wäldern
auf der Weichsel herangeschafft, bedecken den Hafen
und harren ihrer weiteren Verwendung —, aber
sie harren; denn der Fiskus, der den Hafen
mit allem, was drauf und dran ist, von einer Aktien¬
gesellschaft übernommen, hat den Holztarif schleunigst
um 55 Prozent erhöht, und nun liegt der Holzhandel
und Brombergs Holzindustrie darnieder und wartet

auf bessere Zeiten. Doch das stört unser Bromberger
Völkchen nicht zu sehr; es ist, wie immer, gemüth¬
lich, heiter und froh und gastfreundlich. Wie
glänzend war der Städtetag dort aufgenommen und
bewirthet! Wie bemühten sich alle, das Stadt¬
oberhaupt wie Magistratsmitglieder und Stadt¬
verordnete, jedem Theilnehmer den Aufenthalt an¬

genehm zu machen und ihm für leibliche und
geistige Genüsse das Beste zu bieten! Und nach allen
Strapazen im Sitzungssaal, an der sinnig geschmückten,
reichen Festtafel, auf der Dampfer- und Eisenbahnfahrt
folgte des Gemüthes Belohnung, „Wiener Blut“, die
niedliche Straußsche Operette, im Stadttheater. Dies
Theater, bequem, geräumig und freundlich, bietet nur

Schauspiel und Operette; aber das genügt — „I soag's,
wie's is“ dem heiteren Bromberger auch. Das Theater
kostet 480 000 Mark, wogegen das neue Theater für
Posen auf 1 200 000 Mark veranschlagt ist. Bei uns
stellt sich eben alles theurer. Ob auch besser ? Die
Mitglieder des Städtetages werden sich des Aufenthaltes
in Bromberg gern erinnern.“

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Auf
das an den Kaiser gerichtete Telegramm der Königs¬
berger Jahresversammlung des Verbandes ist folgende
Antwort eingegangen: „Seine Majestät der Kaiser
und König lassen für die theilnahmsvolle Kundgebung
und den Ausdruck treuer Ergebenheit bestens danken.
Auf allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinetsrath
von Lucanus.

* Ueber Unwetterschäden in den östlichen
Provinzen liegen heute zahlreiche Einzelheiten. vor.

In S ch r i m m ging am Montag ein wolkenbruch¬
ähnlicher Regen nieder. Darauf erhob sich ein orkan¬
artiger Sturm. Häuser wurden abgedeckt, Stallungen
umgeworfen, Bäume entwurzelt, zerbrochen und aus¬

einandergerissen. Auch Fensterscheiben sind durch die
aufwirbelnden Steine zerschlagen worden. Auch die
Bewohner der Ortschaften waren arg gefährdet und
haben in einigen Fällen Verletzungen erlitten.
So wird aus Pinne geschrieben: Als am

Montag Vormittag die 17 jährige Arbeiterin
Anna Przybilak aus Bythin ihre Wohnung
verließ, riß der Sturm die massive Giebel-
spitze des betreffenden Gutsleutehauses ein und begrub
das Mädchen unter den Trümmern. Das Mädchen
erlitt schwere Kopfwunden und erlangte sein Bewußt¬
sein erst nach und nach wieder. Aus Kreutsch bei
B e n t s ch e n wird berichtet: Unberechenbar ist der
in Gärten, an Gebäuden und im Walde angerichtete
Schaden. Däcker wurden abgerissen und weit fort¬
geschleudert, Bäume und Zäune liegen auf der Seite,
tiefte und Gezweig fliegen in der Luft umher. Auf
der Kreutsch-SchwetzkauerLandstraße sind unweitKreutsch
auf eine Entfernung von einigen 100 Metern zehn
große Kirschbäume umgeworfen und hindern die Passage.
Ein Kaufmann aus Schwetzkau wurde vormittags
sammt feinem Rade in den Chausseegraben geworfen,
ohne indeß Schaden davonzutragen. Die fahrplan¬
mäßigen Züge trafen auf dem hiesigen Bahnhöfe mit
erheblicher Verspätung ein. Die hiesigen Hochwälder
gleichen groben Irrgärten. Mannsdicke Stämme
wurden gekntckt, ändere liegen in buntem Wirrwarr
kreuz und quer durcheinander. Der Schaden wird auf
Tausende von Mark geschätzt. Nachrichten von erheb¬
lichen in Wäldern, Anlagen u. f. w. angerichteten
Schäden liegen u. a. weiter vor aus Woll st ein,
Rawitsch, Schwarzenau, Schrob a.

Auf der Chauffee von Lissa nach Goftyn
wurden eine Anzahl Straßenbäume zum größten
Theil gänzlich entwurzelt, zumtheil gespalten
und entästet. Die Schloßplatz- und Bahn¬
hofsanlagen in Lissa sind arg mitgenommen worden.
Ein auf dem Neuen Ringe aufgestellte- „Museum“
wurde durch den Sturm gänzlich zerstört, so daß der
Besitzer, falls er nicht gegen derartigen Schaden ver¬

sichert ist, in einer Nacht zum armen Manne geworden
ist. — In West Preußen hat das Unwetter nicht
minder arg gehaust. In Graudenz machten sich
besonders die Störungen im Fernsprech- und Tele¬
graphendienste fühlbar. Von den acht von Graudenz
ausgehenden Fernsprechleitungen waren am Montag
sieben unterbrochen. Auch gestern, Dienstag, waren
die Graudenz mit Danzig (zeitweise), mit Culm und
Thorn, mit Marienwerder und Bischofswerder ver¬
bindenden Fernsprechleitungen noch nicht wieder
im Betriebe. Auch die Telegraphenleitung er¬

litt stellenweise erhebliche Schädigungen haupt¬
sächlich dadurch, daß die Drähte durch um¬

geworfene Bäume zerrissen to rden. Im Orts¬
telephonverkehr kamen häufig Störungen durch Be¬
rührung verschiedener Drähte vor. In Elbing
wurde vom Rathhause ein etwa 3 Zentner schwerer
Zementblock mit einer 3 Meter langen Eisenstange vom

Sturm losgerissen und in den Hofraum herab¬
geschleudert. Glücklicherweise wurden Personen nicht
verletzt. Einige elektrische Leitungsdrähte wurden

durchrissen sowie Trottoirfliesen durchschlagen. Ueber
C a r t h a u s ging Sonnabend Abend ein wolken¬
bruchartiger Regen mit Donner und Blitz nieder.

Heftiger Sturm herrschte in der Nacht zum 8. Oktober
auch in den Kreisen Konitz, Schlochau und
B ü t o w. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt, die
Chausseen waren stellenweise durch Aeste und Bäume
für das Fuhrwerk gesperrt. Scheunen wurden ab¬

gedeckt. — Im Riese ngebirge geht, wie auS

Krummhübel. Brückenberg, Hain und aus dem Riesen¬
grunde gemeldet wird, seit Sonnabend fast ununter¬
brochen Regen mit Schnee und Schlossen vermischt
nieder. Die Gebirgsflüsse sind bedeutend geschwollen.
Auf dem Kamm des Riesengebirges herrscht bei — 1 Grad
Celsius starkes Schneetreiben.

R, Schulitz» 8. Oktober. (Herr Re-
gierungs Präsident Dr. Kruse) machte
gestern in Begleitung des Herrn Landraths des Brom¬
berger Kreises unserer Stadt einen Besuch.

'

Im
Stadtverordneten - Sitzungssaal wurden die Herren
durch die Mitglieder des Magistratskollegiums und die
Stadtverordneten begrüßt. Nachdem Herr Bürger¬
meister Teller ein kleines Bild über unsere Stadt ge¬
geben . wurde ein Rundgang durch Schulitz
gemacht und die katholische Kirche und die
erste Gemeindeschule besichtigt. Der Herr Präsident
sprach sich sehr befriedigt aus und äußerte, die Stadt

hätte einen sehr guten Eindruck auf ihn gemacht. Nach
der Besichtigung vereinigten sich die Herren im Hotel
A. Krüger zu einem Essen. In überaus liebenswür¬

diger Weise führte Herr Dr. Kruse die Unterhaltung.
Um 4 Uhr nachmittags verließ er unsere Stadt.

§ Rakel, 8. Oktober. (Vieh- und Pferd e-

morst. Verhaftung.) Der Auftrieb auf dem
Vieh- und Pferdemarkt war heute des schlechten Wetters
wegen sehr spärlich, und es wurde nur wenig ge¬
handelt, da besseres Vieh fehlte. Der Jahrmarkt bot
auch ein trauriges Bild. Viele der hiesigen Hand¬
werker packten schleunigst ein, da nur wenig Käufer
vorhanden; auch vertrieb sie der ab und zu eintretende

Regen. Auf dem Töpfermarkte ging das Geschäft
besser, trotzdem blieb auch hier viel zu wünschen
übrig. — Der Schneider Przyborowski, der das

Unglück hatte, seinen Schwager, den Schneider Kaminski,
im Streite tödtlich zu verletzen, wurde heute nach dem
Termin auf dem hiesigen Amtsgericht festgenommen.
Die Leiche des Kaminski wurde heute nach dem
Krankenhause gebracht und soll morgen fectrt werden.

|| Tremeffen, 8. Oktober. (Jahrmarkt.
Fortbildungsschule. Unglücksfall.
Personalien.) Auf dem heutigen Jahrmarkt
entwickelte sich ein sehr lebhafter Verkehr. Der Vieh¬
markt wurde schnell geräumt. Das Pferdematerial
war klein und geringwerthig. — Das Schöffengericht
hat in einem Urtheil et tonnt, daß auch die Bauhand¬
langer zu den gewerblichen Arbeitern gehören und

fortbildungsschulpflichtig sind. — Der Besitzer Grzy-
gorski in Zielin hatte das Unglück, beim Nachhause¬
kommen sein zweijähriges Töchterchen, das ihm ent¬

gegengebracht wurde, zu überfahren. Das Kind war

sofort todt.— Bahnhofsverwalter Bartsch ist zum
1. Oktober zum Güterexpedienten ernannt worden. Er
bleibt vorläufig hier. — Schriftsetzer Sander begeht
heute sein 30jähriges Berufsjubiläum. Er hat die

ganze Zeit hindurch in der Olawskischen, jetzt Marten-
schen Offizin gearbeitet.

Graudenz, 8. Oktober. (Unglücksfall.)
Gestern Abend gegen 7 l/2 Uhr ist beim Rangiren
des Güterzuges 4755 auf der Haltestelle Melno ein
mit Gütern beladener Wagen in der Weiche entgleist
und umgestürzt, wobei der Hülfsweichenfteller Naß

daselbst getödtet wurde. Die Ursache de- Unfall- ist
noch nicht genau festgestellt.

? Schwetz, 8. Oktober. (Diebstähle.
Städtisches.) Dem Amtsrichter P. sind etwa
30 Flaschen, dem Oberlehrer Dr. D. 16 Flaschen befferer
Weine gestohlen worden, an anderen Stellen auch
Hühner und Enten. Von den Spitzbuben fehlt jede
Spur. — Neben zwei Dampfbäckereien, einer Dampf¬
bierbrauerei, einem feinen „Wiener Cafö“ tritt als

letzte Errungenschaft in unserer vorwärts strebenden
Stadt eine Wurftfabrik mit Dampfbetrieb de- Herrn
Boelk hinzu.

y. Jastrow, 8. Oktober. (Der heutige
Michaelispferdemarkt) war ziemlich stark
besucht. Luxuspferde, welche schon am Tage vorher
gehandelt wurden, waren verhältnißmäßig wenig vor¬

handen. Acker- und Lastpferde wurden namentlich, von

den Landleuten zum Verkaufe gestellt. Für bessere
Waare zahlte man 500—750 Mark, für mittlere 350
bis 450 Mark, während Material geringerer Güte
schon für 180—250 Mark zu haben war. Unser
Markt, welcher allerdings von seiner früheren Größe
und Bedeutung viel verloren hat, sich aber jetzt von

Jahr zu Jahr wieder zusehends erholt, hat auch dies¬
mal wiederum gezeigt, daß gute Waare hier stets auch
angemessene Preise erzielt.

Schirwindt, 7. Oktober. (Ein schauder¬
haftes Vorkommniß) hat sich im Gut
Warupönen zugetragen. Als die Eltern eines etwa

zweijährigen Kindes vor einigen Tagen von der Arbeit
nach Hause kamen, fanden sie die eine Hand des Kindes
mit einem Messer vollständig zerschnitten. Ein noch
furchtbarerer Anblick bot sich den Eltern bei ihrer
Heimkehr am Sonnabend. Sie sahen nämlich, daß
dem Kinde die andere Hand vollständig abgeschnitten
war und in der Stube lag. Das Kind wurde sofort
nach Schirwindt zum Arzt, und am folgenden Abend
ins Kreislazarett nach Pillkallen gebracht. Es ver¬

lautet, daß die That von einem etwa achtjährigen
Mädchen ausgeführt sei. Der Grund ist nicht bekannt.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die „Frankfurter
Zeitung“ melbet aus Heilbronn von gestern: Die heut ge
vom Aussichtsrath der Heilbronner Gewerbe¬
bank einberufene Versammlung, in welcher für den zur
Durchführung der außergerichtlichen Liquidation erforder¬
lichen Garantiefouds gezeichnet werden sollte, endigte mit
der Wahl einer fünfgliedrigen Kommission, bereit Auf¬
gabe darin bestehen soll, nachzuprüfen, ob der vorliegende
Status zuv rlä sig sei. Nach Ansicht des Bankdirektors
Schmidt wird von dem Vermögen der Gewerbebank nichts
übrig bleiben und steht zu befürchten, daß durch Wechsel-
verbindlichkeiten auch noch eine/Einbuße eintrete. Der

Vorschlag des Reaierungsraths Haller, den betheiligten
Banken gegenüber den Differenzeinwand zu erheben, wurde
nicht gutgeheißen.

W a a v t it m st v t t.

Danzig, 8. Oktober. Weizen 1 Mark höher. Bezahlt
ist inländischer weiß stark bezogen 766 Gr. 150 M., roth
734 Gr. 144 M., mit Auswuchs 740 Gr 144 M.,
Sommer- 766, 777 und 791 Gr, 149 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Gehandelt ist inländischer 720 Gr.
131 M. per Tonne. — Gerste ruhig, unverändert.
Bezahlt ist inländische große 644 Gr. 118 M.. 647 Gr.
119 M.. 647 und 653 Gr. 120 M., hell 692 Gr. 122

M., 686 und 695 Gr. 125 M.. 671 Gr. 126 M., weiß 686
G. 129 M.. Chevalier- hell 683 Gr. 131 M.. 677 Gr.
132 M.. feinste 701 Gr. 138 M., russische zum Transit
— M., polnische — M. per To. — Hafer unverändert.
Gehandelt ist inländischer 127, 128,130, 131, 134,135 M.,
verregnet 120 M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch.
— Temveratnr: 4- 9 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 8. Oktober. Weizen unv rändert. —

Roggen unverändert, do. loco inländischer per 2000
Pfund Zollgewicht Konsum 130 00, alter — M. —

Gerste ruhig, inländische - M. - Hafer unverändert,
loco per 2000 Pfund Zollgewicht neuer 126,00 —134,00.
Russische Erbsen per 2000 Pfund Zollgewicht —.

—

Wetter: Stürmisch.
Magdeburg, 8. Oktober. (Zuckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 8,50-8,65. Nachprodukte 75 Pro,,
ohne Sack 6,25—6,60. Stetig. — Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafnnade I. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Mett» I. mit Sack 27,70.

Bank-DiSkonlo. Berlin 4 (Somb.
4'/s resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. PeierSb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Bevlii»-* Börsenbericht
t*«m 8. Gttsber

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Stilb. rnss. W. —

216 M» 1 Liv. Sterl. --- 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

-Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do
Staats -Sckidsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prob.-Aul.

do. do. f o.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZ ntr>
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.

ls

s
ja

ö

§<
ö Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Weftpreuß.

do. landsch.
.. . ,Posensche
s-S-J d°.
■ScispreuSitte
K® >Säch,isch°
Bad.Pr.-A. IW7
Baier.PrämAi'l.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.«;«»
Lübecker Pr.-Anl.
Meiniug. L. 7 Fl.
Oldenb. L.4“Th.

B l/a
3
4

100,40b
90, ®

i
3

3 V*
3‘/s
3‘

3VS
3
4

a‘/a

a»/ a

3 V§
»V*

3
»VS

3
4

3»/*
8 Va

3

3
4

»7;
4
4

00,1 Ob®
90,106

99,10®
a 96.B

96,206

101,90®
99,1 G
93,20b
99,70®
96,10®
86,506
97,25i@
36,20 G
1 )2, 10®
96,80®

88,50®
97.B
87. B
103,®
98. ®
102,90®
103,50b

4 139,906

4
3i/,

3
3‘/a

127,906
129,75bB
132.90-8
131,50b
26,10®
131,6®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIH.it. 1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg. H.»Ps. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do . . do.
PrCetrb.u.1900
do.unkb. 1900

4
3 7:

4
37*

4

3'2
37z
37a
37«

4
4
4
4
4

37»
4

«7*

45,6®
43,50 G
97,75b®
91,6®
115,60b©
107, ®
91,5 «b©
98, t®

73,'75 G
73,75b©
73,75 G
70,215®

Hypotheken-
Psandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr. Bd.-Psbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mtt.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
DO. (XVll.) 1905
do. (XVIII) 190:
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C..O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kieinb. b.1904
StettiriR.-Hypbk.

37
4
4
4

37»
4

37:

95,80 G
98,25 j®

80,50 G
8 ,40b®

95J5b©
91,10 ®

i8 37, 91,60b®
4
4
4

37»
4

37»
4

99,25 G
99,25b®
99,75b®
96.®
102,50®
92,®

Argent. G.-A ,1 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . °

do. 10t)
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

In- u. ausl.
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.lll.ä.L
Aliat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. SiciUauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.,Oderbglh.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B
Mex.St.-Ed.-Oo.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alle
Südöst.B* Lomb.
Denn. it. Rio Gr.

37»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

98,506®
99,80 ®
61®

95,40 ®

65/20®
96.506 B

98,40®
96,50®

90,90®
72,30b®

Eifeub.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch.Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. . Sndbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Suoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

Uilliti

70/56
1 83,®
4 25,b#

1 1975&
4 153,756

Eifenbahu-
Stauun - Prioritäten*)

IWI
Marieub.Mtawj 5 4|113,®
Ostpr. Südbhn.I 5 -1 —

») Keine BervSichMng zur Nachzahlung
»ou Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Bortng.St.-Aiil.
witwäit. Rente .

do. fund Aal.
do. amort. do.
do. do. do.

Ausfische 1880 A.
do. 1889 bo.

do.Pr..Al864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Ser6. R. amort.
Türk 409.Fr.-L.

82.®
71,30b®

... 71,3uc@
5 38,70b®
4
5
6
4
6
6
4

4‘:

29,90®
99,5®
99, b®

97*2 6
97,706
100 90®
98,606®

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47»
47»

4
fr.

36,806®

90 759
77,756
99,40b

65,906®
97.50b
100,10b®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Str6.

nbernia . .

lnswr. Salz
!aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Suds. Kruschw.

UngarGoldrente 4
.

do. Staats-R. 3V2 83,50b®
Die mit einem “versehenen russischen
«ffetteu unterliegen der bprozentige»

Couponsteuer.

Bauk-
Aktieu.

Berl.Kassenver 8
do.Handelsg-s.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk.«Komm.

bo. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Prwatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. u.G.
tzomm H.-B..
tzr. B.»Kr.-A>
oo. C.B -Kred.
oo. Ht)p.-A.-B.
bo. Pfdbr.- B.
Reichsb. ,Anth.

472 4

Schl. Bankver. 7

144,25®
4 128,90b
i 70,bö
4
4 191,106
4 100,6®

170.6
170.6 «6
118, nOb®
118,75®
118,90t®

19410b
106,4 6®

4 8/25 ©
12 Sb®
153,406©

4 n,2.i®
4 112, G
i ! 53.256P
4 140,75®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

tetbi|.tt|

117»

io
3

6
3

11
15

47»

9

22

14

4 —

4 20o,50®
177,b©
207.25®

4 149 50 Q

41126,50®
4-,-
4 |157 50b®
4 9,756
4177,606®
4 67.25®

94,506®
149,906
107,256®
174,706 d

175,106
94,60 ®

297,506
169.50 G
188,5 b®
208/3

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.,8T. 1 168,506®
do. oo.

Bcuss. 100 Fr.
do. do.

London iLstrl.
do. oo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
do. bo.

PeterSb. 10031.
do. do.

Warscki.lOOSr. SZ.

23» t.
8T. 180,903
2Mt. 80,55®
82. 120,365 J

3 Mt. 20,26 G
8L 80,950
2 Mt.
82 .

2Mt.
3W.
3 3» 1.1213,606 ®

85,206

Gold. Silber wnb
Banknote«.

Dukaten pro Sti'lck !—,—

Sovereigns pro 4vt. 20,376®
20 Francs-Stucke 1*>, 19 ©

Lollars, Gold 4,185b©
Smperiais per Stuck j—

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten 120,-*.-656
Französische Bankn. 80,956
Oesterreich. Bankn. 85,30)

do. Silberal. 85,306

Nobmckerl. Produkt Transite f. a. ». Hamburg bet
Oktober 7,65 Gd., 7,70 Br„ per November 7,777s
bez , 7,75 Gd., per Dezember 7,85 Gd., 7,90 Br.,
p c Januar-März 8,05 Gd., 8,077» Br., per Mar 8,25
bez., 8,227» Gc>. - Ruhig. m .

Hamburg, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holst, loco 155—160. Laplata 118-124. — Ro gen
stetig, führ»ff. matt, cif. Hamburg 94 — 98, do. locs
95—100, mkckirudurgiscyer 130 — 136. Mais fest, 129,00.
Laplata 103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— 9111681 ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 - 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro-
i-tim stetig, Standard white loco 6,95. — Wetter:
Regen.

tföht, 8. Oktober. (Grtreidemarkt.) 3« Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Regen.

Pest, 8 Oktober. lProduktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 7,94 Gd., 7,95 Br., per April
8,30 Gd., 8,31 Br. — Roggen per Oktober 6,86 Gd.,
6.87 Br., per April 7,04 Gd., 7,05 Br. — Hafer per
Oktober 6.88 Gd., 6,89 Br., per April 7,19 Gd., 7,20 Br.
Mais per Oktober 5,10 Gd., 5,12 Br., per M«
5,10 Gd., 5,11 Br. — Kohlraps per September — Gd..
— Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 8. Oktober. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —.

— Roggen loco 7,00—7,20. — Hafer
loco 7,80-7,90. — Leinsaat loco 20,80—21,20.

Paris, 8. Oktober. Gelretdemarkt. (©cbltt&berftbt.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,20, per November 21,86»
per November-Februar 21,70, per Januar-April 22,10. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Januar-
April 15,75. — Mehl behauptet, per Oktober 27,16,
per November 27,35, per November-Februar 27,65, per
Januar - Avril 28,25. — Jtüböl fest, per Oktober
61,00, per November 60,50, per November - Dezember
60,50, per Januar - April 60,75. — Spiritus fefo
per Oktober 27,50, per November 28,25, per Januar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter r

Bewölkt.
Antwerpen, 8. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 8. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 123.

London, 8 Oktober. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — W-“er: Regnerisch.

Liverpool, 8. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
7» Penny. Mais american mixed 1U Penny höher, Mehl
unverändert. — Wetter: R genschauer.

Hüll, 8. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Trübe.

New-York, 7. Oktober. Visible Supplh an Weizen
34 474 000 Bushels. do. au Mais 14 026000 BushelS.

New-York, 7. Oktober. (Waareudcrtcht.) Baum-
wollenvrelS tu New - York 8%, do. für Lieferung per
Dezember 7,94, Lieferung per Februar 7.94. — Baum-
wollepreis tu New - Orleans SVg. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Refined (in (late8) 8.75, Credit Bal-
a uces at Oil City 1,30. Schmalz Western Steam 10,25,
do. Rohe u. Brothers 10,60. — Mais Tendenz —,

per Oktober 6V/2, per November , per Dezember
62, per Mai 623

«.
— Weizen —. Rother Winterweizen

loco 757g, Weizen per Oktober 737s, do. per Dezember
753/g, do per März —. do. per Mai 787$. —

Getreidefracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 57*, bo. Rio Nr. 7 per November 5,00, do.
per Januar 5,20. — Mchl Spring-Wheat clearS 2.80.
— Zucker 37,6- — Zirm 23, 927». — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short elear 9,05, Pork per
Januar 15, 327,.

New-York, 8. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 76 C.
per Mai - D. 79 l /s C.

«K e l d in a r k r.

Berlin, 8. Oktober. Dieselbe Geschäftsunlust, welche
gestern herrschte, übertrug sich auch auf den heutigen Ver¬
kehr, denn nichts lag vor, was zu einer lebhafteren
Thätigkeit hätte Anlaß geben können. Die Tendenz, so.
weit eine solche überhaupt zu erkennen war, mußte auf
den meisten speku ativen Gebieten als eine schwache be¬
zeichnet werden, doch konnte sich dieselbe im späteren Ver¬
laufe befestigen.

Von den österreichischen Arbttragepapieren konnten
für Kreditaktien und Lombarden erste Kurse zu der üb¬
lichen Zeit überhaupt nicht festgesetzt werden;^ späterhin
überschritten Kreditaktien den gestrigen Preis, ebenso
FranzoseLombarden fanden keine Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen £ «. 3 Uhr.
Oesterreichilche Kredilaktim 194,25—75 bez. Franzosen
132,40—50 bez. Lombarden 19,80 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 137,00 bez. Mittelmeerbahn 103 40*)
bez. BuenoS-AireS 36,70 bez. Diskonto - Kommandit-
170,60-1,25 bez. Darmstädter Bank 115,30—50 bez.
Nationalbank f. D. 98,25—3 / 8 b z Berl. Handelsgesellschaft
129—9,50 bez. Deutsche Bank 191,25-60 bez. Dresdner
Bank 118,60—75 bez. Dortmund , Gronau - Entschede
149,50—50 bez. Lnbeck-Büchener Eisenb. 135,25—50 bez.
Marrenburg-Mlawkaer Eisenb. —,— bez. Ostpreußische
Si'ldbahn 827/s bez. Gotthardbahn 155,25 bez. Jura-
Simvlonbahn —,— bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 99,20 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 159,25-60 bez. Canada-Pacific 107,10—25
bez. Northern Pacific prf. 95 Gd. Luxemburger Prince
Henry 87,60—8,25 bez. Hamburg-Amerika 105,50—6 bez.
Norddeutscher Lloyd 105,50—75 bez. Dynamit-Trust 148,50
Anatolier — bez. Spanier 69,80—70 bez. 4l/s prozentige
Chinesen 83,50 bez. Türkenloose 97,50—98 bez. 8 proz.
Reichsanleihe 90—90,10 bez. — Tendenz: Fest.

*) Sollte gestern heißen: 103,40 bez.
Frankfurt a. M.» 8 Oktober. lEffekteri-SozietSt.)

Oest er. Krcditaktien 194,50, Franzosen 134,00, Lombarden
19, 90, Gotthardbahn —, —. Deutsche Bank —, —,

Disko,lto-Kommandit 171, 10, Dresdner Bank —, —,

Berliner Handelsgef. 129,70, Bochumer Gußstahl —, —,

Harpmer 151, 45, Türkenloose 97, 00. — Fest.
Wien, 8. Oktober, lingarische Kredttaktten 622, 00,

Oesterret tiHdu Kreditaktien 614, 50, Franzosen 619, 50,
Lombarden 78. 00, Elbethalbahn 458, 00, Oesterreicht,che
Papierrente 98, 55, 4proz. nngari,che Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
auleitie 92, 75, Marknoten 117, 32, Bankverein 427, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 394. 00, Türkische Loose
93, 25, Buschterader Lit. B. 980, Brüxer —, Prager
Eisen 338, 50. — Ruhig.

Par»S, 8. Oktober. 3proz. Rente 100,947„ Italiener
99,427s , Spanier (innere Anleihe 70,077s, Türken 23, 65,
Tnrkenloose 100, 00, OUomanbank 516, 00, Rio Tittto
1164, Suezsanal-AktiLN —, —, Zprozentige Portugiesen
—, —. — Träge.

Woll markt.
Forst i. L., 8. Oktober. Die vierte diesjährige

Wollauktion für Kap- und deutsche Wollen findet am

8. November statt. Schluß der Anmeldungen 1. November.
vvitbost, 8. Oktober. Preise unverändert. Mäßige

Betheiligung.

Amtl. Marktbericht der stüdt. Markthallendirektio«
Berlin, 8 Oktober.

Wild v. 7» kg.
Rehböckela. . . 0,75-1,00

do. I a . . 0,60—0,70
Wildschweine . . 0,10-0,30
Rothwild, weibl., i
in. Absckuß-Attest 0,30-0,35

do. mänul. . . 0,28—0,39
Damwild . . • 10,40—0,7t
Hasen I p. Stück 3,00-4,00
«el,titscht. «6eBtiicl
Hühner.altep.St. 0,80-1,80

1 do. junge P.St. 10,45-0,80

tauben p. St. .

yänse jge., I p. St
bo. II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier ° . .

Butter.
tz rette frc. Berlin

iucl. Provision.
Ia p. 60 kg . .

[Ia do. . . .

Abfallende. . ,

0,25-0,40
4,00

2.00—3,75
1,40-1,80

2,40

1-0-128
114-119
90-112



Die Geburt eines kräf¬
tigen Knaben zeigen er¬

gebenst an (69
Bromberg, 9.Oktbr.1901.

Wilhelm Heydemann
und Frau

Elisabeth geb. Günther.

Durch die glückliche Geburt i

; eines kräftigen Knaben!
, wurden hocherfreut

Bromberg, 9. Oktob. 1901. i

Arthur Prengel
£ und Frau ™

D Louise geb. Raithel. z

Die Geburt eines kräftigen
fMädchens zeigen hock-
| erfreut an (69

Bromberg, 9. Oktob. 1901.

Hermann Luhach
und Frau

Anna geb Strahlendorff.

Mittwoch, abends 8 Uhr:
Evauzelllatious - Versammlnng

Gammstraße 2. (3762

Frauen ■ Turnverein.

Beginn btr Turnstunden
M ontag, den 14. Oktober

von 6—8 Uhr
in der städtischen Turnhalle.

Anmeldungen neuer Mitglieder
nimmt dortselbst entgegen
69) Der Borstand.

&m Ke« »«-Wie
zu Schleusen«».

Das Winterhalbjahr beginnt
deu 15. Oktober. Aufnahme
neuer Schülerinnen täglich von
11-1 Ufir. (66

A. Romanowski.

Verlobt : Frl. Clara v. Morgen
stern mit Hrn. Hans Kübi'
Magdeburg—Berlin. — Frän
Margarete Mettmann mit Hrn.
Paul Heidecke, Brandenburg a.

d. H.-Rostock in Meckl.
Verehelicht : Hr. Benno Haber¬

land mit Frl. Charlotte Kall-
mann, Königsberg i. Pr. — Hr.
Hermann Sporleder mit Frl.
Mannt) Raßmus, Magdeburg. —

Hr. Ernst B. Mitlacher mit
Frl. Margarete Paarmann,
Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Felix Heumann, Königsberg in
Pr. — Eine Tochter:
Hrn. Martin Paetz, Magdeburg-
Neustadt. — Hr. Hans Hey-
roth, Rogätz.

Gestorben: Hr. Friedrich Woell-
nter, Wendemark. — Hr. Otto
Klunker, Magdeburg. — Herr
Georg Wiesenthal, Magdeburg.

ihn ■iiiiiiiiiii h

I WWneriuutu-Asyl I
Töpferftr. 9

I werden unbemittelte Ehe- I
B flauen unentgeltlich auf- I
B genommen. (247 ■
H 2 Lehrschwestern könn. 8
Bj eintreten.

B-rbereitung
Primaner- und Abiturientenexa¬
men rasch, sicher, billigst. (258
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Höhere [Mädchenschalet
Grammstrasse 9. k

Das Wiiterhalljahr ►
A beginnt (61 k

4 Dienstag, 15. Octob.
A Aufnahme neuer Schüle-
j rinnen tägl. von 11—1 Uhr. |

Elise Witt.

Tanzlehr - Institut
von

MetaeiiterL Willig.
Donnerstag, den 19. Oktober

beginnt wiederum mein

Unterrichtskursus
in Tanz und Anftandslehre.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den '13. Oktober er.

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzftraße 1.

Bekanntmachung.
DieArbeiten«. Lieferungen
zur Neupflasterung des westlichen
Theiles der Wilhelmstraße vom
Tlieaterplatz bis zur Wilhelms¬
brücke Hierselbst sollen, vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Stadt¬
verordneten - Versammlung, ver¬

dungen werden. (501
Kostenanschlag u. Bedingungen

sind int Rathhause, Zimmer 23

einzusehen und gegen Erstattung
der Schreibkosten abschriftlich zu
beziehen.

Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Pflasterung der Wilhelmstraße“
versehen, bis

m 14. Lktidn 1901,

vormittags 10 Uhr
hier einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erschienenen
Anbieter erfolgen wird.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 6. Oktober 1901.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Metzger.

Technikum Sternberg i. nee«.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse'

Mn Mb*, Silber- mb Alfenibeinnnren-kesMft
befindet sich jetzt (70

vis-a-vis Botzirtzsfftv. 10.

Richard Grütmacher, Juwelier.

Meine

TuMntemlhts Kurse
beginnen am (50

$ie»8teg,b. 15. SItbr.tr.
Anmeldungen nehme entgegen

Sufletmeiltr Plaesterer,
Dauzigerstr. 16/17, 1 Tr.

nach

Kchlchllfßr. 96
vis-a-vis Hrn. Merres.

Alfr. Schulz,
Belg. Zahnarzt. (62

Waldemar Meister,
Tischlermeister, Posenerst. 2t

empfiehlt sich (3773
zu allen in sein Fach schlagenden
Neuarbeiten u. Reparaturen.

Die StäblMeHanbels- imb
kewerbeschnle zu Siefen

bildet junge Mädchen gründlich
aus in Handarbeiten, Kunst-
handarbeiten, Zeichnen, Ma-
schinenuähen und Wäsche-
anfertigen, Schneid., Kochen

und Haushaltungskunde,
Waschen n. Plätten. Wieder¬
beginn des Unterricht am 15. Ok¬
tober. Alsbaldige Anmeldung ge¬
boten. Näher. Auskunft ertheilt
13) Die Direktion.

FsWun-Aenbernilg
der

Srombtrgtr Straßenbahn.
Von heute ab bis auf Weiteres

verkehren die Wagen der Linie
Schröttersdorf—Bromberg—
Prinzenthal in 12 Minuten-

Betrieb und zwar:
ab Schröttersdorf 7 24 früh, 7 36

u. s. w. alle 12 Minuten
bis 9 abends,

ab Prinzenthal 7 36 früh 7 48

u. s. w. alle 12 Minuten
bis 9 IE abends.

Um 9 86, 9 48, 10J abends fährt je
ein Wagen von Schröttersdorf,

um 9 24, 936, 94s abends des¬
gleichen von Prinzenthal nach
dem Wtaatsbahnhos. (69

Bromberg, den 9. Oktober 1901.

Allgemeine Lokal- mb
Straßenbahn-keseWnft

Betriebs - Inspektion Bromberg.

Klnvierunlemcht
ertheilt für 50 Pf. d. Stunde.
Wer? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zar Mi -. Nathhilfftnnb.
Prim. d. R.-Gymn. sof gef. Off
u. K. 0. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

20 bis 25000 Mark
werden von promptest. Zinszahler
zur 2. Stelle goldsicher gesucht.
Off, u. 8. 96 an die Geschftst. erb.

“ Hintes50 00(Hk. Ban^
geld werden auf großes
Geschäftshaus im Centrum

In 2 Tagen
Ziehung

der

Kömgsderger
Ichlaßsteilegnngs-Lotterie

Nur Bargeldgewinne
dB ne Abzug.

Hauptgewinn: 50 000 Mk.
Viele andere hohe Gewinne.

Loose ä 3,00 Mk.
empfiehlt und versendet

LJarchow, Erlist. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einem verehrten Publikum von Bromberg und Umgegend hier¬
mit die ergebene Anzeige, daß ich am Mittwoch, den 9. Oktober,
im Hause des Herrn Schönings (68

rvslluiavkt nt?. 54

ein ff. Kisch, n. Ansschnittgeschäst
eröffnen werde. Es soll mein größtes Bestreben fein, dem werthen
Publikum nur wirklich gute Waare zu reellen Preisen verabfolgen

dürfen. H°ch°chtllngz»°Il
Czeslaus Kordecki.

Re-Mwit„Slilme«schlkch“
verbunden mit

W Einem hochverehrten Publikum Brombergs und Um»
^ gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen¬

schleuse“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Hans Rätter.
‘

'I****)

Paul Lepetit, Bromberg,
Wollmarkt 15 * Berlinerstrasse 32

Junger Manu
der mit der eins. u. dopp. Buchs,
vertr. ist, sucht Stell, als Volon¬
tär ob. als 2jähriger Lehrling in
einem Kolonialwaaren- u. Destil¬
lationsgeschäft. Off. u. H. 1000
postlagernd Exin. (3624

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
schreibe au H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerstr. 15.

Für ein Träger-, Stabeisen,
und Eisenwaaren-cn gros;
Geschäft Danzigs wird zum
baldigen Eintritt eine tüchtige
Kraft als Korrespondent und
Buchhalter in gesetzterem Alter mit
besten Empfehlungen, ferner ein
tüchtiger Reisender gemcht.
Meldungen mit Angabe der bis¬
herigen Thätigkeit und Gchalts-
ansvrüchen unt. A. 53 an Haasen-
steia & Vogler A.-G., Danzig.

M.Masbb.Weinftuerk-hl
im Einzelnen und Fässchen
bei. Grösse empfiehlt und ver¬

sendet Emil Mazur.

AMBROSIA
BROD,CAKES
GERICKE-POTSOAM. 1

1 Carl Gause.

Krammetsvogel,
Flundern, Rauchaal, Lachs

empfiehlt Carl Gause.

Die hiesige (l:

Börgermeißerßelle
soll alsbald besetzt werden.

Das pensionsberechiigte
Stelleneinkommen beträgt 1800 M.

Außerdem werden dem
Stelleninhaber pensions-
fähige Zulagen von 200
Mark, zahlbar alle drei
Jahre, bis zum Höchst¬
betrage von 600 M.
und eine Burcaukosten-
entschädigung von. . . 100 M.

2500 M.
gewährt.

Geeignete Bewerber wollen sich
unter Einreichung der Befähi«
gungszeugniffe und eines Lebens¬
laufes bis zum

1. Nmmber b. Iß.
bei dem Unterzeichneten melden.

Gembitz (Kreis Mogilno), den
8. Oktober 1901.

Der Magistrat.
In Vertretung:

Wendland,
Königlicher Distrikts - Kommissar .

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 10. Oktober

d. I, vormittags 10 Uhr, werde
ich in Schöndorf, Kujawierstr.
Nr. 27 bei dem Fuhrmann Herrn
Rudolph Bothge im Wege der

Zwangsvollstreckung (472
1 langen Spiegel mit Spiegel¬
schränkchen, 1 Wäschespind,
1 Küchensp.. 3 Pferde (Wallache)
und 1 Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 9. Oktober 1901.
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher,

für alle Arten Kleidungsstücke in zertrenntem
und unzertrenntem Zustande.

Specialität: Reinigen, Auf- und Umfärben
von Möbelstoffen, Portiören etc. etc.

Filiale in Gnesen, Domstrasse Nr. 2.

ev. auch nur auf einige Jahre
zu 6 % gesucht. Offert, unter
v. M. 188 an d. Geschäftsstelle.

3-4000 Mark (3769
werden auf ein Grndst. i. d. Neust,
zur sich. Hypoth. gesucht. Off. unt.
H. M. in der Geschäftsst. d. Z. erb.

2000-4000 Mk. zu 1. St.
gesucht. Off, u. 36 a. d. Gschst.

1000 Mk. geg. hohe Zins. von
bald a. 11. gef. Gen.Sicherh. vorh.
Off, u. A. B. lOOO q. d. Geschäftsst.

3—6000 Mk. auch a. 2. St. zu
vergb. Off. u. 28 n. d. Geschst.
föpfh I Darlehn, Wechsel-Diskont.
dttvlAccepl.Aushilfe. Austausch.
M. Rudow, Berlin N. 4

Gute Hypotheken
k.jed.Höhe. Off.u.E. 86 a.d.Geschst.

Damen- »ttb Killberkleiber
werden geschmackvoll, sauber und
billig angefertigt. (3784

5, Hochpart.

litt ßiprten - Mast
mit voller AnMtuug

von sofort zu verpachten. Gefl. Off.
unt. J. 8.1000 postlag. Bromberg.

foftaitt ÄlSSÖ
und Beaufsichtigung der Schul¬
arbeiten. Elisabethm. 12, I l.

Erholung für die Hausfrau!
Schonung derOefen ».Kochherde.
Sff* Dampfmaschinen-“MW

-- Wtiif --
unter Rohrmatten und in den
Schuppen lagernd, daher voll¬
kommen trocken, nur wenig mehr
Raum als Steinkohle beanspruch

'ßmma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNsdellhiit«
in grosser Auswahl.

Stets Lager garnirt. Damen-, Kinder- u.lranerhilte.

Plüß- Ltaufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Geqenft.. empf. in
Brombg: Carl Wenzel, Friedr.-
<Str 64,W.Heydemann, Danziger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt

Kur öl verkant

Jeden Posten
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln?
^ kauft und verkauft ab allen -r*

L Bahnstationen (18 «t

1 Otto Hansel, I
m

Bahnhofstraße 73a. S

franko Bahnhof Hohenfelde
.Rakel-Konitzer Eisenbahn bis auf
Weiteres waggonweise abzugeben.

Rostaki-Tarf-Werke,
Post Jastremken Westpr.

Herren-Sthreibtisch,
gut erh, wird zu kauf. gef. Off.
u. L. W. 1 an die Geschftsst. erb.

KI. HanSgruubstück
mit Garten zu kaufen gesucht.
N. b. d. Ger.-Vollz. a. D. Garbe,
Verl. Rinkauerstr 10. Verm. verbet.

Das Aullbstiilk Danziger-
straße Nr. 25 LLKWl.'

Flott. Restaur., gt. Lage, für
36 000Mk. z. vkf. Blb.Anz. Rckp.
bfd. J. Barkusky, Bahnhfst 13,11.

Thonröhren, Kalk,
Porti. Cement,

I Cementkalk,
P Carhollneum,

Stelnkoklentheer,
* Chamottsteine,
r Chamottmörtel,
* Bohrgewebe, Grips,
| Kientheer 11. Pech,
| Daehsplisse,
| Asphalt, Dachpappe,

sowie (33

£ sämmtliche Ban- u.
& Dachmaterlalien
L zu ermässigten Preisen.

“Robert Aron,
Dacbpappenlabrik, Dachdeckgeschäft

und Baumaterialien-Handlung.

Geübte Taillen-
und

Rock-Arbeiterinnen
beschäftigt von sofort (66

Frau Helene Otto,
Alte Pfarrstraße.

rr .B8W Eilt -«W
z. Clgarrenverkf. a. Wirte u. s
w. f. altbek. Haus Agent gesucht.
Monatl. 125 Mk. u. sehr y. Pro.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

Malergehilsen
für Winterarbeit stellt ein (59

A. Bohrbeck, Töpferstraße 18.

1 ElempergefeEeo
sucht von sofort A. Mensel.

2 Ofensetzer
sofort gesucht. (3748
Schöpper, Töpferm., Töpferst. 2.

Zimmerkellner, Lehrlinge,
Kochmamsells

verlangt offort (3692
Engagementsbureau Pallatsch,

Bromberg. Königstr. 57.

2 Tischlergesellen,
saubere Möbelarbeiter, finden so¬
fort Beschäftigung; auch

ein Lehrling
kann eintreten. (69
A.Lraemer,Tischlermstr.,Boiest.2.

Schl Mmr itern,
der die Zahntechnik erlernen
will, kann sich melden. Wo sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Em Lehrling
auch achtbarem Hause findet per
15. Oktober Stellung bei (69

J. L. Jacobl, Bromberq,
Groß-Destillation, Likör- u. Essig-

Fabrik im „Lachs“.

in Eattlerlelrling
sofort verlangt. (58

E. Albrecht, Wagen - Fabrik.

Arbeitsbnrschen
finden dauerndeBeschäftigung (68
Gustav Rady de. Schacht.

Danzigerstraße l-:r. 99.

1 erbenttWie« Snufburfibett
verlangt [69] A. Mensel.

ILaufbursche verl. O.Lehming.
Jg. Mädchen a. achtbr. Fam.s.

Stell. i. best. Hause z. Kind. Z.erfr.
Brenkenhofstr. 18,1 Tr. l., 2.Thür.

Ein tiiibtig. Bnffetfrnnlein
wird gesucht. A. Röhr, Elisabethm.
Bureauchefd.Gastw.-Geh.-Vereins.

Eine Näherin,
Welche sich auch für das Laden¬
geschäft eignet, verlangt (69

Otto Kremier, Bahnhofstr. 6a.

2 bis 3 junge Mbche«
sof. gef. Posamentierwaareu-
Fabrik, Posenerstraße Nr. 11.

Ein Mädchen
zum sofortigen Dienstantritt gef.

Weiske, Kronerstraße Nr. 15.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Gnemterscle Bichtoterei
Otto umwall.

Gesucht z.sofort ein tüchtiges ehr¬
liches Mädchen, das kocht und
Hausarbeiten übernimmt Frau
Reg-Aff.0esterrelch,Danzigst.l36

Znnerl. Etubcrftstu
wird Verl. Berlinerst. 31, pari.

Hausm.od.Stütze f.Land ges.Z.erf.
b.Fr.Bangenwa^r,Flscherstr.3,II.
Aufwärt. verl.Elisabethstr 4,11 l

Aufwartemädchen für die
Morgenst. gef. Rinkauerst. 13, prt.

MW Eine Aufwärterin
verlangt Boiestraße 8, 2 Tr. r.

Eine Äufwärterin sofort
verlangt Mittelstr. 12, 1 Tr. lks.

Aufwärterin verlangt.
Pianino zu vermiethen oder zu
verkaufen. Mittelstr. 8, 1 Tr. r.

Aufwävterin gesucht. Ottiie,
Bahnmeister. Bhf., Empfangsgeb.

Mädchen mit guten Zeugnissen
und Äufwärterin empfiehlt
Frau A. Kühn, Bärenstraße 7.

Mädchen für Alles
empf. 8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Köchin, Mädchen für Alles
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Wirthinnen erh. sgl.guteStell-
Fr. Dietrich, Bahnhofstr. 5
Mädchen u gef. Statute empf. sogl-

6ii6ra6m= 9latortafclbnttrr
Postkolli v. 5 Kilo jetzt f. 8,80 Mk.
frko. geg. Rächn. send. Meierei Max
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

SW Heute'

WeLllädlebemllrA
Nil £ani)IcMje

bei (69
J. Sergott,

Danzigerst. 157.

Whttn/ÄÄiäS
H. Spitzer, Vrobujna 16 via Kreslau.

BW Echte

Friedrichsdorfer
Zwieback,

feinste

Sahne-Cakes-WW
sowie (69

tägl. frischen Thee-
u. Kaffeekuchen

empfiehlt J. €»rey.
Restaurant zur Post.

Bahnhofstr. 32.
Von heute ab: A n st i ch von
Schnltheist-Bräu. Ebendaselbst
Tischplatten bis für 10 ) Gedecke
zu verleihen. Oscar Stoessel.

Dickmann’ 8 Restaurant
Wilhelurstraste.

Von morgen Donnerstag ab

täglich: (69

Frische SUlitt

Vergnbpngen «

J. Krainmer’s
Festsäle n. Concertprten.

Wilhelmftrasie 5.

Morgen Donnerstag, d lO.Oktober

Concert
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Ps.

Ciiiil-Cllslil», Bromberg.
Donnerstag,! O.Oktbr.cr.,

abends $'U Uhr:
Soiree des berühmten

Suggestors E. Mielke über:
„Reine46 Suggestion.

(Achweßer-Erschklmlim der Hypnose)
Willensbeeinflusi ung,

Illusionen, Hallucinationen 2c.

Prakt.Vorführung.a. Versuchs¬
personen aus dem Publikum.

Eintrittskarten i. Vorverkauf
in M.Elsenhaner'sMusikalien-
Handl. Bahnhofstr., zum Preise
v. 3,2 u. 1 M., an d. Abendkasse
erhöht. Schüler-, Militärkarten
(nur an der Abendkasse) 50 Pf.
Sonderprogr. a. d. Abendkasse.

durch
Goede, Friedrichspl. 3.

Covcordia.

|Rigo-Lajos|
und das sensationelle

18rSK»llllgß-Pr»gum».

Freikonzert ^
der Tamburitza - Kapelle ^

Slavul.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den )0.Oktober 1901:

(Zum letzten Male):

Die Zwillinpehwester.
Lustspiel in 4 Akt. V.LudwigFulda.
BüP Anfang 7V2 Uhr. “MW

Freitag:
(3. Novität, zum 1. Male)

Leentinen’s Ehemänner.
Verantwortlich für den politischen
Theil. $. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
X Singer» für das Feuilleton,

onzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanrrsche Kuchdruckerer
Otto Grnnwald in Brornberg.
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